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Die Hamburger Stadtbibliothek bewahrt unter den Schätzen ihrer 
Uffenbach-Wolfschen Briefsammhiu«! zwei Quartbündc von ausserordentlichem 
Interesse für die (Jescliichte des geistigen Lebens in Deutscliland während 
der Zeit des dreissitrjälirigen Krieges. Es sind das die beiden Bände, in 
denen der Strassburgcr Professor Matthias Bernep^^er für nahezu 
fiinfliundert Briefe an Gekehrte, Scliüler und Freunde die Enlwürte zumeist 
mit eigener Hand einpjetragen hat. Wie Uffenbachs Biograph erzählt, hat 
der grosse ^arnnder diese sammt anderen Bestandtheilen des Berneggerschen 
Briefwechsels schon als Strassbnrger Student (IGOR — 1700) unter der 
Maculatur eines Buchladens gefunden und erstanden. ') Mit den übrigen 
Erwerbungen Uffenbachs sind wahrscheinlich sämmtüche Theile (li(s(>s 
merkwürcHgen Fundes seit der Mitte des IS. Jahrhunderts im Besitz unserer 
Bibliothek. ') Aber der Schatz , der in ihnen verborgen war, bheb 
unirehoben. Nach langer Vernachlässigung ist erst in neuster Zeit den 
inlialtreichen Bänden eingehende Beachtung geschenkt worden Ein 
erliehlicher Theil der Briefe, sowolil der in den Conceptbücliern zusanimen- 
gefassten wie der an Bernegger geiiditeten hat in A. Reifferscheids 

. „Quellen zur üc^chichte des geistigen Lebens in Deutschland während des 
17. Jahrhunderts"^) Verwertliunj: aefunden; der erste — bisher einzige — 
Band dieser wichtigen \ eröffentlicliung bringt ausschliesslich „Briefe 
G. M. Lingelsheiins, M. r>erriegtrers und ihrer Freunde". In gebührendem 

. Maassc sind dann die Hand)urger B>ände au< li für die 1893 erschienene 
Biographie Matthias Berneggers*) benutzt wurden. 

- Eine Anfrage des Hcransgr'liers der gross( n National- Ausgabe der 
Werke Galileis, Professor Antonio Favaro in Padua, veranlasste mich 
vor einigen Monaten, in eben diesen Bänden nach Aufschlüssen ül)er die 
Beziehungen Berneggers zu Galilei zu suchen. Dass solche Bezicdiungen 
bestanden haben, ist seit längerer Zeit bekannt; eine nicht unerheblich^ 

.... ' ^ ' ' ' ' ' ' 

>) YeigL Herrn Zächariaa Conrad von Ufienbach merkwflrdigtt Reisen durch Nieder- 

sachsen, Holland und HJngellaml. Ulm und Meiningen. 1753. Theil I, S. LXXXIVi 
. ^) Vergl. C. Petersen, Geschickte der Eamburgisolien Stadtbibliothek. Uambu^ 188C|. 

S. (?2 u. f., 70 u. f. • • 

*) Bei^bronn 1889. Gel^r. Henninger. ... 
' ^ C. Bflnger, HatiluM Bemeggeri ein Bild ans dem geist^^eii Leben Btmsborg« 

rar Zeit des dreissigjilirigen Krieges. Strassbnrg 18M. E. J. 1Vftlm«>. '« 
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Zalil von Briefen Berneggen und seiner Freunde, die auf das VerhältaiBS 
beider Männer Be^ug nelimeiii unter ihnen zwei von Galilei an Bemegger 
gerichtete, sind veröffentlicht und theils vollständig, theils in Aussägen 
auch in die letzte Gesanuntausgabe der Galileischen Werke aufgenommen^ 
aber was man aus diesen Briefen erfuhr, liess an Klarheit viel zu 
wünschen übrig. Zu meiner grossen Uebcrraschung hat nun die Prilfiing 
des Quartbands XXXII sofort erkennen lassen, dass niclit allein dieeer 
Band die Quelle für aUe seit dem 17, J.ahurlinndje]rt bekannt gewordenen 
Galilei betreffenden Briefe Berneggers gewesen ist, sondern dass derselbe 
in ungleich grösserem Umfange ßjx die Gescliichte der in Frage stehenden 
Bo/iehungen wichtiges und bisher von der Galiiei^Forschung nicht benutztes 
handschriftliches Material enthält. 

Die reichliche NaeUese, su der demnach die Handschrift Berneggers 
Vefranlassuug zu bieten schien, ist ^ vie ich mich -bald geong überaeugte 
dem Hauptinhalte nach tou Bdffersohesid Torwectgenommen; dagegen 
glaube ich moht, dass die Art der YteOffentlidiung in Beiffinsoheid* 
Buch ersetzen kann, was nach Lessings Ausspruch ihr das „ausgesetzte 
Kind** zu gesdiehen hat. Während in den eigentlichen Text des Budiea 
▼on dem, waz Galilei betrififc» ausschliesslich ISngst Gedrucktes auf- 
genommen ist, findet sich unter den um&ssenden „AmnerkuDgen** auf 
wenige Seiten zusammengedrängt, zumeist in Auszügen^ die bald ans 
emzehien S&tzen, bald aus einer Fdge derselben bestehen, der geschichiliche 
Extrakt aus den bisher unbekannten Schiiftsttlcken. Damit ist schon 
angedeutet, dass der räumlichen Sonderung — ohne ZweiM in üeber- 
einstlmmung mit dem Plan und der Absidit dee Werkes — auch eine 
Torschiedenartige Behandlung der Originale in beiden Theilen entspricht 
Während Alles, was im eigentlichen Text. Aufnahme gefunden, in 
iQokenloser Wiedergabe der Forschung zur Verfügung gestellt ist, erfahren 
wir in den AnmeAnmgen im Wesentlichen nur, was der pubHcirende 
Hiztoriker als sdnem Ermessen nach wissenswilxdig aua den Handaohriflett 
hervorzuhebeA fllr gut befindet Auf die Benutzung der Handschriften 
würden demgemäss auch jetzt nodi diejenigen angewiesen bleiben, die 
nicht das Wiohtigsto aus Berneggers Briefen, sondern diese seihst ihrem 
Wortlaute nach keimen zu lernen und anf ihren geschichtiiehen Inhalt zu 
prüfen wttnschten. 

Es lag daher nahe, auch den ungedruckten Rest durch eine letzt« 
ergänzende Veröffentlichung allgemein zugänglich zu niaclien ; es wäre auf 
diese Weise dafiir gesorgt gewesen, dass der Gcsaninitinlialt unserer Haiul- 
schriit in allen seinen Theilen irgendwo in gedruckten Werken sich hätte 
nachweisen lassen. Was dieses ..irgendwo" bedeutet, mag ein Ueberblick 
über die älteren Veröffentlichungen erläutern. 
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l..Iin Jahre 1662 wurden durch die in Nürnberg gedruckte . Brief- 
* sammluDg Georg Bichters^) zwei Briefe Bemeggers an Caspar. Hofmaun 
(No* 99 und 101 der nachstehenden Wiedergabe) bekannt 

Dieselben sind hdchstwahiBchdnlich mdht nnserm Gonoeptbndi ent- 
iKHnmen^ sondern nach dw von Hofinann empfangmen Briefen abgedrncki. 
Der Text ist mehr&ch gröblich incoirecL 

3. Es folgte 1670 im zweiten Fascikel des CJornmerdum epistolare 
M. Bemeggeri^ eine grössere Zahl von Briefen an Georg Michael 
Liugelsheun, denen die Antworten des letzteren hinzng^tlgt sind) ttberdies 
zwei Briefe an Galilei und ebeusoriel Ton Galilei an Bemegger gerichtete. 
Die Briefe Bemeggers sind ohne Zweifel dem Conoeptbnch entnommen, 
das sich damals in den H&nden des Sohnes Johann Ga^ar Bemeggw 
befand. Die Wiedergabe ist, abgesehen von einigen Auslassungen, die sich 
nicht auf unsem Gegenstand- beziehen, und von einzelnen minder erheblichen 
Varianten, sehr genau. 

. Die beiden angefllhrten Veröffentliohungen, die zweite mit Auswahl 
und zum Theil nur in Auszttgen, sind weiteren Kreisen durch die Auf- 
nahme in den zweite Band von J. B. Venturis „Memorie e lottere inedito 
finora o disperse di Galileo Galilei"') zugänglich geworden und nach diesen 
— ersichtlich ohne weitere Vergleichung der Quellen, aus denen Yentnri 
geschöpft — von Alberi in seiner Gesammtausgabe der Galileischen Worke*) 
nodimals abgedruckt. Der auf diese Weise meistverbreitoto Text ist in 
rielen Einzelheiten inoorrect. 

3. Dem Commercium Epistolare folgten im Jahre 1673, wie jenes Ton 
Johann Caspar Bemegger Teröffentlicht: Epistolae W. Schickarti et 
VL Bemeggeri mutuae.') In dieser fllr die Geschichte der Wissenschaft 
höchst beachtenswerthen Sammlung finden nch unter vielen andern 8 auf 
unsem Gegenstand bezflgliche Briefe Bemeggers sammt den Antworten 
Wilhelm' Schickards, die Ton der neueren Galilei -Forschung vollständig 
ttbeEsehen sind.*) Sämmtliche Briefe Bemeggers sind dem Gonceptbuch 
entnommen. 

') Oeorgii liiflitcri J('. ciusque familianum ppistolfto spleetiores ad TirOB nobOblilUOS 
cliirissiinoHiiue datac a«! redilitae. Norimbergae. Anno 1662. 

-) Epi.Htuiaris commercii M. Hcrnoggcri cum viris eruditione claris fasciculus aecondus. 
Argentorati 1670. 

^ Memorie e lottere inedite finora o disperse di Galileo Galilei ordinate ed illosirate 
con annotasioiii dal Cav. Qiambatista Yentnri. Parte Prima. Modena 1618. 

Parte Seconda. Modena 1821. 

Le Opere di Galileo Galilei. Prima Kilizioue completa. 184Ü — 56. 
Epistolae W. Schickarti et M. Berneggeri mntnae. Argentorati 1678« 
*) Die Epistolae Sohickarti und einer der hier in Betraobt kommenden Briefe werdeii 
erwraint in A. G. Kästners Gesohiclite der Matlieroaiik, Gftttingen 1800. Bd. IV, 
S. 176. Ich habe sie nirgend* aonst citirt gefunden. 
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4. Nachdem mzwisoheii die Handschrift in den Besitz toh Uffenbach 
übergegangen war, Hess im Jahre 1727 C. A. Heumann in semem 
Poccile') unter mancherlei anderweitigen Excerpten 12 ziemlich planlos aus- 
gewählte Bruchstücke aus den Galilei betreffenden Briefen abdrucken, toh 
denen ein Theil schon in den vorerwähnten Briefen an Schickard ein« 
begriffen war. Auch diese Auszüge sind bis in die neuste Zeit un- 
beachtet geblieben. 

Den genannten vier schhesst sich, 160 Jahre später^ als fiin£te 
Beifferscheids Veröffentlichung an. 

Es wird nicht weiterer Rechtfertigung bedürfen, dass ich es vorgezogen 
habe, statt den fünf, thcilweise völlig in Vergessenheit gerathenen und 
schwer zugänghchen Theil-Publikationen eine sechste, als die für sich 
unvollständigste und uulesbarste hinzuzufügen, viehuehr den Gesammtinhalt 
der Hamburgischen Handschrift, soweit sich dieselbe auf Galilei bezieht, 
zu erneutem Abdruck zu bringen und damit zugleich für die länger 
bekannten Bestandtheile derselben nach wiederholter Veigleichung der 
Ori{i;iuale einen möglichst mit diesen übereinstimmenden Text zu liefern. 
Zu meiner Freude ist die iiedaction der „Jahrltücher" auf eine derartige 
Gesammt-Verötlentlichuug bereitwilligst eingegangen. 

Es bleibt zu bemerken, dass in dem unten folgenden Abdiuck ausser 
den Briefen Berneggers vier an denselben gerichtete, in andern Bänden der 
UÖ'enbach - Wolfsclieu ISammlnnu' i^ffundene Briefe von G. M. Lingelshcim 
und Benjamin Engelke aufgenommen sind. Mit Einschluss dieser sind 
es 81 Briete und Brief - Auszüge, die den in Hamburg betindlir]u>n 
Original - Handschriften entnommen werden konnten. Diesen sind des 
Zusammenhangs wegen zwanzig auf den gleichen tiegenstand bezügliche 
(durch Cui-siv-Dnick gekennzeiclinete) Briefe und Brief- Bruchstücke der 
Correspondenten Berncggcn's nach dem Text der vorerwähnten Druck- 
schriften hinzugefügt, unter denen die \on Schickard lierrührciulen > so gut 
wie unbekannt sind. Durch den Umfang des so vervollständigten Materials 
war die Nothweiuligkeit bedingt, vom Abdruck auszuschliessen, was mit dem 
besonderen Gegenstand der vorliegenden Mittlieilungen, den Beziehungen 
Matthias Berneggers zu Galilei, nicht zusammenhängt. Dadurch ist 
in gewissem Shm der Charakter der Orighmle verändert. Während in 
diesen die vielseitige gelehrte Thätigkeit neben dem Berufsleben und dem 
warmen, zum Tlieü leidenschaftlichen Antheil der Schreibenden an den 
Vorgängen des öffentlichen Lebens, sowie die mannigfachen Einblicke in 
häushche und freundschaftliche Beziehungen unser Interesse in hohem 
Grade in Ansinuch nehmen, ei*scheinen in den zum Abdruck gebrachten 
Auszügen das Denken und das Thun auf den einen Gegenstand besclu-änkt, 

1) C. A. Heuinanni Poecile sive epiatolae miBcellaneM ad UteratiaiuiiM Mri noatri 
Tirol, Ualae 1724 vl. t T. II. III, p. 400 u. t 
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der anerdings Iftngore Zeit faindarch fttr Bernegger und seme Freunde 
Ton henr or ra g ender Bedeutung war. Insbesondere aber muaste mit dem 
Venicht auf voUständige Wiedergabe der eigenartige gesohichtliGbe Hinter- 
grund der Noih und der Schrecken des furchtbaren Krieges verloren 
gehn, der in das Leben der drei deutscboi GMebrten Bernegger, Lingelshdm 
und Sohickard au& tie&te ebgreift, ihre Stunmung behensoht und dem 
Ausdruck ihrer Gedanken die B'ftrbung verleiht. Ich habe mir nicht Ter- 
sagen kOnnen, in emseben FftUen, iro es durch kurze Sfttse geediehen 
konnte, inconsequent sn sein, um diesen Hintergrund wenigstens anzudeuten. 
In diesem Sinne mag auch die Aufiiahme der beiden SchhisssätEe des 
lotsten Brieis an Caspar Hofinann gerechtfertigt erscheinen. 



Von den vorliegenden Briefen Matthias Bemeggers und seiner Freunde 
besieht sich der gWtssere Theil dem Hatqitinhalte nach auf Bemeggers 
lateuusohe Uebersetsung des berOhmten Galileischen »IMalog über die 
beiden Hauptweltsysteme'*, die im Jahre 1685 unter dem Titel 

Systema cosmicum, authore Qaülaeo Oalilaei. Ex Italica Lingua 

Latine oonversum. (Augustae Treboc Impensis E3zeviriorum, Typis 

Davidis Hautti.) 

erschienen ist. Em kleinerer Theil hat die Herausgabe einer zweiten 
Schrift OalÜeis, die die erste ergänzt, seines sdion 1616 geschriebenen 
Biie& an die Grossherzogin Christma über das Veihaltniss der Bibel zur 
wissenschafUichen Naturerkenhtniss zum Gegenstande. Bernegger Hess 
dieselbe in italienischem Tezt mit lateinischer Uebersetzung zur Seite unter 
dem Titel 

Kov-Antiqua Sanctissimorum Patrum et probatorum Theologorum 
doctrina de Sacrae Sdptnrae testimonüs in condusionibus mere 
naturalibus, quae sensata ezperientia et necessarüs demonstrationibus 
evinci possunt, temere non usuipandis: In gratiam Serenissimae 
Christinae Lotharingae, Magnae-Ducis Hefruriae, privatim ante coin- 
plures annos, Italico idiomate conscripta a Galilaeo Galilaeo: Nunc vero * 
juris publid fitcta, cum Latina versione Italico teztui simul adiuncta. 
Augustae Treboc. Impensis Elzeviriorum, T^pis Davidis fiautti. 1636i 
auf eigene Kosten drucken. In den Briefen wird diese Sdirift unter dem 
Titel „Apologia** oder „Apologeticus" orwahnt. 

Von den mannig&chen neuen Aufklärungen, die in Bezug auf bdde 
Veröffentlichungen der vervollst&ndigte Brie^echsd den Sachkundigen 
bieten wird, soll hier nur die zweifellos wichtigste etwas naher erörtert 
werden. Sie betoifib das Verhältniss Galileis zu Bemeggers 
Uebersetzung der „Dialoge'*. 
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Am 83. Juni 1638 hatte GaUlei ror dem Tersammelteii Caitdinäkn der 
Inquintion den COftubea an die Bewegung der Erde abgesdiworen. Nach 
dem Wortlaut der Formel, die man ihn nachqsrechen und unterschreiben 
liees, hatte er geschworen: „in Zukunft niemals mehr in Worten oder 
Sdunften etwas zu äussern, was den Verdacht rechtfertigen kdnnte, dass 
er jene falsche und ketBerische Lehre für wahr halte". Am ersten August 
desselben Jahres 1688 — so ist die gewöhnlidie Angabe — empfing 
Ttf^Ahiiui Bemegger ton Paris aus das Buch, um dessenwillen Galilei 
▼emrtheilt war. Der Uebersender war £lia Diodati, ein in <it>iif 
geborener, aber von itiJiemschen Eltern stammender, in Frankreich 
ansässiger Bechtsgelebrter, der treuste Freund und Verehrer GalUeis* 
Auch mit Berncgger hatte Diodati seit einiger Zeit nähere Beziehungen 
augeknüpft. Er liebte den Verkehr mit Gelehrten des In- und Auslandes 
und hatte dahw, wie damals üblich, ohne viele Umschweife im Jahre 1028 
dem angesehenen Strassburger Historiker angeboten, mit ihm in Brief- 
wechsel zu treten'). Als dann im Frühjahr 1031 Berneggers Sohn Caspar 
in Fnlun- eines häuslichen Streits aus dem « Itcrlichen Hause nach Paris 
enttluli, fand er in Diodati einen väterlichen Freund und Beschützer. Der 
Wohlthäter dcis Sohnes durfte einer zustimmenden Antwort im Voraus 
gewiss sein, als er zwei Jalire darauf zugleich im eigenen und im Namen 
Galileis an Bemegger die Aufforderung richtete, die Uebersetzung der 
„Dialoge" zu übernehmen. 

Dass nun diese Aufforderung von Galilei ausgegangen sei und zwar 
nach der Verurtheilung und Ahscliwörung. ist bisher nicht in Zweifel ge- 
zogen. Einen besonders scharfen Ausdruc k liat dieser Auffassung Karl 
TOn (jcbler in seiner viel gelesenen und viel citirten, auch iii's Italie- 
nische übertragenen Schrift gegeben. ^) „GaUlei scheute sich nicht,** 
heisst es hier, „noch Ende 1633 seinem feierlich geleisteten Eide, genau 
genommen, znwid(Tzuhandeln, indem er im Geheimen ein Exemplar seiner 
von den geistliclien Oberen verbotenen und verdammten Dialoge an 
Diüdati nach Paris übersandte, damit sie in's Lateinisdn^ iilx i ti acron 
würden und so eine noch weitere Verbreitung erhielten. Im Jahre 1Ü35 

ersdiien auch wirklich das Werk in lateinischer Uebersetzung, und 

zwar von einem Strassburger Professor, Matthias Dernenrger, heraus- 
gegeben, damit auf GaUiei nicht der geringste Verdacht ialle, sich an 

*) Berneggers Antwort, in dem ersten seiner an Diodati gerichteten Briefe, 
tiiulct sich in dem erston Band des ronoeptlmolis. (Quart-Hand XXXI d^r Snpellex 
llffeiibachii et Woltiorum.) Der Inhalt ist uucrheblich. Von den zahheichcn 
Briefen Diodatia au Bemegger besitzt unsere Bibliothek nur einen aus dem 
Jalire 1839, der gleidifaUa wohl nur als Aatograph Bedeatung hat. (Folio* 
band XXYI, fol. 806.) 

(lalileo Galilei und die Hömisehe Kurio. Naeh den ftttthentiadien Qoellea von 
Karl von Gehler Stuttgart 187tf. S. d39. 
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dieser VerOffeatiliclumg befheiligi m haben. £iii soIcheiB Vorgeben sobickte 
sich eigenflicfa aeUecht für einen frommen KathoKken, irie Galilei wirklich 
einer war.** 

Ohne anf eine Beortheilimg in ähnlichem Sinne euungehen, stellt anch 
noch C. Bflnger, Bemeggers Biograph, im Jahre 1898 eine im Wesentlichen 
Qberemstimmende Anffisssnng als geschichtliche Thatsadie hin, wenn er 
erzählt: »bekannt ist» dass Galilei bald naxk dem Erscheinen seiner Schrift 
in strenge Untersuchungshaft genommen und geswnngen wurde, sdne An- 
sichten als ketserisch absnschwdren. Nichtsdestoweniger fimd er Gelegen- 
heit fttr die Verbreitung sones auf den Index gesetzten Buches zu sorgen, 
indem er durch seinen Freund Elias Biodatns Beme^er auffordern liess, 
die Uebersetzung dieser Sdirift zu ttbemehmen.'* 

WÜl man diese Ansicht festhalten, ohne sich mit den Daten der 
Hamburgischen Handschzift in Widerspruch zu setsm, so kann dies nur 
geschehen, indem man dieselbe — und je nach Bedfirfiuss auch den Vor- 
wurf gegen Galilei — wesentlich schärfer formulirt Dass die üeber- 
mitÜung an Diodati und Bemegger keineo&lls erst „am Ende des Jahrs 
1688** stattgefunden hat, war schon den von Gebler benutzten Veröffent- 
lichungen aus Bemeggers Briefwechsd zu entnehmen; denn unter diesen 
befindet sich der Auszug aus dem Brief an Lingelsheim Tom 1. August 
1633,^) in dem Matthias Bemegger dem Freunde mittheüt, dass am selben 
Tage Galileis Buch in Strassburg enigetroffBa seL Ist das Eintreffen 
in Strassburg an eben diesem ersten August in Wirklichkeit die 
Fdge der Weisungen gewesen, die von GaJflei nadi dem 23. Juni 
ausgegangen sind, so bedeutet das, dass nodi in Bom, fkst im 
Augenblick des feierlichen Verzichts, der Gefangene der Inquisition die 
Wege gesucht und gefunden hätte, um das Buch und die Lehre, die der 
Vernichtung geweiht schienen^ der Welt zu eriialten — ein „sie bewegt 
sich dochl'* wie es die Sage nicht kOhner erfinden konnte. 

Unsere Briefe gestatten, die Wahrscheinlichkeit einer solchen Vor- 
stellung etwas näher zu prüfen. » 

Zum Zweck einer genaueren Zeitbestimmung ist vor Allem zu beaclit(>n, 
tlass Bemegger in seinem Conceptbuch tlurchgeheniis nacli .Tulianiseliem 
Kalender reclmet: sein erster August ist also nach der Keehnung seiner 
Heimischen und Pariser Corresjjondenten der Ute, das heisst der lunfzigste 
Tag nach der Absclnvörung, der 488te nach der Entlassung Galileis aus 
dem IiHjui.sitioiis-Ciefiingniss, mit der die äussere Möglichkeit eines biieflicheu 
Verkehrs für ihn beginnt. Als möglich wenigstens erscheint auf den 
ersten Blick, dass die so zu (Jebote stehenden 4 8 Tage für alle nöthigeii 
Verhaudlungcu uud Beiurderuugen geuügt hätten. Um /u ermittehi, ub 

^) YeigL No. 4 dar nntflii •bgedmekten Briefe. 
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dem Schein die wirkli(;hen Veiluütnisso entsprechen, wird man «mächst 
eine annähernde Berechnung des nnbekannien ZcitfHinkts /u versuchen 
haben, an d^ Ton Paris ans die erste Anfrage in Betreff der 

üebersetzung an Beniegger gerichtet wurde. Berneggcr beantwortet 
Diodatis Brief am 23. Juli (2. August)'), aber er beginnt damit 
zu erklären, dass andere Beschäftigungen ihn verhindert haben, seine 
Antwort so, wie es sich geziemt hätte, su beschleuiiiircn ; diif^pgen hat er 
alsbald in emer vorläufigen £rwiedemng seinen in Paris lebenden Sohn 
Caspar beauftragt, Diodati gegenüber seine Bereitwilligkeit ausser Frage 
zn stellen und um UebeES^ulang des Buchs „bei erster Gelegenheit" 
zn bitten. Nimmt man nun an, dass die Absendung des am l./ll. AugUBt 
eintreffenden Buches die unmittelbare Folge dieser vorläufigen Erklärung 
gewesen, dass die ^ erste" Gelegenheit sich ohn^ Verzug geboten, und 
dass Diodati ftkr die Uebersendung nicht den von Bernegger (su spät) 
vorgeschlagenen Umweg über Genf, sondern den gewöhnHchen Weg über 
Metz gewählt hat, so ergiebt sich günstigsten Falls als Termin fiir die 
Absendung des entsdieidendeu Briefs aus Paris der 10./;20. Juli. Bei 
dieser Berechnung ist zu Gunsten einer thunliohst beschleunigten Befördernng 
vorausgesetzt, dass Jcsine der drei Sendungen mehr als eine Woche, dais 
heisst den kürzesten in dem Berneggerschen Briefwechsel vorkommmideii 
Zeitraum für die Beförderung zwischen Paris und Strassburg in Anspruch 
genommen und dass weder die Beantwortung noch die Besorgung der 
Briefe und des Packets eine weitere Vorzögernng veranlasst hat^) 

Es blieben dann fftr die Uebennittlung der Wünsche Galfleis von 
Born nach Paris noch 36 Tage. Dass dies wenigstens nicht inmier genfigte, 
beweisen zwei Notizen, die sich in den Acten des Galildsdien Processes 
finden. In den Sommertagen des Jahres 1633, als GaHlei noch in Boili 
verweilto, fertigte der Cardinal Barberini das Schreiben aus, das den 
Pariser Nuntius beauftragt, das mitgesandte Urtheil gegen Galilei aller 
Orten, usbesondere unter den Professoren 4er Philosophie und Mathematik 
zn verbreiten. Aus der Antwort des Nuntius, geht hervor, dass '^eS 

Schreib^ am 58sten l^age naoh de;r Ausfertigung in Paris eingetroffen', ist.^ 

.... • ' 

. — : . ..... -> 

i>Brief No. 8... ... 

*) Daas hier kanni Wj^dmcheinlichc Beschleuuigong der Beförderung vonAugesetzt 
ist, lässt, sich in gpwissem Maassc den Daten entnehmen, die Bernegger bei 
Gelegenheit der (oben berührten) Flucht seines Sohnes in das Couccptbuch ein- 
getragen hat. Obgleich der Vater sich sofort an die Pariser Freunde wendet und 
dieae um hAehsie Bedlung der Nachrichten, ii5fhigenfidh( dnreh besondere Govriera 
bittet, erhilt er die erste Mittheilnng über du EmtreSSsn de» Sohnes in Paria 
( . erst am SSsten Tage nach der Flucht. 

S) Vergl. Karl von Gebler, die Acten des OalUeischen Processes. Nach der Vaticanisohen 
Handschrift. Stuttgart 1877, S. 14«. ' ' 
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Die Aniwört des ' Nimthis liräiiclite' lEüRera Zät, ün nach Böm za 
gelangen, aber äiieh bier irt ah der Tag des Empfiuigs der 388te naeh der 
AlMendmig nolxrfc. 

Für die Erklärung sowohl der Langsamkeit wie der Ungleichheit in 
der Dauer der Beförderung kommt in Betracht, dass es fiir dieselbe 
damals, wahrend die Pest in Oberitalien wüthete. und in Deutschland der 
Krieg die Strassen unsicher machte, kaum einen anderen als den Seeweg 
gab. Aber Wind und Wetter, von deren (iunst oder Ungunst denigemiiss 
die Beförderung theilweise abliing, konnten auch beschleunigend wirken; 
ein Beispiel dafür bietet das „Wunder", von dem Campanella dem Papst 
Urban VIII. nach seiner Flucht im Herbst 1 r> 34. berichtet: in 10 Tagen ist 
er von Rom aus nach ^larseille und Aix gelangt'); über Marseille aber 
führte der W^eg nach Paris. Einer immerhin günstigen — wenn auch nicht 
in gleichem Maasse ,,wun(lerbar" günstigen — Seefahrt würde das Schiflf 
bedurft haben, das (Jalileis Wünsche an die französische Küste befcirderte, 
damit liir den weiteren Weg nach Paris die nöthige Zeit und überdies für 
die Verliandlung zwisclien Paris und Strassburg ein wenig mehr als das 
zuvor berechnete Mininium bliebe. Campanellas l'all beweist, dass der- 
gleiclien vorkam, er genügt daher, um die Mögliehkeit zu enveisen, 
die wir zu ])rüfen hatt(Mi. INIöglich also war unter günstigen l'mstiinden 
auch, dass AHes. was zwiselien Kom und ^tiassburg zu erledigen war, in 
jenen 48 Tagen erledigt wäre. 

Aber möglich war nicht minder, dass ein mehrere Monate vor dem 
24. Juni abgesandtes Sclu'ciben Diodati so spät erreicht hätte, tlass er erst 
im Juni oder Juli die bestimmte Veranlassung hatte, sich mit Bernegger in 
Verbindung zu setzen. Auch in dieser Beziehung wird das vereinzelte 
Beispiel genügen. Unzweideutig beweist, was wir darzulegen haben, die 
Dauer der Beförderung der beiden Briefe, die (ialilei von Florenz aus 
Bernegger in Strassburg zugehen liess. Während in einem einzelnen Falle 
Diodati in Paris t'inen Brii'f (lahleis nach weniger als 2.5 Tagen empfängt 
und für die Uebermittlung nach Strassliurg !S Tage di'v Kegel nach 
genügten, hat von den unten al)gedrucklen lieidcn Briefen an P»ernegger 
der eine im .lahre 1634 erst nach drei Monaten, der andere zwei Jahre 
darauf nach mehr als 4 Mouateu seinen Bcstinmmngsort erreicht. '-*) 

Je weniger demnach da zwingender Grund vorhegt, jene erste Möglich- 
keiit Torzugsweise oder gar ausschliesslich in Betracht zu ziehen, um so mehr 
mu88 die innere Unwahrscheinhcbkeit «ner Annahme in's Gewicht ÜBdlen, 
die ebensowenig mit Galileis Charakter im Einklänge steht, wie sie der 

>) YergL DomoBioo Berti, Letten iaedfte «U Tmamuo Ctanpeaell». Bemft 1878. p.. 24. 
*) Tergl. die Belege in des Briefen 46, 47 «md 89, wom fieneggen Kotis Aber den 
. Teg des Bupfinagt. 
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Lage BeduniDg trigt, in der er ach n$/Ok der Yemrtbeilinig befimd. Es 
enfepmok nidit dem Charakter imd der Denkweise dea Mannes, der m 
jeder Zeit erklärt batte, den kirchfiohen Oberen gehoreben an woIl«ii, in 
dem AngenUiok, wo ihm die WilleDs&nssenmg dieser Oberen den formellen 
Verzicht auf seine Uebenengong znr Pflicht gnnacht hatte, auf geh^men 
Wegen die Yertheidigang der veilengneten Uebenengong Ton Nenem zn 
Tersndien; es entsprooh noch weniger der Lage des tief gedemüthigten 
Mannes, der als Gefongener der Inquisition auf Lebenszeit nnr von der 
Gnade des Papstes sein HeQ za erwarten hatte, mn der Wahrheit nnd 
Wissenschaft willen in Terwegenem Wagniss jede Gnade aofs Spiel zn setaen. 

Mit der Auffassung, dass um seiner innoren Unwahrscheinlichkeit 
willen der Gedanke an ein solches Wagniss nach dea Vorgängen des SS. Jnni 
1C38 abzuweisen sei, steht nun in unverkennbarem Einklang, was wir ans 
Borncggers Briefen ttber die Aufforderung Diodatis entnehmen. Die 
nielirfaehen !MittlieiIungen Berneggers an seine Freunde bald nach dem 
Empfang der Aufforderung lassen als wahrscheinlich ansehen, dass in dem 
vorlier^Mlienden Schreiben Diodatis dessen Antrag ausschliesslich durch 
den Wunsch begiündet wur, dass die Uebertragung in die Sprache 
der Gelehrten aller Welt zugänglich machen möge, was durch die 
Abfassung in itahenischer Sprache auf die Heimath des Verfassers 
beschränkt war ') ; dagegen ist durch nichts in diesen Berichten, wie 
auch in der Antwort vom 23. Juli') zu erkennen, dass Diodati zugleich 
auf ein erfolgtes oder auch nur zu fürchtendes Verbot der „Dialoge'* 
Bezug genommen, von der Nothwendigkeit, die Mitwissenschaft des Ver- 
ÜASsers bei Veröffentlichung der Uebersetzung geheim zu gehalten, 
geschrieben oder sonst in irgend welcher "Richtung dem Uebersetzer 
Verschwiegenheit empfohlen hätte.') Die eingelicnde und verständnissvolle 
Beantwortung derartiger zweifellos geäusserter Wünsche und Andeutungen 
in den späteren Briefen Beme^^ers lässt uns als kaum ^lanhlich ansehen, 
dass er der ersten Aufforderuni? tregenübcr nicht in ähnlicher Weise seme 
volle Zustimmung ausdrUcklicli kund gegeben hätte, wenn eine Mahnung 
zur Vorsicht mit ihr verbunden gewesen wäre. 

Auch die arglose Weise, in der Bcmegger schon im September 1633 
mit Galilei einen brieflichen Verkehr anknüpft und insbesondere über 

1) Tergl. die Briefe 6, 8, 1«, 90. 

2) Vergl. Brief 3. 

•) Nur in dem 5 Jahre später an Caspar Hofmann gerichteten Schrcil>en (No. 99) 
erzählt Bemeg^cy den gleichen Vorgang so, als oh an Galileis Bitte, die Feber- 
setzung zu übernehmen, sofort die weitere geknu|)ft gewesen wäre, sein Mitwissen 
•Is tiefei Geheimnisi tu bewaliren. Man duf ab mindeiteiu wahrirfieinliffili 
anaeben, data er in enenn Zei^nokt, in dem andi die naelhtriglioh erfolgte 
Mahnung zur Vorsicht längst der Vergangenheit angehörte, dieae in abgekürzter 
Erüblnng mit der 6 Monate firöher empfangenen Anfforderong anaannnenfaaat. 
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die UebenetsaDg mit ihm m ▼eriumdehi yenncbt, .*) sowie die Ueber- 
mitÜnng seines Briefe durch einen Studenten, der ersiditUch Ton Bflck- 
siohten der Diseretion mchts weiBS^ — das Alles entspricht nicht dem 
Verhalten eines eindchtigen nnd feinfthlenden Mannes, dem die Yer- 
pflichtong auferiegt war, die persönliche Beriehimg zum Yer&sser der 
„Dialoge" geheim zu halten. Es wird daher schon durch diese ersten 
Briefe die Yennnthnng nahe gelegt, dass auch Diodati, als er seine 
Aidforderong anBemegger richtete, von einer Verdammung der „Dialoge" 
nnd einem gegen Galileis Person ergangenen Urtheil keine Kenntniss 
nnd deshalb keine Veranlassung hatte, den kflnftigen UebersetKer auf 
die Gonsequencen dieser Vorgänge aufinerksam zu machen. Diese Ver^ 
muthung wird zur Totten Gewissheit, wenn wir ans den späteren Briefen') 
erfahren, dass erst ein halbes Jahr darauf tou Diodati nadi Strassburg 
gemeldet wird: das Buch ist in Italien verboten, Galüei TerweQt in ehren- 
Tf^er Gefengenschaft im Hause des Erzbisohofe in Siena; und wenn 
dann Bemegger lebhaft ausruft: „das wird mir ein Antrieb mehr zur 
Arbeit seinl** „wir werden nicht dulden, dass das treflniche Wei^ dem 
gemeinen Nutzen entzogen wird." Es bedarf keines wateren Beweises, 
dass Diodati das Buch im Juli oder Anfiing August nach Strassburg 
gesandt hat, ohne zu ahnen, was im Juni in Born sich zugetragen 
hatte. So gut wie ausgeschlossen ist dadurch zugleich, dass die in Frage 
stehende Aeussening Galileis nach dem Tage der Absdiwörung dem Pariser 
Freunde übermittelt wurde. 

Die heute zugänglichen Quellen — mit Einschluss unserer Briefe — 
gestatten nicht, der zuversichtlichen Verneinung mit annähernder Sicher- 
hdt eine Antwort auf die Frage hinzuzufügen: wann in Wahrheit ge- 
schehen sd, was Matthias Beruegger als die eigentliche Veranlassung 
seiner Arbeit betrachtet. Aber einer Vermuthung, die zum mindesten mit 
den bekannten Thatsachen nicht in Widerq>ruch steht, mag hier Baum 
gegeben sein. 

Von dem Jiriefwocliscl zwi^c Inn (ijililci und Diodati ist nur ein ver- 
hältiiissniässi}^ kleiner Tlieil ci lialtcn ; von /aldreicliercn IW ielen sind uns 
jcdocli in neuerer Zeit durch die umfassenden VerölVentlieluin<j;en von 
Antonio Favaro*) theils kürzere Auszüge, tlieils wenii;stens Jalir und Tag 
der Concipirung bekannt geworden. Auch in der vollständigsten dieser 

') Vergl. Brief 16. 

2) Vergl. 19, 22, 33. 

») Vergl. die Briefo 21, 23. 26. 

*) Diese VeröffentlichuDgeu tindea sich in fulgenüen Werken : Dueumenti iuediti per 
la «torift dei Mmoieritti OaUkiaiii Bell» bibliotecs Bsnonale di Firenie Bon» 1^. 
— HiioeUftiiea Oalflenii« imdita. Venesit 1887. p. 167-178. ~ Vnmi Studi 
Oalileiani Veneria 1891. p. 887-269. 
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Zusammenstellungen encheiut eine Lücke zwischen dm bdden Briefen 
Gbüileis Y€m 15. Januar 1633 und vom 7. März 1G34, genauer Twischen 
dem ersteren und einem nicht erhaltenen Brief Diodatis vom Ende 33 oder 
Anfang 34, den Galilei am 7. März beantwortet, dne Lüdce, die ersichtUch 
mit der Zeit der Abwesenheit Galileis von Florenz während der Daafr 
des Processes und des darauf folgenden Aufenthalts in Siena zusammen- 
trifft. £s liegt nahe genug, daraus zu schliessen, dass während dieses 
Zeitraums die Beziehungen zwischen den beiden Freunden unterbrochen 
blieben; ist nun auch das reichere heute zur Verfügung stehende Material 
keineswegs vollständig genug, um solche Folfiorung f&r alle Zeiten 
gesichert erscheinen zu lassen, so entsprechen doch der Inhalt und die 
Fassung der beiden die Lücke begrenzenden Briefe der Vorstellung, dass 
der erste einen Abschluss, der zweite einen neuen Anfang bezeichnet. 
Der Brief vom 7. März 34,') einige Monate nach der Heimkehr geschriob(Mi. 
berichtet über den Aufenthalt in ]^»in und Siena in einer W(>is(\ die mit der 
V^oraussetzung . Diotlati habe während jener Zeit irgend weUlie directe 
NaclinVht von Galilei enipfaniren , schwer vereinl»ar ist. Der Urief vom 
15. .lanuar 33.-) fünf Ta^e vor der Alireise nach Koni freschriehen, theilt 
dem Freunde mit, dass die Inijiiisition den „l)ial(>|Z" susjtendirt, ihn selbst 
vor ihr 'rrihnnal geladen hat. und dass er im l>e^i'itV ist. der Vorladung 
zu folgen. Ks klingt \vi»? Abseliiedsstimniung zwischen den /eilen dieses liriefes, 
und dass dies in Wahrheit iialileis Stimninim war, als er zum letzten Mal 
vor der verhängnissvollen Keise tleni Fri iuule schrieb, ist daraus zu ent- 
nehmen, dass er am selben Tage sein Testament gemacht hat. ') 

Ist mm dieser luit f. wie zur Zeit als vorzugsweise wahrscheinlich 
aiiircseht ii werden muss. der letzte, den Dioilati von Galilei im Jahre lt»33 
einjiting, so muss auf ihn auch in erster Linie die .Xulinerksamkeit gerichtet 
sein, wo es d.irauf ankommt, die directe Veraulassung zur Uebersetzung 
der „Dialoge" zu ergründen. 

Her üriel' vom 1."). Jamiar ist an Diodati gerichtet, sollte aber nach 
G.ilileis \Vunsch den beiden zur Antwort dienen, die er y.vhn Tage zuvor*) 
von Diodati und (Jassendi erhalten hatte; er bittet, Diodati möire dem 
gemeinsamen Freunde das Schreiben mittheileu. Das ist geschehen; aber 
als der Brief in Paris eintraf, befand sich Diodati in Fngland , dorthin 
wurde er ilim nachgeschickt, uud erst von London aus kam er in die Hände 

Nach der im Besitz tlor Pariser UibHothi^que Nationale befindlichen Copie TOtt 
A. Favaro ahgodrurkt in den bereits citirteu ^'uovi Studi Galüeiani, p. 251. 
2) Opere di Galilei ed. Alberi. VII, p. 16. 

<) Auf diese wenig beaehtete Thatsadie hat OÜberto Govi infinwlcMm femaeiii 
TergL Comptet Bendu d« r Aeedtoie des Somdcm. T. LXVin (1809), p*g. 436-487. 

*) Auch diese, vom 1. November daiirten, am 5. Januar in Florenz abgegebenen 
liriefe können als Beispiel der Torkommenden Verzögenrngen den früheren hinzu- 
gefügt werden. 
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Gassendis, der sich damals als Gast seines Freundes Peiresc im südlichsten 
Frankreich aufliielt. Des kurz zuvor em])faniienen Briefes gedenkt Gassendi 
in einem Schreiben vom (>. Mai au (iabriel Naudee und in einem zweiten 
vom 10. IVfai an Thomas C'ampanella. ') Dass in Wahrheit der hier erwähnte 
kein anderer als der Brief vom 15, Januar war, geht unzweideutig daraus 
hervor, dass Gassendi demselben als übeiraschende Neuigkeit entnimmt: 
Galilei sei seines Dialogs wegen nach Rom geladen und werde — so meldet 
Gassendi den in Rom befindlichen Freunden — denmächst dort eintreffen. 

Diesem Brief also hatte nicht lange zuvor — im ^färz oder April — 
auch Diodati in London die ersten Nachrichten über ein Vorgehen der 
Inquisition gegen Galilei und sein Werk entnommen. Wer aus seinen 
Briefen den Mann und seine leidenschaftliche Ergebenheit gegen Galilei 
kennt, begreift, wie diese Nachrichten auf ihn wirkten: nach Rom zu gehen, 
war sein erster Gedanke; er schrieb an (Jassendi, dass er dazu entsclilossen 
sei.^) Trotzdem scheint seine Rückkehr nach Paiis sich bis gegen Ende Mai 
oder Anfang Juni verzögert zu haben. Diese ungefähre Zeitl)estimnmng 
lässt sich einem Brief Peirescs vom 22. Juni entnehmen, in dem der 
Theilnahme an der Fnnide eines Pariser Freundes Ausdruck gegeben wird, 
sowohl über die Heindvehr Diodatis wie üi)er den günstigen Ausgang des 
Prozesses gegen Galilei.') Die trügerischen Nachrichten, die in letzterer 
Jk'/iehung damals in Frankreich eingetroffen waren, verkündeten nichts 
Geringeres als die ruhmreiche Wiederlegung der gegen Galilei gerichteten 
Verleumdungen und selbst die bevorstehende Freigel)ung der ..Dialoge". 
Auch Diodati nahm — das wird ausdrücklich berichtet — an der Freude 
über diese vermeintliche glückliche Wendung Tlieil; es i.st glaublich genug, 
da.ss die täuschende Kunde ihn zum Veivicht auf das Unternehmen einer 
Römischen Reise bestimmten. Wir erfahren nichts weiter von diesem Plan. 
Dagegen ergiebt die Vergleichung der Daten, dass sehr bald nach der 
Rückkehr aus England Diodati sich mit Bernegger der l ebersetzun^j wegen 
in Verbindung setzte. Dieser zeitlichen Folge entspridit. dass in (h in ent- 
scheidenden Brief an Bernegger auch über die „Englis( he hV'ise" und 
über die bei dieser Gelegenheit angeknüpften Beziehungen zu dem deistischen 

') Verpl. Petri Gassendi Epistolae. (IM. VI der ,,opera"). Lugdnni 16S8, pag. 66 n. 66. 

-') Ycrgl. (Ifii Brief Gassendis an Xaudco. A. a. O. pag. 55. 

Vcrgl, Favaro Nuovi Studi üaliloiaiii. p. 227. Nncli eiiictn an f,'l<'iclR'r Stolle ali- 
gedrücktun Briufauszug soUtca die Briefe aus lioni, die jen^e gunstigen Nachrichten 
eotUelten, rom 38. Hai datieren ; nimmt man nur 20 Tage fnr den Weg Ton Born 
nach Paris, so konnte der Brief, der Diodatis Rfickkefar als Nenigkeit meldet, nioht 
vor dem 12. Juni aus Paris abgesandt sein. Gonnuf n s ülier das hier in Bctracllt 
kommende Datum wird vermuthlich der viilhtrnidiucn Corresjiondi'nz Nie. Peirescs 
irgendwo zu entnehmen sein. Ich halie leider auch die jüngst erschienenen um- 
fangreichen Veröffentlichungen aus diesem Briei'wechsel nur in den von Favaro 
gegebenen Auszfigen benutzen können. 
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Sduiftsteller Loxd Herbert Ton Gherbury berichtet nird.') Daoiit kt gesagt, 
daw die Anffordemng an Beraegger in eben dem Zeitpunkt erging, in dem 
dies gesoheben konnte, wenn ro solchem Vorgeben der Brief ?om 15. Januar 
die bestimmte Anregung enthalten hätte. Als mindestens möglich ist 
daher anzusehen, dass diese Anregung, die dem Anscheine nach in dem 
Januar-Brief nicht gegeben war, nicht erst in einem spätere Zeitpunkt 
▼on Bom aus, sondern ungefähr gleichzeitig mit jenem, also noch aus 
Florenz Diodati zugegangen wäre. Es bedarf nicht vieler Worte, um 
diesen hypothetischen Doppelgänger des Januar-Briefs näher zu kennzeichnen; 
man kann ihn sich vorstellen in Gestalt einer Beilage, eines Nachworts, 
das- neben dem ftir Ga.ssendi mitbestimmten Brief nur von Diodati {lelesen 
werden sollte und deshalb in der von Peiresc veranstalteten Abschrift, die 
allein dem bekannten Wortlaut zu Grunde lie.L't. nicht miterhalt«n wäre;^ 
man kann ihn aber auch in der /wischen den Zeüen Temehmbaren Mahnung 
finden, die an das Ohr des Freundes klang, wenn er las: „das Heilige 
Officium hat meinen Dialog suspendirt, und aus ^uter Quelle erfahre ich, 
dass die Jesuiten an höchster Stelle die Vorstellung hervorgerufen haben, 
dass dies mein Buch verdammenswerther und gefährlicher für die Heilige 
Kirche ist, als die Schriften von Luther und Calvin". Es bedurfte neben diesen 
nicht weiterer :uis<:esprochener Worte, um Diodati darüber aufzuklären, 
dass ein Werk, l>e8timmt, die Welt zu erleuchten und zu befreien, mit 
Yemiditung bedroht war; es bedurfte nicht der ausdriickHchen Auffordemog, 
um ihm zum Bewustsein zu bringen, dass hier eine Pflicht zu erfüllen war. 
Auch der nächste Weg, dies vu versuchen, war ihm vorgezeichuet. Galilei 
hatte 4 Jahre zuvor die l'ehersetzung seiner Schrift über den Proportional- 
zirkel kennen gelernt, die Matthias Bernegger schon im Jahre Uli 2 ver- 
öflentlicht hatte; dass er diese Bearbeitung der eigenen Abhandlung 
schätzte und sich der seltenen Vereinifjmig genügender Kenntniss beider 
Sprachen mit der Beherrschung des niathcmatischen Gegenstandes, von der 
sie Zeugniss ablegte, freute, war Diodati bekannt. Das genügte, um ihm 
die Gewissheit zu geben, dass Bernegger för Galilei der erwünschteste 
üebersetzer seines Dialogs sein würde. 

Der Vemiuthung. dass demgemäss Diodati sich an Bernegger gewandt 
hätte, ohne von Galilei dazu veranlasst zu sein, stehen scheinbar die 
bestimnitrsten Aeusserungen in Berneggers Briefen entgegen. Wer diese 
liest, kann nicht bezweifeln, dass Bernegger in Diodati nur den beauf- 
tragten Vermittler Galileis gesehen hat. Beachtung verdient allerdings, 
dass diese Auffassung in einem Falle nicht zum Ausdruck kommt, wo 

') Dm irt dem Brief Schickard« Tom 19. September 1683 (No 18) m entnebmen. 
^ Dan der zuerst dwch Libri 1844 TerOffentliehte, früher als Original betnchtete 

Brief nur in itbmdirift erhalten ist, geht aus den Untemtchttogen Tvrum in den 

Miscellanea Galfleiana inedita, p. 162, heiTor. 
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man em klares Wört in c^eicbem Sinne zumeist erwartet: in dem ersten 
Brief, durch den er mit Galilei in persönliche Veri>indnng tritt. *) ffier 
heisst es ohne Weiteres: „Diodati hat mir das Buch gesandt nnd hat 
mich Teranlasst u. s. w.," nnd auch der Ton Galilei ausgesprochenen Be- 
iHedigung Uber die filtere üebersetsnng i?ird nnr als einer Aensserung 
gedacht, die Diodati irgend einmal — nicht etwa erst bei dieser Gelegen- 
heit — yemommen hat. Wie immer man diese Abweiehung deuten möge, 
. sie kann den Eindruck nicht beseitigen, dass Bernegger Obeneugt gewesen 
ist, „im Namen Galileis" aiii|;elbrdert zu sein. Nicht mehr als diese Ueber- 
zengung aber können seine Worte beweisen. Es bleibt der Yermnthong 
Baum, dass Diodati absichtslos durch nicht unzweideutige Wendungen ihn 
Teranlasst hätte, als gewiss zu betrachten, was ihm in so hohem Masse 
ehreuToll ersdiien; es mnss als möglich auch die weitergehende Deutung 
zugelassen werden, dass eine Täuschung im gleichen Sinne herrorzuruien, 
der Berechnung des klugen und hingebenden Venutttlers entsprochen hätte. 
Wer in den nachstehenden Briefen beachtet, wie hohen Werth Ifatthias 
Bernegger darauf legt, durdi seme Arbeit der Person des grossen Zeit^ 
' genossen nahe zu treten, Ton ihm Briefe und Geschenke zu erhalten, ein 
Geheimniss mit ihm zu theilen, der begreift zum mindesten, dass Diodati 
es för zweckmässig halten konnte, was er in Galileis Interesse erbat, als 
dessen eigenste Wunsch zu bezeichnen. 

Es Ueibt hinzuzufilgen, dass keine Aeussorung Galileis, auch keine 
Tertrauliche aus späterer Zeit bekannt ist, die mit der Annahme, er sei 
der Entstehung der üebersetzung fremd gewesen, im Widerspruche stände. 

Als gleichermassen mit dieser, wie mit der entgegenstehenden Ansicht 
vereinbar, wird man die Worte auiTassen dtirfen, mit denen Galild Diodatis 
erste Mittheilung über die Inangriffnahme der Üebersetzung beantwortet. 
,»Die Nachricht,** schreibt er, „die Ihr aus Strassburg habt, hat mich 
sehr ofrent und idi erkenne die Ehre, die Ihr mir erweist durch Eure 
Fürsprache und unermQdete Wachsamkeit" *) Da von einem Eintreten 
tOx das Interesse des Andern (intercessione) ebensowohl die Rede sdn 
kann, wenn dieser Andere in gleichem Sinne thätig ist, wie wenn er sich 
indifferent verhält, wird diesem Wort eine Entscheidung nicht zu ent- 
nehmen sein. Dagegen kam es auf „unerniüdete Wachsamkeit*' vielleiclit 
weniger an, wenn es sich nur darum handelte, den unzweideutig kund- 
gegebenen Wunsch zur Ausführung zu bringen, als wenn es galt, zu sinnen 
und m spOren, was geschehen könne, um die Anschläge unversöhnliche 
Feinde des grossen Mannes zu vereiteln. 

•) VergL Nu. lö. 

*) Vvniao che tiene Y. S. d'Argentina mt h piaciuto anai e rieonoioo Tonore 
dall' interoesnone et indefessa vigilanza sna. Yergl. Favaro, Nuovi Siudi Galileiani, 
pag. 262. 

s 
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So irenig wie derartigen unsicheren Unterscheidungen wird man dem 
anscheinenden Nichtwissen der gemeinsamen Freunde Gahleis und Uiodat» 
entscheidendes Gewicht beimessen wollen. Wenn insbesondere Gassendi im 
Brief an Galilei erwähnt, dass Diodati ihm von Bemeggers Unternehmen 
Mittheilung gemacht hat, und dann hinzufügt: „dies wirst du vielleicht 
bedauern, aber du hast nichts davon gewnsst nnd könntest, auch wenn du 
wolltest, die Wünsche der Gelehrten nicht hindern** ') so lässt sich der Ver- 
wcrthung solcher Aeusserungen entgegenstellen, dass, wer so zweifellos 
heuchelt, sclnverlich Werth darauf gelegt hat, ob er in gleichem Sinne ein 
paar Worte zu viel oder zu weni^ saj^t. 

Es mag endlich noch mit Wenigem einem P^inwand begegnet sein, den 
zwar nicht die zusammenhäMtrendc l'^)lg(^ der Briefe, al)er doch einzelne 
derselben, ausser dem Zusanimeiiliani^ gelesen, nahelegen kiinnttMi. Er- 
sichtlich gilt ein erlieblic-her Thcil der Verhandlungen zwischen ru'ni<'<j<ier 
und Diodati den ISIitteln und WC/^fcn. durch die bei der VendVentlichung 
der Uebersetzung jedes Mit\vis^('ll (Jalih'is ausgeschlossen erscheinen sollte; 
Bernegg(>r aber, der liier ^vie überall mit jri'össter üereit Willigkeit auf Dio- 
datis Andeutungen eingeht, denkt dabei — seine liriefe beweisen es — stets 
an dasjenige Mitwissen, an das er von Anfang an geglaubt, an die Veranlassun«» 
seiner Arbeit durch (iaiilei — kann man glauben, dass Diodati bei den 
gleichen Ansdriu k<'n Anderes im Sinn«> bat? Eine einfache T'eberlegung zeigt, 
dass zuniichst die Xothwendigk(>it der Vorsichtsmassregeln, zu denen Diodati 
aufforderte, völlig unabhängig davon war, ob in Wahrheit Galilei Mitwissender 
war oder nicht; unter allen l'mständen musstc er gegen den naheliegenden 
Verdacht, dass er bei dem Erscheinen t>iner Uebersetzung seines Werkes 
nicht unbetheiligt sei, geschützt werden ; nnd dieser Bestimmung diente die 
Fassung; der \ Orrede, insbesondere die Fabel, die Bernegger in ihr er- 
zählt, nnd der er durch die umständliche Ausliihrung kleiner Einzelheiten 
den i?chein einer waliren Geschichte zu geben beiuiilit ist. Was in tlieser 
Beziehung geschah, hätte nicht unterbleiben, auch nicht wesentlich anders 
geschehen krmnen, wenn Galilei bis zu dem l'ischeinen des fertigen Buchs 
selbst über die Absicht der Veröft'entlichung uiiunterrichtet gebliehen wäre; 
es kann also daraus, dass Diodati em]»tiehlt; so zu schreiben, dass Niemand 
glauben kiiiuu', (iaiilei sei Mitwissender — nnmiiulich gefolgert werden, 
er habe ihn als Mitwissenden angesehen, wenuuleich Bernegger davon über- 
zeugt ist und seine Worti' in diesem Sinne aufi'asst. Vielmehr muss, wenn 
sich die hier erörterte Verniuthun«,' bestätigen sollte, als einfache Folge der 
vermutheten Sachlage angesehen werden, dass, wo immer in dem Brief- 
wechsel der beiden IVränner der gleiche Gegenstand zur Sprache kam, bei 
voller TJebereinstimmung in Betreff der praktischen Consetiuenzen, doch der 
Eine mit den Worten nicht den gleichen Sinn verband wie der Andere. 

^) Gassendi Epistolae, 1. c. p. 67. 
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Ich ftMe znsammeii, was diese ErOrteraogeii ergeben haben. 

Die ' Terbratete, für gesduchtüch gehaltene £rz8hlung, die Galilä 
nach seiner yemrtheilmig nnd AbschvQning das ^eichzeitig yeibotene 
Buch zur Uebersetzung nach Strassbnig befördern lisst, ist nnr dann mit 
festen geschiditlichen Daten nicht nnTereinbar, wenn das, was man ak 
geschehen betraditet, unmittelbar nach dem 94. Juni 1688 ?on Born ans 
gesdiehen ist 

Die (ans innem Gründen dnrchaas unwahrscheinliche) Annahme eines 
stachen Zeitpunkts Ifisst die Erledigung der nOthigen Verhandlungen in der 
gegebenen Frist unter gttnsti^n Umständen ausfllbrbar erscheinen. Gleich 
möglich ist jedoch^ in Uebereinstimmung mit dem, was anderweitig Aber 
die Bef^rdemngsweise jener Periode bekannt ist, dass die thatsächliche 
Veranlassung der nach Strassburg gesandten Aufibrdenmg mehrere Monate 
Yor dem Abschluss des Processes tou Galilei ausgegangen ist. 

Soweit die in den Hamburger Handschriften enthaltenen Briefe auf 
den Inhalt deijenigen schUessen lassen, denen sie zur Antwort gedient 
haben, entschdden sie gegen die erstere Möglichkeit. 

Diese Briefe enthaltoi nichts, was nicht mit der Voraussetzung einer 
längere Zeit Tor dem Juni 1683 gegebenen Veranlassung der Uebersetzung 
einfach zu Tcreinen wäre. 

Die heute bekannten Tbatsachen sind insgesammt mit der Annahme 
im Einklänge, dass der entscheidende Biief Galileis nicht erheblich späteren 
Datums gewesen wäre, als der letzte thatsächlich aus dem Jahre 1638 
erhaltene an EHa Diodati. 

Es muss als glaubhoh anerkannt werden, diass eben dieser Brief Tom 
1$. Januar 1633, so wie er vorliegt» die Anregung gegeben hat, Bemegger 
die Uebersetzung zu flbertragen und dass demgemftss ohne Mitwirkung 
Galfleis sein Freund Elia Diodati zu Stande gebracht hat, was bisher 
Galilei zugeschrieben worden ist 



Indem ich mir vorbehalte, einige weitere beachtenswerthe Ergebnisse 
der Briefe bei anderer Gelegenheit darzulegen, will ich nicht unterlassen, 
auch hier schon in der Kürze hinzuweisen auf die in ihnen enthaltenen 
Aufschlüsse 

Aber die Verötfentliehung der „Apologie**, 
Aber die beiden Briefe Galileis au Bt!rnegger, 

Aber das Verhältniss Bemeggers nnd seiner Freunde zur copernicanischeu 
Lehre (im Gegensatz zu Iloitferscheids Bemerkung, nach der Bemegger 
im Verlauf und nach Vollendung seiner Arbeit Je länger, je mehr 
Bedenken trug, die Consequenzen Galileis zu ziehn"), 

fiber die Aufuahme des Galiieii»cben Dialogs in Deutscbiand; 
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sowie auf dio in den BiictVii zu Tairo tretende Bedeutung des damaligen 
internationalen Zusaninieinvirkeiis deutsclier. fraiizös^ischer und italienischer 
Gelehrten liir die Fc'irderuiig der Wis.sen>ehaft und der Cultur; 
auf die durch viele Ihiefc sieh hinziehende Fernrohr-Episode 
und auf den Briefwechsel zwischen Bcrneifger und seinem Schüler 
Benjamin Kngelke, durch den die bekannten Angaben über die 
Be/iehuugeu des Letzteren zu Galilei in erwünschter Weise ergänzt 
werden. 



Zur nachstehenden Wiedergabe der Texte ist zu bemerken, dass 
sämtliche Briefe und Briefauszüge, bei denen nur eine Seitenzahl angegeben 
ist| dem Quart-Band XXXII dar Supellex epistolica U£fenbachii et Wolfiorum. 
der Hambmger Stadtinbliolihek entnommen sind. Von den verschiedenen 
Bedfoimgeii der Haadsciizlfteii ist amweMiesslich die mit blauer Dinte 
oder Blaustift auf der Torderseiie jedes Blattes eingetragene benutzti da 
BOT auf diese der von Dommersdie Begisterband der BziefiMoiimlung Bezug 
nimmt Dies zur Erklärung der durchgehenden Abweichung meiner Ziffern 
TÖn denen der Eeiffiarsdieidschen Gitate. 

Die in den Anmerkungen und Ueberscbriften benutzten abgekürzten 
Quellen- Angaben beziehen sich auf die im Obigen bereits mit vollem Titel 
angeführten Werke; C. £p. bedeutet: Commerdum epistolare Bemeggeri, 
£p. Scb. : Epistolae W. Schickarti et M. ßiemeggeri ; die übrigen Werke 
sind durch die Namen der Verfasser oder Herausgeber bezeichnet. Zu den 
angeführten ist noch hinzuzufilgen: 
Emü Strauss, Dialog über die beiden hauptsächlichen Weltsysteme, das 

Ptolemäische und das Kopemikanische, von Galileo GalileL Aus dem 

Italienischen übersetzt und erläutert. Ldpzig, 1891. (Citirt: Strauss.) 

Die dem Abdruck zu Grunde liegenden Handschriften sind die Original- 
Handschriften Bemeggers und seiner Freunde mit Ausnahme der wenigen 
Briefe, bei denen das Gegentheii ausdrüddich bemerkt ist. 
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1. 

Mtae Deodaio J, C. 
Advacato BarlatnenH^) 

Lutetiam. 

(fol. 44 vo.) 

NobiUseime et amplissime Domine. 

Qaod filium memn fugitiTiim ac errantem, ne lOgatOB qmdem, paterna 
plane solicitndme et cura taendum ac promoTendum ultro snsoepisti, verba 
non inTenio, quae agendiB ex merito graüis suffidaiit. Et sane ipsa magui- 
tado beneficiorum taoram fecit, at id muneris liucusque differendo, spedem 
bomiois ingrati, boc est, improbi, imo scelerati praebuerim. Cum emm pro, 
tantis meritis non md exqoisitas, et qnae ira qnodanunodo respondeant» 
gratias agendas ceDserem, et vero a scriptione diligentiore plerumque 
angnstia temporis ezcladerer, üetctnm est, ut commÜBerim boc longioris 
morae crimen, nisi in tna .bonitate et propria genti Testrae bnmanitate 
praesidinm mibi repositnm esset, vix ezcosandnm. Qaanqnam ne nunc 
quidem otinm superest ad confidendam longiorem epistolam, cnins aUoqiiin 
materia deesse non potest in boc pertnrbatissimo statn Germaniao nostrae, 
cuius te quoque cura tangi certo sdo. Licebit autem, si lubebit, ex iis 
ipsis qui has reddent, band panca cognoscere. Ii sunt Georg. Mauritins 
Kotuliski et Job. Georg, ä Kobr, Equites Silesü; itennjue David Braun- 
Bchweig Patritius Loneborg. et eins pracfectns Joban. Jacobus Treder Med. 
cand., bospites bactenus mei longe gratissiini. Quos omncs niecum una 
tuae, vir summe, benevolentiae, meumque filium ulteriori patrocinio quam 
diligentissime commendo. V. 

Scr. 11. Non. 1631. 



') Dieser und der niichstfolgentle Brief, dereii Inhalt sich nicht unmittelbar auf 
Galilei bezieht, sind hier aufgenommen, weil sie über das persünliche YerhältniBS 
Bemegger» au Diodati vor dem Entachlnia nur Uebmetsnng der „Dialoge" 
Orientiren. Ueber die im Text berSbrte abenteuerliche Flucht dA lltjKhrigen 
Kaapar Bemegger ant dem ▼ftterlichen Haute Tei^l. Bfinger 9. 876. 
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2. 

Miae Dtadato 

LwtelianL 

(fol. 47 t«.) ») 

Vir KobiUss. et AmplissiiQe. Cum adeo infelix sim, ut ne per literas 
quidem benemerentibns vicem exaolvere per oculomm ' valetudinem lioeat, 
alienam neoesssrio mftniim commodato sumpsi, ne per süentinm beneficia 
tua (quae (j[U() niugis eztenuas, eo magnificentiuB se exenrnt ipsoium 
pretio et filii praedicatione) non satis agnosd pntes. Quod eqnidem 
flagitiiim «t Semper a me quam remotissbiuim fait, ita, com tantis meritU 
foL4«r«. oppugiiatiir, nc ingratissimis qoidem durare posset. Igiturtibi Q persoadeas 
YeUm, ita me aestimare beneficia tua, ut apud me nihil non possint. De 
filio qnod 8cribi8, insigiii me laeütia perivdit; quid enim aliud ex liberis 
baurirem gaadÜ bonus pater, nisi com sibi nsui «t emolumento nec mihi 
rubori sint. Quae res me enixius tuam opem implorare subigit, ne patiaris 
destitatum consilio tno ad aHena nodturk inventute et exemplo labt 
Nam ingenio malum non esse, satis cognitum peräpectumque habere videor. 
Quod etiam te animabit ad ulteriorem beneTolentiam, cum Sponsor tibi sim, 
in eum hominem confenre te beneficia, qui quatenus gratias referre nun- 
quam poterit, aetemum aget. — 

(Folgt Politisches und Literarisches). 

16. Juni. 1632. 



3. 

Miae Deodaio 

Lutdiam, 

(fol. 87 

Epistola tua, vir amplissime, non minus humanitate ijuam argumento 
proliza, multiplid me gaudio perfudit ; ad quam etsi responsum pro eo ac 
par erat maturare per alias occupationes haud licuit: de praedpuo tarnen 
dus capite, puta^) de Sy^temate Copemicano Galilaei scripsi statim ad 
filium meum, oraret, ut prima quavis occasione libri oopiam mihi faceres. 
Esse namque me paratism'mnm ad suscipiendam et pro virium tenuitate 
perfidendam oonversionem latinam, cum tanti autoris nomine, qui reipnb. 
litterariae dves omnes pridem sibi vectigales devinctissimosque reddidit: 
tum hortatu tue, cui gra?iora officia, nedum haue operam non magnam 
negare prope religioni duco, cum cogito meritum illud in me tuum ingens, 

r — • 

, 1) Pietät, wie dies Schrift und Inhalt erkennen lassen. 
^) Der hier begiunuado Satz bis „religioui duco*^ ist zum ersten Mal von Keifferscheid 
' 8. 936 abgedruckt. 
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quod filiom pridem feliciammo, at res docuit, errore profagam, omnique 

destitutum ope, nec rogntus patcrna plaoe charitate fovendum taaiidiuiiqae 
Biucepisti. Qaare nisi me ingratiSi hoc est sceleratis hominiblis accenses, 
de mea promptitudinc iu exeqttendis mandatis tuis quibuscunque dubitare 
non dcbes. Id modo interest ut statuamus, quo pacto Uber ad nos tato 
perferri qucat. Censucrim Oenera tutisdme: unde iwper otiam altenim 
exemplttm eiusdem epistolae tuae recte transmissum accepi. Mora longior: 
sed eam festinata conversione ponsabo. Rem omnem, pro eo ac par est, 
arbitrii tui f^tcio. Animus est, Te, credo, non repugnaturo, versionem 
moam Schickurdi nostri limao atque censurae subiioere. Is itinere bidui 
tantuni a nobis abest: et singulis a me septimanis per litteras conveniri 
potest: et quod caput est, in hoc genere studionun ita versatus est 
excellenter, ut unus hic j| ab excessu Keppleri neminem in Germania toL»»r*. 
parem nedum superiorem agnoscat. Nam ego qnidem iniuria novercantis 
fortunae, ac sempcr otium ant subsidia negantis, cupiditati raeae qua ferebar 
in illa studia, satis nunqoam tusem potni, m nltra nK diocritatem enisos, 
et nimc per 20 et amplins annorum spatium, quo distrahor in alia omnia, 
plerorumque oblitus: nisi quod interdum in transcursu et quasi Airtim 
mathematicas delioias animi canssa regustare soleo. Quo non obstante, 
autorem ita me spero interpretaturum, ut neque fidem neque diligeutiam 
meam sitis desideratnr [siclj. Nam neque recondita penitioris Astronomiae 
notitia hanc ad rem esse neccssaria. sed astronomicorum tenninorum. qui 
in Italica Latitiaque lingua fore iidom esse solent, itemque linguae Italicae 
cogiiitio. quorum utrumque mihi vindicare audeo, sutticere videutur. Avide 
librum expocto: avidissinie et altoruni illuni Aiiglicaimm, cuius spem mihi 
fecisti. Forsan iiitcrea quippiam oociirrct ([uod ta xi(iJKj(,v vicem sit. Nam 
nunc quidcm ad inanum nihil est (•()ns})e('tu tuo k'ctioiieve diiriuiiu : et haud 
scio satisne tiituni sit »luicqiiam transmittere, uiidique viis iiiihtaii latrocinio 
ohsfssis. Quae ijisa caussa. quod, etsi phira scribcndi nec libido nec 
ui i^Mimentum desit, bis paucis iucertum uu perventuns nihil ampiius addere 
placuit. Y. 

24.JnL 1633. 

Lingelshemius 6 ntitv, hinc e patria sua, in qua decem ampiius 
annos exularerat, Heidelbergam rediturus» seonndo se Rheno commisit 
cum suis. Faxit Dens ut feliciter; nondum enim omnia liqnido tuta» 
oerte non secura. 



^) Yergl. den Brief au Lin|^elBheiiu vüiu 18. Aug. 33. (7.) 
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4. 

D, Mich, LingMemio 

Heiddbergam. 

^ (fol. 90r0.)') 

— — ^ In hoc ip80 temporis «rtioulo Galilaei Systema Coperoicanum 
aodpio. Magnam spedem et, quod nolim, graodiusciilaiii molem Uber 
habet, ciyiis verrio mihi subcinnas per insequentem hiemem horas omnes 
absnmefc. Optarim aUatnm adhuc praesente te, nt anbinde possem ät^tninunov 
illttd fuiuZtw de locis dubüs consulere. 

Galend. Ang. 1633. 



ö. 

Johanni R^han, 
Cumitum Leiningensium praefeäo, 

JJagsbwy. 

(fol. 90 ▼<>.)«) 

Vir clarissime, fautor et amice plurimum colende. Vigiuti amplius 
aoni suut, cum GaUlaei de Galilaeis Mathematici Horentini tractatmn de 
instromento proportionum ex Italioa Ungua Latine TertL Is labor 
tantom temporis interr^aUnm nec cogitanti laborem aliom peperit Nam 
autor, quem pridem obüsae putaveram, nimtiavit mihi, venionem iüam ante 
qnadrienmnm in auas manne incidiaae, nec diaplicniaee; rogutque me, nt 
Syatema sunm Copernicannm, a ploribna annis multis vigilüs elaboratum, 
et nnper Florentiae excunun, itidem Tertendnm suscipiam, quo opus Italia 
tantum scriptum cnm erndita Europa cetera communioetnr. Grandinscula 
libri moles est: itaque satu inuitns in me recepi: reoepi tarnen, nec facti 
poenitet: tantam e leotione Ubri' Tolnptatem percipio. Argumentuili eins 
demonatrationea et physioae et mathematicae sunt, Terram ad instar 
Planetae rotnndari per aetherem: coelum immotnm stare. Delirare dices 
hominem. Ego tcfo tibi confirmo futurum, nt cultior Orbis, bis lectia, a 
tam snavi, per tot aaecula aomniatae qnietb delirio tondem aliquando 
resipiscat. In hac igitnr occupatum trandatione .litterae tuae oppressemnt 
illae qnidem jucnndissimae: quidni enim', ä tarn amica manu? Sed tamen 
eam Tim non habuwunt, ut ab instituto me longina avocarent, aut a 
oontemplatione tantomm operum ad pubertatis dignoscendae morem 
rimandum tradncerent 

11. Ang. 1633. 



>) Allgedruckt in C. Ep. 2, p. 24, aus diesem bei Venturi 11, 239 uud Albcri X, 2o. 
^) AbgeOraekt in Hennsiini PoeeUa T. II, Üb. 1, p. 400 und bei BeiffWnobeid p. 
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6. 

Lingdshemius Berneggero. 

(C. El). 2. p 2ü.) «) 

— — — Gratulor tibi de Galilaeo adepto, utinam et mihi ingpecHo 
Hhri p ermitter e luv. Vide aitdaciam meatn. Audeo als ie petere, ut per 
amicum aiit notum huc proficisceiitem rheda librnm illum commendea ad me 
deferendum; ego spondeo, me integrum tibi vffititiiturum, prima oblata 
occasione, post recognitum librum. Imputa hoc /'onitati tuae, qnod inipudens 
hoc postulatum ad te d^ero, A^osti morbum meum, impatienter eje^tendi 
talia. — 

9, Aug, ißSS. 



7. 

O. Midi. lAt^elshemio, 

EBiddhersfOiiL 

(fol. Wv«.)«) 

— Systruiit ('opcniicamiin hoc mittam cupidius, et 

iina specinien traiislationis nieae, ut <'X(iuiiani et de isto, et niaxiiiic de 
hac judicium tuiini. N'ideo enim liaud puucas ditticultates suboiiluras, in 
quibus expcdiciidis iiciiio te rectius aut facilius adiuverit iinbecillitatein 
meam. Ni.si tanien in conimoda i>ublica pcccare est, ad baue taba te 
A^ücare. C'aptabo proxiniain «piaimpie occasiniifin qua Uber ad vos eat, 
una(pie tractatiis Aiif^li Hurunis d(> veritate, piout distinguitur a reuelatioue 
etc.') uuper a Diodato mmieri tibi misüus. — — — 

18. Aug. IG33. 



8. 

WiUiebno Sc/äckardo, 
(fol 92 r »0 «) 

S. P. D. Vir darisamey fautomm amioorumqiie prinoeps. Elias 
Deodatus Parisüs iiiq»er ad me mint Syatoma Gopenkioanvin Galilaei de 
Qalilaeis, Italice acriptnm, anno Miperiore Florentiae ezouanmy rogantqne 

') Theilweise abgedruckt bei Yenturi und Alberi a. a. 0. 

8) Abgednukt in C. £p. 2, p. 81—82, au dieMBi btt Yentari und Alberi a. a. 0. 
I) Die Uer und in den folgenden Briefen mehrfach erwUinte Sehrilt ist die dea 
namhaften engHadheii TlationaKiten Lord Herbert of Oierbttry, snerat 16jM in 

Paris erscIiicnPTi. 
*) Abgedruckt in Kp. Sch., p. 180. 
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uomine autoris, ut id Latine convcrtam, quo libcr Ttalis modo scriptus, 
eruditorum omuium lectioni pateat. Quod uutein ad me potissimum 
itur, id esse caussac scribit, quod ante quadrieiiiiium in (Jalilaei niunus 
noscio quo reddente pervenerit interpietatio Latina tiactatus ipsius Italici 
de Instrumento proportionuni, <|uam ante hos 520 cii'citer annos confeceiam, 
eademque non displiciierit: unde spem conccpcrit, me in eadem Lac 
interpretatione nec invite, nec infeliciter esse versaturuni. E^^o vero, cum 
quia vix propriis, nedum alienis tractandis sufficio, tum quia in hoc studii 
genere numquam ultra lucdiocritatem fiii progressus, et ea ipsa mediocritas 
per '20 hos annos, dum alia tracto, in nihilum est redacta. perinvitus, nec 
nisi ea lege condixi nieam operani, si te luißunu taHum exorare queani, 
, ut a me versis exactissiinam ilhim judicii tui || hinam censuramque 
conimodes. Id si abs te, (juae tua in Diodatum, in nie dcnique benevolentia 
est, obtinemus, faxe prima quavis occasionc partem ahquani, et dcinceps per 
iutervalla ahas aliasque: nibi forte mavis totiini una opus expectare : quod 
vix hac hieme, licet omnes subcisiuas lioras impendero, absolvere licebit. 
Malim omnino per partes mittere. Fac sciam, quid fieri velis. — — 
Liber a Diodato niissus de veritatc. 
19. August. I(i33. 



9. 

Wilhelmus Seh ühi rdus 
Matth. Btrncf/gero S. P, 

(Ep. Sch., p. 183.) 

Eircellentiss. Dn. Berneggere, fautor amicissime. Snmmopere laetor, 
Galilacain [siclj vtruionem tibi ohlatam esse ac receptom, quem ex Instrumenti 
proportionalis editione constat, in utroqne studio et Matheseos et Italico, 
f elidier versatum. Utiiiam otio aeque almndares! matura tauten qnantum 
licebit. Quamvis autevi Umxdtas mea nihil monere possity quod acies tua non 
pervideat ante, Jeceris tarnen omnino gratissimum^ si cnriositatis explendae 
causa et levandi de.-iderii siibinde miseris frustilfatim eas paginas, 
quascunque typograp/in« ej'Acripserit quovis tempore. Vahle enim talia vi- 
dere gestio! Incipe tantum cito, quantumeis non continue progredi detur; 
ut ex principio cernam, quäle sit opus reliquum; quod hic nunquam lusiim 
est, quia Italici libri pareius ad nos imporlantur, quam Gallicani. Nolo 
enim nunc te sciscitando f atigare, an mere sit Astronomicum? Theorias 
Flanetarum iradens, vel Copernicanum mltevi Jundamentum euperimentis noois 
dioptricis stabiliatf num schematibus, numeris, et demonstrationibus in- 
structum haec multo compendiosius ine docueris, miltendo impressae versionis 
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parHeulam: impre$9a«, inquam, non teriptae nutm, quam perieuh viamm 
acponnt foret impiwn, Pwro Kbnm de veritate tua eura probe reddiium 
akeepi evm groHarum actione, aSquie intenemenU forie D. Lantio interea 
perlegetuhm dedi, erat enim ein» eognofcendi amdu», Ühi recepero ae legero 
ij^t eeribam ad D, Diodatumt quid inde profeeerim. — ~ Vale ae 
eignifiea prolütitu de AngeHeo Ubro, cur vel quomodo Diodatite nueerit, et 
an ^ei am Autore inUreedat notUta; nwn eine forte «aupieü» Lutetiae eU 
recueua. 

Dah, Tuhingae, d, 39. Augueti 1633, 



10. 

Lingdshemius Berneggero. 

(C. Ep. 2, p. 34.) 

" Galilaeum impatienier expeeto, »ed et AngK wriptuin, 

Beidelbergae 3H, Aug, 1633, 



11. 

D, G, 3f. Lingeüshemio 

Heiüdbcrjam. 

(fül. 94 r») ') 

Vir amplissime, patrone opt. ni.ix. Tfcri inulta vespera Galilaeum 
cum Diodati libro curanduni Hauhcrtt» tradidi: commissurus eidem crnm 
littoras, nisi et fere totus dios friuolis iutorpellatiouibus mihi periisset : et 
hodie (ilasero nostro illas tradi, commodius existimassem. r<'1orius lortasse 
peruentui as. Galilacuin non nisi cum opportunum erit, remitti peto. Facile 
possuui eo caiere ad aliquot septinianas ; totus enim occupor iu Indice 
Siu'toiiiano conüciiendo, quo absolut© (id intra mcnsem futurum spero) 
altoruni illum lahorcm ex j)rofcsso suscipiani, in quo pracuideo sane 
renioras ac nodos haud paucos: nonnibil etiam oftendit illa niorosa. et 
propria Italis sed a Matliesi, nisi fallor. adnioduni aliona hmxooAo;'/«. 
Vciiun cüntoiitio studii, coutemplationisque jucunditas omuia peruincet. 
Hiems ita tranisibit. 

4. Sept 1633. 



^ Abgednieki in G. Ep. 2, p. 86, daraus iheilweiae bei Yentnri mid Alberi a. a. 0. 
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12. 

W, Schickardo 

(foUI»rO.)»> 

OaUlaeum, jam bis rogatus ab amplias. LiDgelshemio, (qui totus 

Gopemicaniu est) misi nnper ad eum Hddelbergam. Ut pnmum recepero, 
habebis a me pagellas aliqaot, et deinde per biemem frustillatim alias 
aliaaque, qnandoqmdem, id qnod valde laetor, adeo benevole prompteqae 
censendi laborem in te recepisti. Et de libro, deque altero iUo Ang^caoo 
qnae ex me quaeris, ex ipsivs Diodati Utteris rectins oognoeces, *) qnamm 
cnm duplex exemplam ad me miserit, alteram bisce indosum tibi trans- 
mitto, retinendnm si placet, et si GalHcae linguae peritns ipse non es, 
interpFetandum a D. Besolde vel a D. Lansio, quos yiros amplissimos at 
ex me reverenter et officiose salntes oro. V. 

5. Sept. 1638. 

18. 

Wäh, Schickardus Matth, Berneggero, 

(Ep. Sch., p. 187.) 

PraechxrisB, Dn, Bemeggcre, fauicr honaraHsnme. öraiuu ago pro 
DiodaH Uterü, lueundisrimum fkdt ex y>Mnnet eognoscen fatum GtUilaei, 

nmul et AngUeanum Uer «uum, ae de ilbutri autore Klni, ChdUea 

inteUigo ipee ut et ItaHea et Htspaniea, jam a deeetn annis. Nihilomima 
D D, Beeoldo et Laneio eshibui legenda», taHum euriaeis. Qui ambo Te 
perquam offidoee reeatutant, enixe crante», veHe vereionem eam bano pubUeo 
maturare, Sie feHdter vaie, vir d* 

Dab, TtUnngae d. 19. Sept 16SS. 

U. 

Lingels/icnnus Btrjitrjf/cro S. F, 

(Folio-BiiiMl \VI, fol. 41.) 
Vir Clarissimo. Haupreclitus recte mihi ledclulit (ialilaeum cum 
Herberto. *) Ingeutes tibi gratias liabeo de hoc oiticio. Summo cum 

^) Abgednickt in Ep. Sdi., p. 186. 

Dies ist offenbar der Brief, den Bernegger am 24. Juli 1633 beantwortet. 

•) Abfrcdriickt in C. Kp., p. 37 und daraus thcilweise bei Veiituri und Allieri. Dieser 
Hrief und der n5iclistf(>ltr«'n(h' sitnl die t-inzigen von Lingdslieini an Bernegger 
gerichteten, deren Originale in der Hamburger Stadtbibliothek bewahrt werden. 
Die Yergleiolnii^f ergiebt in den Galilei nieht betreffenden Theilen niebt nniriditige 
Erginauigen. Beide Briefe sind naeb den Originalen vollständig von Beifferacheid 
p. 520—21 reproductrt. 

«) YergL Note zu No. 7. 
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desiderio euohio Galilaeum, qui mihi per omni* satisAusit Sed certe 
pndet me, intemipisse tuas in Galflaenm euras; remittam omnia, ut primmn 

naotns ftiero certam ooinmoditatem. Per comphires dies in langnore 

M et doloribns ex deflnxione in humerom sinistmin, qnae permoleata 
liiit in mann et articiilis. Lectio Galilaei plurimnm mihi molestiae ezemit, 
qnod lenamen tibi nni debeo. 

Heidelbergae, 13. Sept 1688. *) 



15. 

Linff^^teimus Berneggero 8, P, . 

(Folio-Band XVI, fol. 4S.) *) 
Vir darissime, frater optatiasime. Literae tnae 4. Sept. scriptae 
recte mihi, quamnis tarde redditae, sed diu ante OaHlaens, quem avi- 
diesime perlegi mazima cum voluptate, ac quamvis verbositas mihi quoqne 
moleata esse soleat, tamen illa ipsa facnndia placnit, ac pro Dialogoram 
genio nuiftfiYi* illa etiam suam jncundidatem attulerunt Macte virtnte 
tua, qoi labores non reingis in ntUifiBimo opere nostris hominibuB commu- 
nicando. Pensum quod tibi ipei parasti in hanc hiemem voueo ut iucunde 
conficias. 

Heidelbergae, 35. Sept 1633. 



16. 

Oalifaeo Qalüaei 

Flortntiam. 

(fol. S*? V ".) *) 

Vir iiu(»iu|)arjil)ilis et eniineiitissinie. Systcina tiium ('üpeiiiicauum 
Klias Diodatus. inclyti tui iioininis adniirator, Parisiis iioii ita prideni ad 
me misity autorquo mihi fuit, ut illud lutiae couuerterem, quo tarn 

I) Von Berncggers Hand hiuzugefügt die Notiz: accepi 17. Sept. 

*) Abgedmekt in C. Ep. 2, p. 89 und daraus beiVentmi und Alberi a. a, 0.| ncnw^uga 
nach dem Original bei Reiffersebeid p. 521. 

') Xach einer NotiV, auf der Rückseite von Bernoggfer empfiiniren am 29. Sept, 

*) Abgedruckt in C. Ep. 2, p. 108, aus diesem bei Venturi 11, 2;i9 und Alberi X. 27. 
Ob der durch Engelke übeisaudte Brief jeniab iu Galileis Hände gelangt, ist nicht 
bekannt. Wie aua Ko. 19 an entnehnen, muaa «r nach Florenz gekommen leln, 
als Galilei von Rom aus nocb nicht in die Heiwath surflekgekehrt war, sondern 
in Siena verweilte. Nach Prof. Favaros gütip^er Mittheilung ist der Brief in den 
Sammlungen der Kblioteea Nazionaie niehi vorhanden. 
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pretiosDm opus, sed Italiae soli scriptum, cum orbe Emopaeo cetero 
quoque communicaretur. Etsi vero cum tenuitatiB mihimet meae conschts, 
tum aliis officii publici laboribiu districtns, provinciam hanc subterfugere 
forte debui: lubens tarnen eam in me recepi, maxime quod aignificasaet 
mihi DiodatoB, libri iui de proportionum instrumento convenionan ante 
20 circiter annos a me confectam et paucis abhinc annis in manus tuas 
forte deiatam, Tibi non displicuisse. Spam itaqne concepi, in hoc etiam 
ntflifiaimo opere me satisfaciamm aliqualiter expectationi tuae, et per hanc 
byemem opns absoluturum. Jam alifiuoasqne progressus surn: cnjus rd 
teatis oculatus est, qui tibi reuerenter hanc epistt^am exhibebit, vir praestan- 
tissimus Dn. Beigamin £Dgelke Dantiscanus, qni pro sing:u1ari sua, dtfrissima 
qoaeque oognoscendi cupiditate nonc Italiam, Orbis ßeginam ac te 
cmnprimis, non Italiae modo tuae, sed orbis, quem immortalibos tois 
■criptis illustrasti, locidissimnm sidus» coram mtueri deaiderat. 
Hnic. etc. 30. Sept. 1633. 



17. 

D. LingeUshemio 

Beiddberganu 

Cfol.99 r«) ') 

Vir sunnnc. jiarcntis loco mihi soiiiper obseruaiidc. (Jla.seriis noster, 
quem occupatissiiiuiiii hactcuus appcllarc iu»ii(huii lit nit. superiori septimana 
Galilaeum cum litteris iul im- iiiisit. in <iuo per haiu; hyeniem conuertendo 
tanto projjrediar ala( rius, ([uoil autoi em cum instiluto meo tibi, cuios 
Judicium facio pro eo ac par est maximi, non disph'cere animaduerto. 
Nec auocabunt ab intentione isti ad portam uescio qui: non enim Hannibales; 
adeo nihil strenue hic geritur — nisi forte labores intercipiat epidemia 
lues quao septimana superiore 349 homines apud nos absmupsit 

20. Oct. 1033. 



18. 

Lingelshemiuf! Berneggero, 

(C. Ep 2 p. 19.) 

— — — Jn Galilaeum jam intentus, jh'U*' trii^tes vogitatumeif omnes 
it de fntmis curas; in Deo confulamuSf qui oinnia in boiium mortim dirigiU 

Heidelbergae, 28. Octobr. 1633, 



*) Abgedruckt in C. £p. 2, p. 45; daraus auvoUstÄudig bei Venturi und Alberi a. a. 0. 
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19. 

Benjamin Engelke an Matthias Bernegger. 
(Folio-Band XXYI fol 807). 

Vir GlariBaime ExceDeiitisBime. 

Oocano äMtf wem aiiimnsy non TOtam, scribendi: qnae etaamnnm 
incerta longias tarnen sflentiiim a me impetrare noii potoit Fortonae 
acoeptom feram, si meas in manns tois ineidiBse inteibaero, ob pobHoas 
sdHctt ealamitates et Gemaniae Tastattonem. Qoae, Dm 

bonef mala hie circamferimtiir, quam acerba, quam tristiaf Fnsom Sazonem 
com copüs 8uedei8| oocnpatam Süenam, Franoofoitom ad Oderam, 
Berlinnm, BredaTiam, aUas ointates captas; ab nning pugnae fortnna 
totins Germanie salutem dependisse. De quibns, nti qnaedam com Teritate 
convenire eziBtimo, ita nt onmibos fidem adhibeam, penniadere mihi non 
potui niud 8cio, magnas res magna secom trahere mendada et maiorem 
ez loDginquo ikmam esse, nind insolabiliter craciabat animum, pams 
oonditiomes Saxonem com Gaesare inüsse, Snedd noimms hostem se 
declarasse. Nihil iniquius (vulgatum) homine ingrato. Hano ingratitndimg 
maculam nnlla aetas delebit, si &ma veritati consenserit. Qnam tarnen 
falsam esse et Germanorom fidei contrariam, melior mihi Genius insnsurrat 
Vofl noveritis melius, quibus in Germani habitanübns quotidie adTolant 
nova. Me Italia iam habet, non antiqua iUa hortos omninm virtntom, 
sed Tera sentina vitiorum et vini yeteris optimi aoetum acerrimnm. £t 
in ea Padua, quam- tarnen relinqnere breri animus est. Noii enim finem 
ibi, Ungoam Italicam, asseqoi possnm. De quibns tarnen omnibns si te 
meas accepisse cognorero, plnribns. Litteras ad Glarissimimi Dnnm. 
Gallilaenm') misi adque eas responsum ezspecto. Recolas mei^s quas apud 
te deposni, qnaeso eonsqne senres, quousque quid tibi cum üs fSiunendum 
litteris- meb significarero. Si quid amicomm apnd tos adhuo haeret, meo 
nomine officiosissime salntabis, Dnos Einsiedel, Nendorffer, Passelium alios. 

Venetiis, altero orbe 36. Kovb. 1633. 

ExceHentiae Yestrae 
Devotissimns 

Benj. Piiigelke. 

Der H. 1'ioll.ssor atticsii. die liriefe uu d. Ji. Girouimo Otti. 
Von l}erne;,'fiers Haut! die Kotiz: 

5. Decb. 1633. 



1) S. oben No. 16. 
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30. 

Isaaco MaUedo 

Mathematico, 
38. Novemb. 1633. 

(fol. 102 r » ) «) 

Galüaeoa Galilaei, Magni . Ducis Hetruriae et Academiae Pisanae 
Philosophns sc Mathematieiis Primarius, ab aliquot iam annis publice 

foL 10» T«. promisit Systema Copemicannm 'O. Quod opus a viris doctis || avide hacteniu 
expectatum, tapetvae demam aimo 1632 prodiit Florentiae, conscriptum 
Italica lingua. Cum vero cuperet aator, id a doctis omnibus intelligi, nec 
solum in Italia legi, rogavit me per amicum suum Eliam Diodatom, Ictum 
Parisiensem, abstnitiorum scientiarum soleiüsfiiinum indagatorem, vt idem 
Latine conTerterem: vidisse eoim se iam pridem Laturam itidem a me 
factum suum de proportionum instnnneuto tractatiim: nec dnbitare, me 
similem in hoc etiam opere fidem diligentiamque praeetitnrom. Etsi vero 
meie ipdtu in lebuSi quod agam, abunde suppetit : non tarnen hoc quicquid 
est operae denegare vului, tum qoia Diodato ob beneficiA filio meo Lutetiae 
praeetita, ipsique GaliUeo propter publica merita sum deYinctiis: tum 
etiam quia in hac a^eirimonim difüculüite temjtorum, meisquc privatis 
angustiis, qualecunqoe solatium vix aliundc^ promptius (|uam ex hoc studü 
repetito genere petiturus mihi viderer, quo tiorentioribus olim annis mirifice 
delectabar, quodqno a sordida inundinarunt romm cora abductos mmm 
prope Bjocerä vuluptate perfundere potesL Itaque in oonyersione jam 
aliquausque progressus, et vere proximo, vitam Txresque concedente Deo, 
ad finem perventurus, iam modo Patronum circumspicio. quo necessarias 
iropensas suppeditaute, über in meis aedibus exc udi futura aestate poesit. 
Cum enim emendationi typograi)liicae ob raultii)li(<!s inimeros figurasqne, 
et quo omnia sint accurationi, meipsum praeesse oporteat, perincommodum 
esset mihi, praesertim in hac typographorum plerorumque morositate et 
impudentia, si Uber alibi potius (piam domi meae imprimeretur. Ne((ue 

fol. tot r*. vero vol teruncium mihi posco || gi atuitum: qnisquis impensas dabit, mutuo 
dabit, })ona tidc, atque etiam (ita spondeo) cum foeiiore olim ad se redituras. 
Naiii quicquid in singulas se[)timaiia8 excudetur, in eins domum snbinde 
translcrri curabo, ut ipse postea librum absolutum, et suae potestatis ex 
asse factum , alicui bibliopolao. pro arbitrio suo. ])Oiiis tonditionibus 
distralieiubiii) committere ])ossit: ad me nil nisi labor et cura, iucunda 
tarnen üla, redibit. Adiiciam Dedicationis honorem, et faxo, ut et haec 

1) Theilweiae abgedraokt bei Beiffenoheid p. 986. 
Dies Yenpraeheii findet sich n ndhreren Stetten des 1610 erschieitenen „Kaaeiu* 
Sidereus". YergL Le Opere di Galileo OelileL Ed. Neamiale Yol. m. P. I, p. 78 n. 7S. 
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aetas, et ipw posteiitM iliqiiaiido sdat» cohu benefido praedamm hoc 
opus, nniu Italiae oonduaiiiii aogulo, com onmibiiB oibia Euxopad viris 
doctiB eonmiiiiiicetiir. Einsmodi Maecenatem si te oondliatore ao proxeneta, 
Yeneraiide Senior, v^rorum GandidisBiiiie, colleganmi optime, nactas fdero, 
iam ante nniltiB nominibiia tibi me devmctain obstringes amplius, nec 
irnquam benefidi bninsce' deprehmides inunemorem. Y. 

28. NoTemb. 1633. 



21. 

Aelio JJeadato, 
viro nobüissimo ampUisimoque 

Genevam, 

(tot 106 r 0.) 

S. P. D. Amplissinie Domine, mibique plurimum siispiciende. Litteras 
ad me tuas et Parisiis, et Metis et novissimc Geneva misaas, rede accepi, 
nisi quod matliematica nesdo quae Farisiensibus Htteris addita^ nondum 
reddita sunt. Caussatur filius itinemm pericula, et meliori occadone misBiirum 
poUicetur. Etsi vero fiii negligentior in respoodendoi ciniis culpae, si qua 
est, yeniam ab eximia humanitate tua fädle impetrayero: nolim tarnen 
existiinee abjectam a me GalOad nostri curam. Utprunum enim libmm 
Hdddberga a nobiKssimo lingdsheinio recepi, qui atidissime leotum amplius 
sesquimfflise rettniiitj statim aggressus interpretationem, qnoad per sdiolasticos 
labores ordinarios mihi Hcebat, hucusque perrexi; nondnm tarnen adhuc 
ultra qnartam partem operis, quod et expediatione mea longius est, et 
interdom obidims qtdbasdam impeditom. Qua ex re nullum tarnen mihi 
taedium, nulla laboris suscepti poenitentia soboritur: t\mn potius insignem 
inde Toluiptatem capio, hoc unam maxime dolens, quod a iucundissima 
operis utilissimi tractatione subinde per occupationes alias aveUor. Utut 
Sit, enitar com bono Deo, ut sub exordium aestatis omnia perfidantor. 
Gerte iam Typographum curavi, (lui post ferias Paschales imtinm operis 
excndendi se factnmm recepit. Qnae de fntmra praefatione, ne Antoii ea 
fraadi sit, prudenter admonuisti, cnrae habebo: sed et ipsam prae&tiottem, 
aateqnam imprimatar, Icgcndam corrigendamque tibi transmittam. Habes 
hic annotata dubia quaedam mea, in quibns expediendis iuva, quaeso, me. 

V. 13. Jan. 1634. 



s 
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3«. 

Beniamin Engdke^ 
DanHscmo Borusso 

« 

VeneHas, 

(Curaudae i)er Girolaino Otti.) 
(fol. 106 V 0.) 

S. P. D. Clarissiine vir, eximie faator et amice. Litteras tuas aoiii 
Biq»erioris exeunte Novembri VenetiU ad me acriptas,') ante mensem accepi 
cupidissiineque legi. Placuit acuraen ac clegantia styli: placuit illa de 
praesonti reriim statu iudicii recütado: placuit iDprimis amoris in me tui 
constantia, quem quia pro 60 ac par est, aestimo plurimi, responsum ad 
ML 107 r«. ^^^^^ niaturare non omisissem, || nisi id ex hoc mercatu nostro tiitius 
ac rectius curatum iri putassem. Ago gratias, qnod ad inclytum viruiii 
Dn. (ialilaeum misisti meum epistolium : gratius tarnen fuissot, si roddidissos 
ipse, ac testis ei fuisses oculatus inchoatae a nie versionis Copornicani 
Systematis: in qua (|uotidie adhuc strenue porgo, et sub exordium aostatis 
ad finoni j)ertluctiiniiii confido. lam etiam egi cum Typographo, qui librum 
per haue ar^tatciii cxcudc't. V^elim, hoc Autori, viro incomparabili, per 
occasioiicni signiticcs, et, si ticri jiotcst. ad ni(\'is litteras rcsjjonsum alicpiiil 
ab CO inipL'tres, ipiod ob tanti vii-i nienioriani ai' inununi inter xfiujp.nt niilii 
l'utmimi esset. Optarim de difticili()ril)us ([uibusdaiii libri locis sententiaiii 
ciusdem e.\(iuircudi tieri copiani; et fortasse te i);uano et pnixeneta lieri 
potest. Habes hic certe mateham iugeutis iu me beueticii coufereudL — — • 

14. Jan. 1634. 



23. 

Linffdshemio 

hei'ielOoyam. 

(fol. 108 V 0.) 2) 

— — • — Galilaei Systema (in quo vertendo pergo quoad possum) in 
Italia proscriptum est: quae res et mihi laboris Stimulus est: et olim, uti 
spero, libri pretium accendct. ^fltto proscriptiouis formulam, sed ea lege, 
nt at me redeat, uberem aliquando praefatioius materiam praehitnra. V. 

6. Febr. 1634. 



1) 8. oben Nr. 19. 

S) Abgedraoktin C. £p. % p. 61, ianau bei Yentari «. «. 0. p 841 und bei AOmi X p. 28. 
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84. 

Lingdshemius Berneggero. 

(C. Ep. 2. p. 63.) 

— — — Sed quiu'so, quomodo procedit (ialilacuft tuus, hiems ja7n 
prafii'f'px mit, quem finein Inhori tiio projivsio rnft ; eju.s modi malo considerare 
(£uam publica, quae ruunl culpa uniuer^orum. — — — 

Heidelb, 9, Febr, Iß^, 



25. 

Lingelshemius Berneg^ro, 

(C. Ep. 2. p. 64.) 

RemiUo TnbunaHM taeri »mUttUam etmtra QaUlaemns quam 

/oede ee mmUeet eaera eoh&re in deddonem eontrouereitu I%Ua$ophieae» 
Gaudeo id tneitameiUo eete ad urgendwn opu» Umm, tu quo gnaoUet 
perge, gratum faeturu» ommfttw verüaHU etudUme, — 

HeHdelbergait t8, Febr, 1634, 



36. 

Wühelmo ScJiickardo 

Tubingam. 

(fol 108 r 0.) 3) 

— — — In tninsf(Tendo Systematc Coponiicano non multum ultra 
quartum i)artcni progressus sum, ob alias curas et inolestias, quae latali 
(pKulam iniclicitate studia mea subiiule rt'uiorantur. Sed posthac festi- 
iiaiHluiii crit magis, adniovente stimulos Diodato nostro, qui scribit, in 
Italia iil)ruiii ])r(>scriptum esse, autoroni Sienae bonorario carccre donio 
Episcopi custodiri. Proscriptionis furnuihim uua mitto, sed reniitteiuhan. 
Extat in fine novoruiii. Vide quo stultitiae deveiierint isti purpurati 
patres. Red non patieinur, opus jiraeelaruni bono publiro subtrabi. 
Rogo itaque, ne de proinissa ceiisui'a correctioneciue trauslatioiiis seutcn- 
tiam mutes. Ex (juo tiallicae eopiae in bas oras vf^nerunt, itincra minus 
infesta sunt, quam dum Sueci, seu })otiüs Suocienscs, onniium potirentur, 
praedatorcs ipsi terrae, (piam a praedatione vindicaro debel)ant. r'orsan 
ergo mitüim nunc una, cum scripta, tum iuipressa, quatenus convcrsa 
sunt. Deliberabo Umeu. Cum eiüm hoc uiucum exemplar (jcrmauiam 

>) Abfednu&t bei Yentari H, 241 mit der Fmenote: AT?ertMi ehe U Idsgeleheim 

cra protestante Ebenso Alberi 28. 
^ Abgedruckt in Ep. Soh. p. 188. 



Digitized by Google 



36 



Dr. EbuI WoUwiU. 



viderit, nec aliuude rccii[»('iaii ]>ossit, iiolim amissionis periculum adire. 
Pro ncccssitiidiiio mutui aiiioris. et liuinanitato tua, focile obtincri abs te 
patieris. ut einendes omiiia liheiriiiie. Vide})is subinde liaesitaiitcm, ac 
nonnunquam turpitcr inipinj^eutein, inijx iitia astronoiniac.'; ijuaiii et initio 
leviter didici, et per tot annos majiiuim parteiii dedidici, nisiqiie tu te 
Schickarduni liic praestes, iion tarn exit>timatioui ineae (nec enim patiar, 
ut me int(Tpreteiu esse publice coiistet) quam autori ipsi et ejus operi 
male consuletur."-) 

Praecedeutia scripsi ante phisculos dies. — — Hortante D. Chitenio 
nostro aiisus siira mitterc (iaiilaiea. Sed nova illa, in (piibus 
proscriptio libri, jam non in promjjtu sunt niilii, venient i)roxinie. . Quaeso 
te, niapne vir, (ialilaeuni curae liabeas. T)n. Diodatus s(Tii)sit ad me 
nuper: (Jalilaeum ant<? alicjunt septimanas jjHstinae libertati restitutuin, 
Florentiam ad suos salvuni rediisse.^) Debebani conversa denuo insj)ieere: 
niulta enim sunt, quac jani exercitatior melius intellij^'o. Tabellario satis- 
feci, nec vel obolum deinceps abs te hoc aomiiie velim exponi. Pro 
ceusura et labore gratus ero. V, 

15. Febr. 1634. 



AeLio Diodalo J. C. 

Genevam, 

(foU 109 rO.) 

Heri Tripponetos tuas mihi reddidit, eximie virorum, idemque meas 
ad te sah finem xnmdinanim recte se curiuse dizit, neo dubitare, quin iam 
ea& aoceperis. Hihilominus paticis repetam eanim argumeatnniy si forte 
praeter spem nostram interceptae illae ant amisBae fuissent. Soripsi, eozae 
mihi esse Galüaei conrersionem: nec tarnen adhao mnltum ultra qaartam 
Ubri partem praecesaisse, remorßiitibiis subinde diversis oooupaticmibaB 
alüs: coratanim autem me, ut aestate prozima Uber excudatur domi mea, 
et iam ^ps^ cum Bibliopola Francofurtano, demente Schleich| ut et 
impensas suppeditet, et librum divendat: praefationem quoque confectunun 
ex animi tui seutentia. Dnbia quoque nonnnlla notavi| rogß.Tique iuyares me 
in illia expediendis; quanquam pleraque nitro nunc assequor, ipee Tersionis 

^) Im Abdruck steht irrtbümlich : asti utiuiiüca. 
"'^ Für den InhfeH ist nicht unwichtig zn beachten, dasi' der hier abadilteeeeBde 
Banptiheil dea Briefs switdien dem 16. Jaanar und dem A. Februar alten Styb 

gesclirieben sein muss, da dies die Daten der im Conceptbuch unmittelbar vorhor- 
gcliend«n und folgenden Briefe sind. Die nachfolgenden SAtse sind am Bande 

hinzugefügt. 

•) üahlei war Mitte Decenibcr löäü nach Arcetri zurückgekehrt. 
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progrevn et eoLemkaJ&ooo dootior faotiu. P«g. 77. fin. quid est pUira 
8 . . rmaf ezcidit liic Uttera lypognplio. Pag. 86. m. quid est che 
iendofUf U pareti al eommumf forte, qni populärem auram captant. 
Pag. 87. ]m. ölt et mox pag. aeq. d$ manc in mono, nescio quid abi velit 
Pag. 88 fin. et 89. Un 11. ombrt UigUenlU» et 89. lin. 12. ü tagUo. 
irananm video, led ^ptis Teibie viz exprimo. Pag. 90. 7. isdnera» pag. 92. 
med. vdhtti a cpeta; videtur esse noetro idiomate geUflmbter sammet. Et 
mox, vdhito piimo. item crmmino,^ De liberalione Galilaei laetor, pro eo 
ac debeo, madmopeie. Bogo, iacom || paiabfli et immortali Tiro meae in foL im v*. 
ipsnm obeervantiae stndnqne sommi fidem faoias. Qnendam etudioeom ei 
commendftfi sab finem anni praeteritL 8i Ytl paucarom lineanim respon- 
snm obtineoy tanti viri manns inter *uf*tjUu mibi erit. V. 
16. Febr. 1634. 



28. 

W&h, Schickardus MaMh. Berneggero, 

Seil, d Observantiam. 
(Ep. Soh. p. 191.) 

Vw Clariu. Amieorum EvnneniUrim«, OaUUnea fummi mUa vim 
lectuque muUo tuaviMima» Stupui tamai ad primum tupeetum, quod 
praesenlianmo viorum periculo ns ausu», tarn rarum exemplar commiitert, 
Nimirum vieit amor mei (quem agnosco et gratum ftabeo) sed nou delnd$8e» 
ttmantaiu mtae cansa pericuhan iüud adire ; jam enhn ronsetptüur ut 'angar, 
donee rudaeam probe reddiium eate, ae tabellarii singiUos greatu» tWertm 
toUeitatnente meüar, Itaque moitio, ne in eatteri» idem audeaa: mamme 
eitm ad editionU omatum teunitas mea nÜ eonfarre posnt Nam qnod 
censurcm pmiUma, id nimis benigne, adeoqne tuo more facU. Qais enirn 
ego 8um, ut te doceam JtaUce? Sus Minervam! nimia, et prcptmodum incioilis 
j modestia tua facit, ut magnitudinem ittgenü proprii et neseiiU £t seire nolia. 

Sed «rede mihi ei aliis de Te muUo praeclartus sentieniibiM, nir mmdaeii 
I orgne pnbUeam famam. CamUator fnerito videri possem, si quieqmetm in 

I erudita translatione tua carperem. Nee dubito quin ea loea, quae »gnie 

notaeU, relectione altera, cum post intervallum velut ad aliena fuerie reüereue, 
nullo negotio animadvertas : quäle v. g. istud »talim m praefatione: 
il rimetterei ad asserir, etc. quod, eonlinere ee ab assenm stabilitaiis 
terrae, et apprekendere contrarnm, velmt em qmdam opinatiane Mathemaiieag 

^) Behufs Yergieichung der Eiozelheiten sei hier angeführt, dass den von Bernegger 
eilirten Seiftea 77—9» die doe Bend I der Opeie di Galilei, ^ Alberi: 96, 105, 
107, 108. 109, 118 entaproehen, «af die auch in Stransa* dentiebar Uebenetcang 
Beeng genommen wird. 
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non mde naaeaiur, qwui non habtutur uqUoraimn^ qmd tUU wuerint, ud 
eto.') Item fnqoiBM iüml: additar: pro ind^iiiare, quan digiio dtmontirare, 
Vaghexzas pro lenocMo, Seioechezza: pro nugU, Paleo: mi haldt 
muih dem teuUelun: niti verertt in Palatio Sagredi mt^mfice itnteio *Ma$ 
ofpandm trabe». Eeee vero quam feUeiUr httoriam phradnz eamhiar le 
earU in mano asttcubu ett quam e§o «mm ifto vuUoio nunquam 
iatdUtBMMm» Quid mulÜt opus? Tu is Bemsffgeruä e», qmi^Ubi tuffiaa ^Me, 
non indiffu» agutqaam Schiekardi. Unumm tarnen, ei m e^hentieo ipeo 
muiarefae m«t, euperem eehemata eignißeaitiiue pingi: verb, gr, foL 6 eokdat 
Uneae, «v umbrarum ratione appareat evideiitius trina dimineio, qu$e in 
piano monogrommate intelägitur difßcuUer,^) Imo haee poHue dieo, ne mbU 
diaieee out non legisse videar. Quod vero tii quererie, varOe te oeeupoHonibtte 
toüee in dbureum ttahi, hoc (dem eeemt miA» quoque erebrius quam veUem, 
et nunc quoque, ut hac de eauea mm breoior. Vale feUeiier Vir 
Garieeime, 

Tabing, d, 3. Marlü, an. 1634: 



29. 

Ouilidmo Schükardo 

Tubingam, 

(fol. 110 1-0.) 3) 

Tvoctc (ialilaica rccepi, ntinam ol)elisns et correctioiiibus tuis facta 
meliora, sed iiimirum pru meritis notis immeritas laudcs rcmitterü volimti, 

1) Diese Ton Bernegger wörtlich in seine Uebenetsong aufgenommene Anslegmig 

der italienischen Worte mms als missTerständlich bezeichnet werden. StrauM 
(a. a. 0. S. 6) triffl uflVnl>ar den wahren Sinn iler Worte, wenn er überträgt : 
„Diese Untersuchungen werden hoffentlich der Welt beweisen dass — — wenn 
wir uns bescheiden, die Unbeweglichkeit der Erde zu behaupten und die 
gegenteilige Annahme nur als eine mathematische Grille betrachteni dies nicht 
ans Unkänntnis der Ideen anderer geschi^t." 
Es war allerdings für demjenigen, der von der Geschichte des Galileisohen 
» Dialogs und insbesondere seiner Vorrede niohtH wusste, kaum möpflioh zu verstehen, 
*dass im Vorwort eines Buchs, dessen alleinigen Gegenstand die Vcrtheidigung 
. . d^^ Erdbewegung bildete, erklart wurde: der Verfasser bescheide sich, die 
!ünbew^1iohkeit der Erde so behaupten. 
* ^ ^ Galilei beWiüst, dass es nur drei Dimensionen geben kann, indem er zeigt, dass 
CS nur drei durch denselben Punkt gehende auf einander senkrechte Linien _r:r lit. 
ScJiickard wünscht die beigen;cbene Zeichnunj^, die dies in üblicher Weise darstellt, 
durch eine andere ersetzt zu sehen, in der durch Schattirung die drei Dimensionen 
dftitlioher herrortreteo. Bernegger hat durch die Zeiofanung auf 8.6 seiner 
üebersetsnaig, in der allerdingB die lamen als Balken ersdieittan^ dem Wimsciie 
des Freundes entsprochen. 
*) Abgedruckt in £p. Sek p ltt6. .> 
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ut ünportimum fiagitatorem ita sabmoTeres. Non tarnen abigi me patiar: 
Temm aut Htteris senteDtiam taam de difficüloiibiu locts exquiram: aut 
forsan q»8e aliqnando, si per otinm et haec tempo'ra licebit, ad te Teniam, 
satiafactnniB dintorno desiderio meo, coram appellandi complectendique 
hominem omnibiis mihi caritatibiu antepontom ao aiitq»on6iidam. 

MemiDi proraisiBBe proscriptionis Galilaici libri ezempluin; illnd 

hic habea; com eommodom erit, reraitte, et Tale. 

14. Martü, 1634. 



30. 

Willi. Schickardus Matth. Berneggero * 
Sal. ei Ohservantiam. 

(Ep. öcb. p. 197.) 

• — — — Jnterea Tu virorum diligentisnme, GaUkdM urge, qui 8olu9 
tS6i mfjicist nec me adjutore indige». Dolerefn vero «i $mo teripsüses, quasi 
U importunum submovert wpetm». An igitur quicquam ois te mhi aeeidere 
poue imporbaam puta»f nottdum me plane noeeiSf <t hoe iän permadee. 
Libro poüuimim parei vobti, et adhue vola, *mm miki, «um eicemplar »U 
tmiewn et irreeuperabUe: dubia vero per epiatolae eonummicare Seeat, quanan 
hUmituM non eä aequ« damnoeus, — — — 
Tubmg. hU, Mart» 



31. 

D. Lin(jdshe)mo. 
(foL 114 r 0) ') 

— Ex hoc (Miegiu) et de Galflaids excndi- eoeptis, et de nostro 
propobito, et de aliis quae sdre labebit, cognosces. — 
8. Maü 1634. 



32. 

Wilk. SdnckarLlus Matth Bcrmggcro 
Aviowni et Ojjicia. 

(Ep. Seh. p. 198.) 

— ' — — Kxcellentifss. Jhi. Utmenga-e, Ainicormn prhne. Po9tquani 
itinere seu potiux ilixciirsitatione rnca defnnctus, domxim ad quietem redii, 
aeqnum est, ut Te, praesertim liac occasione data^ sahUem: sinad exploraiXt 
(]uo snrrt'ssH editio Galilaeicorum Jruatur? nihil enim interta remieitee poterU 
nota tiia et constans industria. — — 

JJ. 17. Maü 1634. 



>) Abgedruckt in C. £p. 2 p. 72. 

. t. • ■ . . ■ 
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88. 

Benimnn Engeike BermffgeriK 

(Foiio-Band XXYI foL 806.) 
S. et off. Vir Cl"^ Fantor et Amioe GoleDd"«' UUiiiiae meae LugdiuL 
Quorum faerant, qoae nti samma festiiiatione seriptae: ita breriter qvae 
tua Bcire intererat, oontiDebant lam pauliq^er otü nactus, pluBctüis ea 
ipsa repetenda censui, ne aat officio defiiiaeei ant .memonam beneficiomni 
(quibtts me affatim dum praesens essem comnlasti) deposnisse viderer. Nego- 
tium quod mihi a te mandatum, bona fide gessi; cum ipso auctore colloqui 
coram, per fortunam non concessum: littmuio nihilominus sermoue eum 
compellavi, qui humanissime mihi respondeus gratias maximas tibi egit ob 
honorem, quam ei translatione operis soi parare yoluisti. Promisitque eo 
nomine quanprimum tibi litteras propria manu, quas, uti iam scriptas 
esse nullns dubito: ita dubius ubinam haeream, arnicus mcus summus 
Pfaitttius quonam mittendas esse, ignorabit. Interim hoc age, V. Excell., ad 
Mathematicum Pisanum Nicolaum Adiunctium scribe, litteras Venetias 
ad Dnum Autonium Retan sub hac inscriptione mitte. A' M. M Sg*^ et 
08S« . A Sg' Marco Federigo Pfaut et Fratelli Pisa. Neque dubita quin 
non rectissime äd manus Adiunctii pervenerint. Responsum eadem ope 
amid mei supradicti expectabis, si Adiunctio in tuis paucis super ea re 
significes. Dixit mihi ille ipse, se pinra adhuc Gallilaei manuscripta penes 
86 habere, quae tarnen pro tempore lucem aspicere non auderent. Quaenam 
ipsa sint, aut cuius generis — carte ea angustia temporis circumventos 
fui, ut ne videre milii quidem ea licnerit Panof^'yricum, quem hic iii< lusum 
vides, me autorom nominat suiim; quamvis M. Hetruriae Ducem hilari 
exdpere fronte ndi(ipse ei reddidi), nihil tamen praeter verba et oblationes 
honurarii loco accepi. Tu V. Excell. qui<l tiM de scribendi modo videatur, 
candide indica. l^robare hoc modo vului doctonim vir. conceptos, quos 
in Italia felicissime assecutus et tibi aliquo modo extemporaneam operam 
placituram confido. Reculas meas, quas apud te habes et Dni Pfauttii 
proximis nundinis vestris repetent, obsecro precorque ad Dnum 
suum eas reverti patiaris. Magno bcneficio me öbstringes novoque, pro 
quo si hostimenturo aliquod tibi a me reddi potuerit, omni loco et 
tempore inipcra. Nova si qnae sunt, a filio tuo quocum loquutus, expectabis: 
milii namque Italizanti adhuc, non ita liberc cum Gallis conversari datum. 
Placcret affabilitas eius nationis, si cum gi'avitate quadam, qua Italus 
gaiidet, Hi,s])aiius abulitur, esset coniuiicta. Plura addorem, sed angustia 
paginae vptat. Td unicum dico: ubi priinum pedeni in Gallica terra posni 
(per niare enim veni), ex Servitute in libertatem mc asscrtum fuisse mihi 
vifius sum. Valc salutatis omnibus D"'* Neud., f^ns., Pass. aliisque. 

Lutetiae Por. Calend. Maj. Iü34. Excell. Vrae. 

Addict. 
Beigamln BngeU». 
Dantisoo. Bor. 
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34. 

Beniamin Enqelke 
Dantisauw 

LuieUam, 

(foL 1I6t*.) 

Glarisnme vir, amicissüne fautor. Ad litteras toas hnmamtatis ac 
ofBcü plenas, quas ex Italia ad me dedisti, statim permercatores Aogoatanos, 
(jui tnm noetro mercatm aderant, respondi: sed illnd responsum non recte 
Guratmn, tna fidem fadt epistola Parisns ad me missa, quae insuper alterias, 
Lugdnm scriptae, at munquam nuM visae mentbnem &(ai Ita nimJrum hac 
infeUdtate tempomm, at ceternm generis bninaiii oommerdmu, itaUtterarinm 
hoc o£Sdiim| suavianmiim Titae oondimentiun, interdpitiir. Tu vero dubitare 
noU, quantankTiB nulliu litteris aat salutem, ant saluter (quanqnam crebri- 
oresy cum tempora mitescent, et de te müu, et de me tibi promitto) 
Semper tamra ilHbatom atqae constantem amorem toi me serTatmram, 
qaalem et exqnidta litera tna, et smgnlari morum suavitate meniisti. 

De Galüaids recte curatis ingentes ago gratias. Fenret id opus: nee 
laboris poemtet: si tamen labor est, ac non summa Toluptas potius, operam 
in einsmodi )| Scriptore bonae firugis et reoonditae literae plenissimo ponere. m. iu t*. 
Tibi Tero pro navata opera, si non alia re potero» saltem ezemplaai libri, 
qni nunc snb prelo gemit, oblato, gratias &xo lefinam, modo sdero, ubi 
locomm egeris. Ad Niedaum Adinnotium omnino scribam^ et gratias habeo 
pro indido, nec minus pro indgni panegyrico tuo, quem cum voluptate ego 
iteraqne Nendorffins cum suo Einddelio, et Ludus, et Passelius (qui te 
salntant officiodsdme) legimus. — 

19. Mail 1G34. 

(Herrn Freinsbemio g Mez gescbikbt.) 



35. 

W, Sckidearäo 

IkibinffafH, 

(foL 117 r«.)') 

Dn. Diodatus ui-get et instat de Gopemicani Systematis editione, 

nesdus, quibus undique molestüs et curis premar, ut necdum libri medium 
Tcrtendo snperare licuerit Nihilominus impresdonem ordietur typogiaphus, 
ut primnm responsum ab Eäzevirio, qui distractionem operis soscipiet, 

1) Al)g<'tli u( kt in E)). Sch. p. 200} einige S&tce bei Heamann ».».0.8. 408 imd<bei 
Beifftirscheid 
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obtinuero. Si)c>(*iinen hic habeto. Deliberamus, quotnam exemplaria sint 
foL JiT T*. excudenda. Mihi 600 suffioere videntur, ut in || materia paacorum ad 
gpstiim faciente. Quaeso fac nobis consilii tui copiam. Est enim res 
adhuc integra. Diodains subiuisit nuper Pauli Antonü Fosconni Cumelitani 
ex Italico conTOTBiim a se tractatum, in qno Sacra scriptura cum hypo- 
tbesi Copcrnicana conciliatur. Eum Gaiilaeo vult a^jungi« Nesdo an per 
nostros Theologos id liceat. Si tutnm erit, mittam proxime legendum tibi 
Gensendumque, addituius una nodos quosdam vorsionis, in quibus expediendis 
me jnves. Jam enim exscribere non vacabat. Kejileri Lunaris Astronomia 
manuscripta (nondum enim edita est, quod sciam) airne isthic parari 
potest? — — 

30. 1634. 



36. 

Adio DioicUo 

Genevam. 

(fol. 118 r 0 ) 

Amplissime Domine. £t nuper a nobiHssimo Brederodio Foscariiiun^ 
et antea litteras unas .alterasque Gonevn accepl, ad quas idco nihil 
respondi, quod pridem significasses, te Lutetiam esse rediturum. Itaque 
misi eo non ita pridem ad fiUum meum aliquod specimen editionis nostrae 
tibi monstrandum : cuius alind exemplum his etiam adiungo, cum ut 
perspicias, rem mihi curae esse: tum vero praecipue, ut consilium exquiram 
tuum, quotnam exemplaria putes excudenda. Nam res adhuc integra est: 
nondum pergit typographus, nec perget antequara responsum ab Elzeviriis, 
qui libruni a Schloichio reiectum distrahendum suscipient, acccporiinns. 
Ego putem. sexcenta sul'ticcre, ut in materia, (juae faciet ail paucoruni 
gu^tuni. 8od volenius. ut vok-s. Versio nondum ultra medium est j>rogressa: 
tot sul)iii(l(' curis et molcstiis avocor a labore iucundissiino fiituro, si ei 
solo varare lictTt't. Ncmiiieni prorsus hic haboo. <jiioni jiossita in explanandis 
difhciliorihus locis, (pioruni opinione plura scst» otiVruiit, in auxilium vocare. 
Nam Scliick;irdus nostcr pro petita censnra eorrectionecpie rcmisit mihi 
laudes. quas iiec mo nossem si airnox-creni. Itaquc ficri non jxttest, (piiii 
multoti(^s ini])iMgani. Ne tanien (■irruiiiscriliaiitur Icctores. statui ad linem 
libri su))iicere conimissorum indicem ex cmendationil)Us tuis, aut (si rogare vel 
sperare fas est) ipsius autoris eolleotum. Mittam enim sigillatim pagellas, 
ut quaoque oxfiisa fuerit. Misissem nunc (luoque dubia nonnulla, nisi 
signiticasses. lihrinii noii esse tibi ad iiianum. t^uam caussam crediderim, 
quod proximac sululiunes oou ])er omuia milii satibteceruuU Foscahui 
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Uber additm egregie nostrnm oommnniet adrenns eos, qui per speciem 
pietat» in eroditionem grusantinr. Statut tfaam. aanectere operi Kepleri 
astronomiain Lunarem, quae nondnm, quod sciaiii, est edtta. De ceteris 
proKiiiie. Jan enim abnmqMre oogor« 
Y. e. Jmui 1634. 



37. 

Hj/ä. iiichükardus Matth. Berneggero, 

(Ep. Sch. p. 202 ) 

— — — Caetertnn, rjuo statu Galilaeica rersentiir, intelligere aveo. 
Fac ohsi'rjcK per raliliidittcm et injinitas occupationea tuaa alias iiceOit, ut 
hoc aiituinno pro'ltanf. — — — 

Scrib. 3, Junii an. 1634 Tubingae. 



38. 

Lüigelshtmius Bemeggero. 

(C, Ep. 2. p. 72.) 

— ^ Ad Hhm tuat retyxmmm iUn d^beo, qua» Mughu «t 
anq>M$timu» BrederodixM mihi reddidtrunt Spwmen OaUlaeiecfwn iumn mihi 
per cmma plaeet: tanla est j^erspieidUu in interpretatione tua, ut lange emieHu» 
aeecperim, guam ea ipeo <metore; sie perge hene mereri de pubUeo et maleetia» 
magni hborie fortiter perfir] quünu ecr eet, magni faeieat hone tuam 
cpenun» -~ — 

Heidelb, 19, Jttn. 1634. 



39. 

W, Schickardo 

Ikdnngam. 

(foL 190 ▼•,) «) 

— — — Vehementer cupio {uroponere dubia nonnulla conTorsionis 
Itaücae: sed iam non vacat. Hoc iinum tarnen quaeso nunc doce me, 
quid sit figora In Iscoi-i co -) spectata. Sensnsloci esse videtur de ügnra 
eversa nee erecta. Dn. Lucius convictor meus, tui valde honorificam 
Sd^tionem suhiude facere solitus, professus etiam amicitiam tuam, putat 
esse, quod pictores vocant verdusert. In summa, non etc. 

27. Jun. 1634. 



I)' I>iaMr Britf ist in Ep. Seh. niobt »bgedmokt. 

^ SoH heinen: in iioordo, Tarkflni. BeriMgger ikbenetat «nf p. 47 des Syatema 
oosmienm mit „oompresras". 
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40. 

D. LniffMtmh, 

In opere Galilaico occnpatUmei aSae ptoperare non amnii 

Knper Elzefnü pfoniiMnmt impensM, itaque l^pogr^iu iutinm eiea- 
dencli fedt Kobilisamiu Brederodhu (renerentimme oomme meo salu- 
tandus) attnlH a Diodato traotaiiim FoKwrim, in quo dogm» Copemcamiiii 
onm Saoris littorü oonofliator, satis spsciose ac nemoae, mü frilor« Is 
GalOaeom adnemia eos, qni spede pietalia Teritatem impognant, Qgregie 
commnniet Adneotam qnoqne Kepleri Lnnarem aatro D omiam, nnde 
innicta pro Copernico aigomenta peti quennt. Nondnm eoim qnod mm, 
hicem is liber aspezit. Si votis propitins Dens annnarit, in onn et oom- 
plexu Teatrae UniTmtatis') eztremam operi mamim impmiaiB. Qoae 
dnlcissima spes aoimo meo obrenans, percqito qnodam gaadio molestias 
alias ant lenit ant absteiget 

V. 10. Jalü 1684. 



41. 

lÄngelshemius Berneggero, 

(C. Ep. 2. p. 77.) 

— — — Qaudeo te pergere in GaliUteano cper€, placei vuiUukan de 

addendis caeteris ejus arfiumenti. — — — 
HwUlbergae, 29, JuL 1634, 

42. 

Abi'd li(f tfi 0 M< t rcometo 
JdoftM^ardvnsi 

Ikibingam. 

(fol. IMrO.) 

Saluta Schickardum quäeso nomine meo p^offidosey et 

excusa me de silentio: die etiam, Galilaeum per hanc byemem excosum 
iri, et nundinis vernalibns proditurum: litteras quoque Diodati me recte 
curatumm. 

81. Aug. 1634. 



I) Abgedrnckt in C. £p. 2, p. 76 «. f., danui obiger Auszug bei YmimA • fti 0. 
Ml und Alben X p. 99, theihreüe schon bei Heomnn «. a. 0. 8. 404. 
Hier and im Folgenden Besttgnalunr aul' die Verhandlaogen mit Lingelsheim 
wegen T'eix rsiiMMung Berneggert nach Heidelberg, veigL Bünger p. 880; INese 
Stelle ist im C. Ep. weggelassen. 
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48. 

W, Sdiickardo 

Tubingan, 

(fol. 180rO)t) 

— Tnne Tero credis, in hac «Kutuatuaim poblica privataque 

Galilaica mea pirocedere posse? prooedunt tarnen, etsi renummtibas milunde 
coiiB aTooamentiaqne langmde satis ac leinte. Sex idiia mitto speeimen, 
nisi tabeUarins antererterit, additonu et septimum, qnod liodie excndetnr. 
Deodatttm pnto Lutetiam Geneva rednase. Mitto ei epistolae scriptae ad 
Lncam ezemplum,^ et ezcnso sflentinm tunm. 

Aigent. 6. Oetob. 1634. 



44. 
Sdtidcardo 

Tiihingam. 

(fol. 131 v*>.)^ 

GiTflis haec Enjo non intaii^ndet, nti spero, commerciiim nostmm 
litterarium. \)iiid enim sangnisugis illis cum inani sterilique cbarta negotii? 
Habes ei^ bio quae in Galilaeo sequniitur, eo fine mtssa, ut seTerissimam 
censaram, d modo yacayerit, adlubeas. Nam et qnicqnid in yenione 
peccatom est, et qnae de materia ipsa dicenda yidebnntnr amplius, ad 
finem bliri reseryo, et yalde . deddero, mihi praebeas hanc occanonem, 
in tali scripto qnod in plnrium manus yeniet^ affectum in te memn, yel 
potins jndiciBm, pnbHee testandl Tertiam partem fere tn^ograpfans abeol- 
yit, ^o yertendo yix ultra dimidium sum progressos, et yalde y^'oer, ne 
pro iatali mea infelidtate improyisum quoddam impedimentum interyeniat, 
quo minus ante yemas nundinas opus ad umbilioum perducam. Nisi 
cognitas baberem occupationes tuas grayissimas, anderem petere ne graveris 
e postremis folüs mumnUa yertenda suscipere. Fortasse tarnen in hac 
uutttuntutiiu remm, quiescentibus alüs studüs talem operam animi caussa 
non inyitns susceperis. 

6. Noyemb. 1634. 



*) Abgedruckt in Ep. Scb., p. 20ö. 

^ Der Brief Wübelm Schickards an »einen Bruder Lneas, der in ergreifender 
SehÜdeniog über die Ereignirae beriebtet, die in Folge der Schkebt bei Ndrd- 

liniron die Scinigen betrofl'en, ist bei Reiffsracbeid 8. 588 abgedmokt. 
^ Abgedruckt in £p. Soh., p 206. 
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46, 

WUh. Schickardus Matth, Bemeggero. 

(Ep. Sob. p. 206.) 

Olm Tua$ proxime redderd Ute TüStdlama, mi OpUme ae AnudtHme 
Dn» Bemeggtre, func perturbatiismus eram reeenti ßmere uxom meae, 
igMo ülo die proh dolor! defunäae: tiague neaäo quem t« Utrum iB(u 
moeetta ego indiderim, ut nunc Hcei altquandiu quaerena, nondum tarnen 
reperire ponim. Qumtum vero argitmenH recordor, invitabas me, pro intigni 
tva eiya me lenevolentia, in eoeieiatem praedari laborie tut. Verum errai 
longe, ae nsm» mün tribm'e, minime mm is, gut alsoliämim» itlis quicquam 
addere gucam. Si tarnen cmnino eaptas occaeiontm amorü erga me teetawU 
pidiUce: age tdn quietor .eroj et excuea haec; m cum attentiane rdegero, 
annoiäbo quatdam, non eane vereionem^ sed rem ^sam aiihientia. Inde 
ti quid exeerptum appendere vdit, utarie arlnfrio tuo. Nunc adeo perpieim 
8um et nupero ludu, coque gemino, uxcrie pariter ae fiUae, et i^ßnitie 
aliis carte, ttm puMieae eäkamtatie nostrae, tum emigrationie meae privaiae, 
a Medicis imperatae mihi ob tuepidcmm eontagioms, tä plane inqptua «tm 
ad vüam eiuemodi eogifationem eeriam: eondona igitur et eoueque moram 
largire, 

Tubingaßt vU, Nov. 1634, 

— • 

46.^) 

Ih tliusdi lI tjaU^>"> ^ ^ro. 

Matth ia c Htm iy(/t:ro 

Galilaeus de Gcäilaeis, 
s. P. D. 

-6» nostros rulttu et corporis ipeeum ah ^fregio pictore eaprimi libenter 
Oipicimm. atque honoris loco /labemue, quanto iueundius atque honorificentiug 
esse (lebt% d non oris ßgitram, non mvj'orht mnulacrumt hl est nostrae 
imagini» imaginein, sed animi sensa, mentis habitus^ n'ostrique intelligentiae 
simulaera, id est plane nos ipso*, a pracstanlissimo artißce stmliose representari 
ndeamns? Nemo itaque nie iure reprehendai, si magnnm percipio vohtptatem 
et tarn nie aliqntd esse ptito, ex quo inaudii, meas pkUosophicas Incitbrationes, 
qtiax po-stremo in publiann Hetrusca scriptione etnisi, a fe, doctissime T}erneg(jere, 
latinae etegantiae coloribus soleriissime rej'erri. Tua vero hac opera ej'ectum 

') Au« C. Ep. %, III u. f. Der Brief ist ans derselben Quelle aemlich fehlerlwft 
abgedruckt bei Yentnri p. 241 und bei Alben YD. p. 62, neuerdings genauer bei 

Reifferscheid S. 685. Eine in Florens bcwalnto älttro Al»s(}irift, die wio v'mc 
Notiz von Vinrenzi») Viviani howrisi — -^irli -^i liuii in dt ^s« n Hihulcii lu tumlun hat, 
Btiuiint ~ aliiji'Sfhoii von «-inififn Sclm ilitfliluni — mit ik'in Text des Commercium 
Epistolarc iUK'ixin. (Mittheilung des Herrn Trof. Favai'o.) 
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tri auffutor, vt mt (mmu potAtrUm mm modo» quaUt wgtmo fui, powU' 
tontemplant ad ti tufra qaam mmd oimirmrii nam fttum art^dtim koe 
poUketur, vt cUra wm&'tec^M deUrimentam me jndeknonm quam tum 
otteHdat, tt MRttaAt« ApeUm, qui Antigoni faeUm aUgro tantum laiere 
oitendit, ut omün oeuU de/ormUoi oeeidtar^ur, iu quoque, si quid m me 
mutUum.ptl drforme offendes, ab ea parte eowmiae qua tpeeumue tippm^ibiL 
Hone mei omandi oeeadanem, quam nuUo meo officio provoeaku tarn amanter 
ttüro arripuisti, percupio etme kusuienta aUqua graiUtu/e&ne aiffnifieaiume 
remmerari, eed ut mnut tempora fortunaeque meae «unt, tum poeeum tibi mm» 
hone ^eam cupiditatem exhibere» eteiee longinquo tuam iüam mihi earieeimittm 
mamm, qua naetrie laudibue aHaborae, er oimno dieeuaeian, Ceterum 
d^erare Uquido postum, post tat iurbat et corparit animiique vexaiionet, 
quat mihi pepererunt prmum etudia ipsa, quae radieee arUum amarae tunt, 
deinde etudiarum fru^ut» qui muUo tjpm radidbut amarioree fuenmt» hoe 
tuo erga me tiudio mtUum mihi maiut tolaiium eontigitte, EUmni (ne tit 
neteiut) Uber Me quem UmH putat, ut ewmet, vix famae bteem ad^pemt, cum 
mihi tubito oborHe invidiae tenehrit trisU inhorruit eaehm, «< eenei drea me 
fragoribut offmia quaU, nee tobim tela mamt fa^ in me eontorta tunt, eed 
eaeletü etiam fuimne aflalut taque ambuttui, rumdum plane tordet et vineuta 
effoti, t€d adhue eatenam iraho in mei praedü tuburbani eireumteriptat 
attgutOat relegatut: non tarnen hit angusHit eUditur axA eontrahiiur animut 
quo Mberat viroqne dijnai- coyitationet temper agito et rurit onguttam hone 
toUtudinem qua eireumebidor, tanquam mihi profuturam, aequo animo fero; 
cum enim meae iam devexae aetati tnort aj>]'> opimptet, foriiut ad iUam 
aeeettero, ti me pauUOim intuefeeero a paueit agri jugerit ad iret ubtat 
tepubthri, in quo uon una cum corpore nottrum nomen eepe&etur, eed modo 
tu me Omare pergat, orhem umvertum me fama exeurtwrum et modo Deut 
hone ammi tranquilUtutem m^ perpetuam fadat, animo quoque me eenqter 
beata Ubertate fiuiiurum eor^o» Vale, Ex AreetrU ruteuh meo» 
17, Caf. Aug, 1ßS4, 



47. 

Atlio JJiodalo 

LtUetiam. 

(fol. 133 r*>.) 

In^onti nie voluptato ]>• rfudcruiit et tuae, et vcro (ialilaicac littcrae. ') 
ud quas perfiiiu^toiie resjtoiitlcir ijuia iwi'as est, dilif^entiam autcin et cojiiain 
tabellarü iesUnatio et occupatiuuculae meae quaedam excluduut, id ofticü 

*) Der unter Tüo. 46i abgedruckte Brief Galileis vom 17. Angogt 1634. 
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in aliud tempus reiicere cogor. Interim inducias officiose peto, facile, si 
novi humanitatem tuam, impetraturus. Habebis e mercatu nostro, qui in 
propinquo est, vel citius fortasse, {^uae liactenus excusa sunt in Systemate 
nostro. Ultra medietatem progressae sunt operae. In mercatus Francofur- 
tani catalogo über relatus est in numerum non editomm, uti putabas, 
sed edendonim. Spero, vel confido potius, mercatu Temo proditurum, 
uisi tarnen accessoria illa, quorum spem facis, remorentor longius. Oro 
festines mittere et Carmen illud Pisanum,') et maxime, de qua salivam 
certe movisti mihi, Galilaei scriptum, quod addendum suscepisti. Cnrabo, 
utrumque imprimatur emendatissime. — — 

24. Novemb. 1634. 



48. 

Eidem. 

(foL 132 ro.) 

Vironim eximie. Ne nunc quidem (proximas eniin meas iam zedditas 
opinor) ex voto meo piolize licet ad te scribere, com ab alüs avocamentis 
impedito, tum urgentibus operis typographicis, quae cum hoc temiMnre 
nihil aliud habeant quod agant, me sibi totum vacare Tolunt. Iam superato 
Tfirtice per decÜTe imus. Habes hie impresaa hactenus. Di£Ferre debebam 
ad nundinas nostras instantes, et mhiori impensa missio constitisset. Sed 
roi. IM T«. fcstinandum ideo diud, ut istae chartae (si pote) tempori mittantur || ad 
Autorem, quo tempestiye nofais erraia Tersionis, ad calcem libri annectenda 
xemittat. Ei dem primo qnovis tempore copiose scribam. Valde me terruit 
ipsius epistola longe teisissuaa e4 elegautissima. Quam elogaatiam oumTdl 
mediociiter assequi posse desperem, Terendum babeO| ne xnagnus ille vir, 
ingenii sui divini foetum in conmiodiOTem inteipretem inddisse veht. Sed 
iacta est alea. Cupio quam primum nobis copiam fieri eomm, qoae sub- 
miBsurom scribis annectenda Sjstemati. 

Sor. 9. Decemb. 1634. 

LitteraB ad Qaüüaeum meas, atque etiam sequentes in opere 
pagellas, annon commodins per PaasaTantios Basiiienses corarem in 
Italiam? Sä sie tibi yidebitnr (ÜGunam enim ut voles) oro, domloQiiim 
Galilaei et quo dirigendae litterae eint, signifioes. 



>) V«nnutlilich ein Gedieht, in dem Galileis telescopische Entdeckungen verherrlicht 
werden. Yergl. A. FaTaro doeamenti inediti per la storia dei manoBeritti Galfleiaiii. 
Roma 1886. p. &8. • 
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49.: 

WUh, Sdnckardus Matth. Btrntyyero. 

(Kl). Sch. p 212.) 

— Interim, ijuantum permittit immensufi nioeror, solatiurn napfo 

ex suavissimis iuis Galilaticis, pro quormn fam bencvohi coynmuniadione 
sum ardissimus dtliHor fims. 2Iiror quomvdo lahuri tujito pxr m Jrroulo, 
suh <ß(o aurdimhcnni cgo luiUivs. Augeat tiJ>i Dens hanc virtuium, et jubecU 
esse loiKjLU iiun! Vtde fdicitvr, et hm*; rem gere. 

De prop. TtMng. d. 8, Decemb, an, 11)34, 



50. 

Freinshemo 

Nanodum. 
(foi. mT<>.) 

— — Imminemty yel pothis mcnmbunt in boras ^^graphicae operae 
in ezcndendis Ga]ilaici8 satis asdduae. lam nUara medietatem progressns 
sum. EiuB operis exemplar destinavi quoque nobibssimo Marescoto patii, 
quem audio talium non incuriosum esse. 

10. Decemb. 1634. 



51. 

LingeLsh&tnio 

Heidelbergam. 

(fol. 188rO.)i) 

— — — Scripsi rapatUf cum lypograpbicae .operae .de Galilaicis 
urgerent, jam ultra medium excudendo progressae. 
13. Decemb. 1634. 



5-2. . . 

Joan. Martino Jiauschero 
Ftoftssori 

Tubingam, 

(fol. 133 V«.) 

— — -r PageUas hasce Gablaicas quaeso trade viroram optimo 

Schiokardo nostro. 

dl. De<%emb. 1634. 



1) Abgednickt in Comm. £p. 2, p. 85. 

4 
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58. 

Chr. Fmstnero 

Mnmbelicardum. 

(foL 135 r 0.) 

— — Habeo domi meae t}iM)graphiaiii, sub cuiiu praelo Galüaei 
Systema Copernicannm ex Italica liDgua a me conTersam nmic gemit. 
Elzeviiii dant impensas. 

7 Jan. 1635. 



54. 

Jacobö Ghffufiredd 

Genevam. 

(fol. 186rO.) 

Totos iam occupor in vertendo Gulilaei Systomate Copernicano 

nee absmii ab ombiHco longius. Vel ideo festinabo, quo defuncto illo 
difßcili labore, oltiiis ad »otmtftlr toa legenda me acdngaiii. 

9. Jan. 1685. 



55. 

D. lAngdshemo, 

(fol. 185 vo.)») 

— — Discessus ino))inati]s Camerarii poenitudint'in iniicit mihi, quod 
prucseiitiü alloqiiio vi sua\ilait' nun sim usus crcbrius. Quancjuani non 
negligentia coiinuissuni lioc est, sed (juod suceisiva-s lioras oinnes Galilaeo 
tril)uere sum coactus, in quem plus laboris, quam iuitiü credideram, inipen- 
dendum luit. — — 

— — Is persuasit, ut Galilaica. quao hactenus oxcusa sunt, auderem 
tibi niittero, (piod diceret, te hoc jni^cro pati-iac statu c Icctione taliuni, 
(Quorum Tu praccipue iudex es idoneus, alicpiid h \ aiiK uti (ajitunini. Ad 
umbilii uiu festiuaut operae. Veiiit iti nientcui. vcrsioncni autori i))si inscri- 
bero, <|ui imjx i amantissinu' ad im- ^ciipsit. Kogo. ut et de hoc ])roposito, et 
quicipiid praLti iea in rem faceru vidcatur, iudicium mihi tuum aperias. — 

26. Jau. 1635. 



. ^ '■)^Abgedraekt in C. Ep. 2, p. 88. 
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56. 

Nieolao BUtershusio J. C» 

Altorffi, 

(fol. 186 V«) 

Obsenantissinic saluto Cl. Virduii^'uni, iit t»t D. H(»finaiiniini, 

quibus et una tibi per occasionein inittam (ialilaei Systema C'()i)ernicaiium, 
ex Italico a mo latine conversum, iabore molestisbimo, quo paucos iutra 
dies dcfungar. 

29. Jan. 1635. 



57. 

Adio Diodato 

Liäetiam, 
(fot mT«)t) 

Gravem caiissam haberes irascendi silcntio raeo, nisi ego inulto gravi- 
orein haberem querendi de rhedarii cuiusdam nostri promissis mendacibus, 
qui cum certam spem faceret de suo ad vos abitu sub finem biumalis 
nostri mercatus, uescio quas frivolas inorae caussas praetendens hucusquc 
mansit, et in caussa fuit, ut impressa traiismittendi per Metenses occa- 
sionem neglexerim. Ita cogor eundem expectare, (|ui, nisi denuo fallit, 
intra paucos dies abibit, et Galilaica secuni feret, de quibus quatuor adhuc 
quaterniones excudendi restant. Interim praenuncias Iias litteras differre 
longius non potui, quibus {i^nud pridem a me fieri oportebat) obnixe rogo, 
primo quovis tempore consilü tui copiam mihi facias, cum de libri titulo,') 
tum etiam de prae£ationis argumento. Kam quicquid tibi videbitur') agen- 
dum, sine uUa exceptione praestabo. 

Hemini*) pridem te raonnisse, dissimulandam antoris de^ bae editione 
consdentiam. Sed qua occa8i<nie me impukum scribam, ut huno laborem 
susciperem? permittiane mihi, ut te suauxrem «Etitiase*) profitear, qui 
onmium elegantiarum sdentlarumque ut peiitissimuSy ita fautor et patronus 
es praedpuus? Praeterea cum autori responsum adhuc debeam ad 

*) Die Reinschrift dieses Hriefs wird in der Bild. Nazionale zu Florenz bewahrt. (Mss. 
Gal. P. VI. T. XIV. c. 58.) Herr Professor Favaro, dem ich diese Notiz ver- 
danke, hat die Güte gehabt, mir eine Abschrift zu übersenden, die, von Kleinig- 
keiteo abgesehen, mit dem oben gegebenen Text übereinstimmt. 

*) Die Worte „de libri ütalo" sind im Florentiner M. 8. unterstrichen. 

^ Das Florentiner M. S. hat hinter vidtbitur: ,|hic". 

^) Von hier an ab^edriickt bei Keiftcrsoheid p. 936. tlii'ilwfiso Ihm Vfiidiii und Alben. 
^) Die Worte „ut te suasorem extitisse" sind im Florentiner M. S. unterstrichen. 

4» 
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Imraanissimam et mihi pretiosisBimain episttdan, quod propter concatenatos 
labores et molestias huciisr[ne distuli, quid si eum publice appellarem, 
eique suum ipdns opus dedicarem? Facerem hoc, ex alto dissimulata 
notitia illa, quae tuo beneficio cnm eo mihi intercedit, reverentor orando, 
ne nobis exteris divinum hunc ingenii sui partum invideat, nec aegre ferat 
iuterpretationem ineam. Digrederer deinde in laudes viri, ad quas qmc- 
fd.UT.-quid pertinere videbitur, ]| ad ine ]>i oxime pCTScribas oro. Si tamen hoc 
certis de caussis dissuadebis, nemini aüi quam tibi librum dedicare animus 
est. Dubito item,*) an nomen meum exprimere debeam, et annon id 
Autori sit invidiosum futuromi propterea quod ante plures annos Sr coUegis 
meisO mihi persuaderi passus sum, ut aliquid in Jesuitas vicinos nostros 
scriberem. Eo propendeo, ut aut penitus id omittam, aut asdtitium 
nsurpem.') 

Ezpecto avide oonsilium tuum: avidissime yero promissam Galilaei 
appendicem, loco Foscarini (quem a Galilaeo separare constitui, nihil 
obstante continuatione numerorum) aduectendum, quae si intra 2. vel 3. 
septiraaoas adbuc allata fdeiit, curabo excudatnr ante exordium Franco- 
fiirtani mercatus, quem progressurum spes est, cum praefectus Udenhemii 
castri infeliciter amissi secunim trandtum promittere dicatur. Egi*) quo» 
que cumtypographo de eruditissimo Gampanellae scripto^) itemqne de Nuncio 
sydereo ooniungendis cum opere nostro, sed ilie hoc") non improbabili canssa 
dissuasit, cum prostent apud bibliopolas Francofurtanos, quos non esse repetita 
editione offendendos. Nihilominus de utroque hbro emendo, tanquam noros- 
sariis appeudicibus, Lectorem vel in titulo libn, vel in praefatione admonebo. 0 
Ad capita binarum litteraruni tuarum, quas in luic festinatione relegere non 
Tacavit, post paucos dies, vol. Deo, respondebo et una mittam quae requuis. 
Scribam. quoque tum amplissimo Dn. Hotomanno, quem int^a observan- 
tissime saluto.. V. 

2. Febr. 1635. •) 



•) Die Worte .,dubitü itcnr' siii<.l im Florentiner M. S. unterstrichen. 

Die Florentiner Handschrift hat: a magistratu meo. 
^ Bis hierher abgedradct bei Reiffersoheid. . 
*) Dieser Sats ist abgednickt bei Reifferscheid p. 936. 

*) „Apologia pro Galilaeo", geschrieben 1616, gedruckt in Frankfurt 1628. Ein 
rs^aclulruck des Nuucius Siderous war schon 1610 in Frankfurt eradüenen. 

6) Die Florentiner Handschrift hat ,fac". 

^ Diese Absicht ist unausgeführt gebUeben. 
Die Adresse des in Florenz bewahrten Briefes lautet: AHonsienr Monsieur Diodati 
i, Paris en la rue et h l'enseigne de Trois Mores prfts de la rue Troussevache. 
Kdt' ^ Ut eonrtoisie de MonKienr St. Aubin h Metz Par Amy. Die UntenMdinft ist: 
T. D. omni obseqnio et coltu Mf^tthiaa Bemeggerus. 
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58. 

Adio Diodato. 

(fol. 137 yO.) 

Scripsi paucis ante diebus ad Te de Gulilaico iiostro opere. Sed 
quia iion ab re metuo, ne litterae illae taidius reddantur, oblata ex 
iusperatü hac occasionc, paucis argumentum eaium repetere placuit. Oravi 
summopere, et nunc repeto pr«'cc^, iic dilTeras ad me mittere (jalilaei trac- 
tatum Italico-Latinum, quem si intra tres adliue auf summum 4. septimaiias 
accepero, curabo oxcudatur adhuc ante uundiiianim i'raiicof. exordium et 
loco Foscarini (quem separare coiisultius est) cum Systemate iungatur, in 
quo adhuc 3 quaterniones cxcudendi restant. Nunc indicem conficio, (jueni 
tainen non committam typogi'aplio, prius(piaui respondoris. Imago autoris et 
frontispicium libri in acs incidirui-. Kxplicavi prai'terea propositum meum de 
versione mea Autori ipsi dedicanda. sie ut animadverti non possit, ipsum 
fuisse conscium. Prima lineamcuta illius epistolae iam duxi. Proptor otii 
summam penuriam metuo ut perpolire possim. Oro perscribas, quicquid ad 
viri laudes et ad argumentum illius ])ract'ati(»iiis pertinere vidcbitur. Si 
damnas hoc meum institutum, et autori putaveris invi<liosum luturuin, 
patieris saltem, ut te puljlice alloquar. Certe neniini dicabo, unde aliquid 
lucelli sperare videri queam. Quae sordcs a me longissime abssunt. Legatus 
liegis Du. ab Insula hanc epistolam cum Galilaiei.s pagellis eurabit, et me 
festinare iussit. Hacc caussa brcvitatis. Ignuöcc, et valc^ vii* luague. 

5. Febr. IG 35. 



59. 
Eidtm. 

(fül. 137 v«) 

Mitto eccc (juae reliqua sunt in opere nostro (ialilaieo,') nisi «luod 
praefatio mea adhuc dcest, (juam vix scribam, nisi prius aeeepero responsum 
tuum ad postreuias meas, in quibus oravi, consuleres, an et qua ratione 
Autori suuiii ipsius (q)us jj dicare debeam. L'trumque'-,) et J.atinum et foi. laa, 
Italieum exenqjlum üpulogiae (ialilaei accepi, sed scrius quam optaveram : 
itaquc Foscariiuis, ut vides, annexus iam est Syst^ inati. In praefatiuiu'ula 
huius appendicis sub Davide Lotaeo nomen tuum occultatui-. In 
dedicatione (puxiue tale quid tingam. et ex praecepto tuo recte curabo, 
ne Autori tantum meritum crroris palnuirii L'eneii humano ostensi fraudi 
sit. Apologia nihiluminas ixcudctur stqiaratini et iam ad El/eviriüs eu 
de re scripsi. Prodibit autumualibus uuüdiiiis. 

•) Am 16. April 1635 sclaciljt Campanella an Pciresc: tl finita la stampa della 
Tradnttione de'Dialoghi. Vergl. Favaro Xuovi Stiuli Galileiiuii p. 234. 

^ Von liier bis „autumnalibus nundinis" abgedruckt bei Ileumaua a. 0.. S. 405 
und bei Keifferscheid p. 936. .... 
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Heri accepi a Schickardo nostro iiiclusas. Sub tiiieiu anui praeteriti 
vir optimus narratioiie liac brevi (nam apographmn mitto) miseri status 
siii valde me perculit.') Paucos habet Germania nostra liuic vii*o siiniles, 
quem vel ideo magis amo, quam vos etiam iuvicem amare video. V. 

4. Martii 1635. 

60. 

Jo. Freinshemio 

Nanceiurn. 

— — Galilaei iam absoluti exemplum proxime accipies. — — 
9. Martii 1635. 



61. 

W. Schickardo 

Tuhingam. 

(fol. 139 yO.)-) 

Galilaica cetera liic habes — iiisi quod praefatiuncula mea adliuc 
deest, (]uam conficere iiisuper habui, tum quia Francofurtanus mercatus 
lioc vere miUus babitum iri dicitur, tum praecipue quia valde desidero 
judiciuui tuum de hoc scripto aute cognoscere. Davides ille Lotäeus, 
cuius iu in'aefatiuncula appendicum extat mentio, noster Diodatus est. 

15. Martii 1635. 



62. 

Lingelshemius Berneggero, 
(C. Ep. 2, p. 91 u. f.) 

— — — Quas ad me dedisti 26. Jan. per insignem virum Camerarium, 
eas WoniKffiae dedit mihi mitfendas, qitum dubitaref quando huc ventunis 
esset, scd antequam mihi redderentur tuue, ipse me convenit, et gratissimo 
nuntio tuae prosperifatis et in me affedm heavit. Paulo post reddiiae suiit 
mihi tuae, sed in fasce de Galilaeanis nil inerat quam ultima pars operis 
cum fJpistohf Foscarini et operis indice, tina cum frontispicio et imagine 
auforis; quid de reliquo factum sif, non posmm conjectura assequi, nisi forte 
famulus Camerarii non integrum fascem mihi deferendum tradidit, 7i€que 
fascis ühignattis erat. 

MaTima mm voluptate legi Foscarini e2)istoU(m magno judicio scripfam, 
Vincet veritas. 

1) Bozugiuilime auf Schickards Brief vom 8/12 1634 (Ep. Sch. p. 211 u. f), von dem 

üLcii (Ku. 47) nur ein Auszug gegeben ist. 
-) Abgedruckt iu Ep. Sub. p. 213. 
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De äeiUaHont cperi$ aeguere htum comäium; ego quid auaäeam ncn 
hAeo, ignanu an ferre possU puNimm cffahMn, qm revoeaire et ttmdemmre 
eoactuB fiät cpua ünimortaiUaite dignismnum. Tu carte opUme mererü de 
Uteri», qid M Uäwret exanHaris, non eine imndia hoetiim veriiaHt, 

I^rancothal.') 26, Mart. 1635, 



63. 

Nobilissiino et Amplissimo virorum 
Dn. Adio Deodato, J. G*^, Fautori meo sin^fuiari 

Luietiam. 

(foL 14» r«.) 

8. P. Vir amplissime. Beete mihi redditum est, qnicquid hactemu 
litteranim ad me dedisti; qnarnm lumsdinas 6. Apr. scriptas nudiustertiiu 
a Meiensi tabellario accepi: et opportune sab id ipsum tempus hae 
Schiccardicae sunt aUatae, quas eidem ferendas oommitterem, apertas nt 
vides. Nimirum huc redüt infelicissima miserrimaque nostra paiziai nt ne 
quidem amioomm colloquia Kbera sint amplius, Tonim suspicadssimi 
Tictores omma sibi patere Telint Bona tarnen fbrtona qui^iam ita factum 
est, nt et mihi legere liceret epistohim Slam: in cuius extrema parte qnae 
de Teleecopio scribontur, mihi quoque (neo enim dissimnlo) salivam move- 
mnt. Pridem est, com ego quoque nobihssimum hoc instrumentum habere 
disciqno: nec id parare omisissem^ nisi magnitudo impensae quem Terebax, 
et egestatb meae oonsdentia me absteiruissent. 8i tarnen 16. aut smnmum 
20. coronatorum pretium non ezcederet, ingenti profecto me benefido 
profiterer affectum, si pro me quoque tale procurares. Pudet me, quod in 
hunc usque diem Magno illo Galilaeo nondum reaponderim. Non autem 
ne^igentia haeo, sed reverentia potius est; quia tantum virum i* rov 
mufojmfUfia appellare non sustineo; diligentius autem aliquid scribere, labores 
schoUstici, quibus penitus immersus sum, band sinunt. Quae eadem causa 
est, quod praefationem Systematis Gopermcani non eo quo parabam 
s^ta pertexere potui. lusserunt Ebcevirii ut, quandoquidem Oancofarti 
mercatus hoc vere nullus ageretur, ezemplaria libri 300 Lutetiam mittlrem 
ad Wühebnum Pele marchant libraire en la nie St. Jaques. Idque cum 
&cere parassem et rhedaiio, qui nuper in Oxenstimi Gancellarü Suedci 
comitatu Lutetiam ivit, vas transmisissem, illeque promisisset se recte 

1) Lingelsheini war nacli der Schlacht bei NürLllin<rLn und der darauf folgenden 
Ucberlluthung der Pfalz erst durch die schwedischen, dauu durch die kaiserlichen 
Beere Ton Heidelberg nach Fhuikentlud geflohen. VergL seinen Brief an Bemegger 
Tom S8/11 1684 (C. E. p. 81.) 
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cnratunmi, in ipso am disBoessiu articolo renunciAviti nesdo quo canssatiu, 
magno omn dolore meo. Metus enim est, ut increscentibiis denuo latro- 
ciniis, non ita fädle occadonein aliam transmittendi nancuoämnr. Inqiiiram 
tarnen accoratisämie. In i^obgetico correzi, de qnilras monnisti* Gonfido 
iam reddita ompHssimo Hotomanno patrono meo, quae prozüne mia. Enm 
verbis meis, quando commodnm ertt, offidose, quaeso, saluta, et mihi 
favere perge. V. 

^ Apni. 1635. 



64. 

Aelio JJiodato 

LiäeHam, 

(fol. 148 rO.) 

Heri tuae mihi sunt redditae, sero quidem, nam ~ Aprilis eas 
scripseras sed satis adhnc opportune. Cum enim intra paueos dies ezem- 
plana 800 iussu Elzeririorum Parisios missurus essem, animus erat, e 
reUquis aliqua per nostrates bibliopolas Elzeviriomm nomine diyendere, 
nonnulla etiam amicis donare: quorum neutrum hactenus factum, nec 
deinceps fiet, usque dum iudicaveris, nihil exinde periculi metuendnm 
Autori, cuius saluti consolere, posthabitis omnibus, iustissimum est. Com 
autem 01a trecenta quae dizi ad tos Tonerint (qnod brevi futurum con- 
fido) fädle a Wübelmo Pele, bibliopola in Tico 8. Jaoobi, qui Elzenriorom 
isthic negotia gerit, obtinebis, ne prius ea distrahat, quam tibi commodum 
videbitur. In prae&tione,') cuius ezempla duo hic babes, ita faibulam 
adomavi, ut {oope credam, Hbri publicationem autori nihil obfutnram, 
etd yd iam nunc fieret. Non tamen omnia isthic fobnlosa. Verum enim 
est, Engelke Dantiscanum et in Italia et mihi convictorem foisse: Ley- 
foL t4s T«. dam inde yidisse : Leydensem illum Boxbomium suo et Hortensii nomine H 
ad versionem Systematis me adbortatum fiiisse, nec minus illum Bobertinum, 
a quo apologeticum allatnm fingo, ante plures annos cum in Italia, tum 
in meo conyictu egisse. Debebam in ampliores Autoris ezceUentissimi 
laudes excurrere, sed neque chartae modus, ut vides, hoc permittebat: 
nec sane, ut fatear ingenue, lubebat, in bis publids iuxta privatisque cala- 
mitatibus, quae omnem Spiritus alacritatem si non extinguunt, certe 
minuunt. 

34. April. 1635. 



Das hier Folgende bis com Schluss des Briefes ist bei Eeifierscheidp. 936 «bgedrackt 
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66. 

Jo, Freiiishemio 

Nancdum. 

• • • 

(foL 148 T«0 

— — — Vide primum Galilaei qnatemionem. Opus ipsum nobilis- 
simo Dn. Marescoto patri mittam per ocoasionem, quem audio a talibus 
non alientun. Gommerda imdique interdusa libnim distrahere non dnunt, 
et alias qvoqiie Deodatos nuper monnit, exemplaria adhac aliquandin 
premenda, Ae aatoris, qni adhuo in TincoHs est, liberatio magnis a prind- 
pibus tentata, impediatnr ') ~ — 

25. April 1685. 



66. 

Adio Diodato 

Ltäetiam, 

(foL 144 ro.) 

S. P. Vir nobiliflsime et amplissime. Quod diu rotis ardentibns 
ezpetü, tandem Tenit in illnd non urbis yestrae, sed orlna Üieatnun systema 
nostrum Galilaicum, quod quumodo et quo tempore diBkahendum dt ab 
eOf qui isthic Elseviriomm negotia curat, aibitrio tuo prudentiaeque 
committo. Kam accepi proximas taas, quibus Ostend^, premendum ali- 
quandin libmm, ne condlüs et conatibus eorum, qui de iUius magni viri 
Salute et liberatione procoranda soUidti sunt, quoquo modo posdt offioere. 
Nesdo an tibi probaverim oonunentum praefationis meae. Si tarnen fa- 
bulam illam, sen semifabulam potius (nam pleraque sunt Tera) non 
ornrnno damnas, fbrtasse caisebis, publicationem nnllo modo damnosam 
antoii, aut fraudi futnram. Saltem in AngHam aliquot ezempla sine noxa 
Autom mittentur. Qua in re uteris, etd nullus moneam, oonsiHo Gampa- 
nellae, viri summi inoomparabilis, qui Genies Procerum Italiae unus om- 
nium optime cognitos babet. Eidem ut meae summae in ipsum obseruan- 
tiae sis inteipres, imo Sponsor, obnixe rogo: quam obsenrantiam fortassis 
ipsemet audebo, cum per otium Uoeliü, epistolio aliquo ipd testatam 
reddere. Gratulor ipd felicitatem banc egregiam, quod ea loca tandem 
effiigerit) in quibus ademptom per inquidtiones loquendi audiendique 
flommerdum, et in illud aureae libertatis asylum pemenerit, ubi quod 

*) Der leiste Sata ist schon bei Heomann 1. c. p. 406 abgedruckt. . 
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rdUquum est aetatis, in sinu ccmiplexaqae nuiximorum Tirorum, sibi 
snaniter et publico bono utUiter exigere poBsit. Dens ^si vel de meis 
annis annos avgeat.^ V. , 

Scr. 3.Maü 1635. 

Cupio de ledditiB litteris et libris quamprimum certior fieri: 

itemque dooeri, num consultum sit, ut Venetias exemplaria quaedam 

ElzeTiriomm nomine hinc mittaniur. ^am occasionem noskates 

mercatores satis ezpeditam aiq^tpeditare poesont 



67. 

ile^to JJiodato 

Lutetium, 

(fol. 147 V 0.) 

S. P. D. Auijilissimc nobilisMim quo Doniine. Qui tradit haue epistolam, 
Wolfgaiigus Leonhardus Wclserus Aujiustaiius, iaiu ante 1 3 annos studiorum 
occasione mihi familiaritcr innotuit. — — Oro igitur etiam atque etiam, 
ut qui bonorum omnium ingeniorum patronus aiidis, huic quoque optimo 
▼iro Tel in mei jj^ratiam, vcl etiam in honorem illius quondam illostris viri 
Marci Welseri, quem hie gentilem habet, quemque Galilaeus noster maxime 
Semper fecit, benigne faccre digneris. — — 

Ceterum ad nobilissiraas taas prupediem respondebo, curabo quoque, 
ut Galilaici operis exempla mundiori charta excusa ad te perferantur. 
Ibunt nna litterae ad nostnim Galüaeum. Nam convictor quidam meos 
Lutetiam ablturit ; quo aequiori animo fero, me nunc a prolinoii scrip- 
tione per temporis angustiam exdndi V. 

Sd.Mau 1636. 

68. 

Adio Deodaio 

LiUeliam, 

(foL 148 ro.) 

Convictores habeo Mismcom Nobilem ab Einsiedeli eiiuqne praefectum 
Nendoiffiam, qui oonducta iam rheda bren Lutetiam, et inde in Angliam 
ibunt Hos mihi longo charissimos hospites iam nunc in antecessum tibi 
commendoi conunendaturus pluribua verbis, cum diBcessennty ÜBdemquc 
oommissurus quos tibi reddant libroe, scilicet et Systematis exemplaria 
chartae mnndioris et Thurneysseri opus, quod novissime petiisti. 

8. Jun. 1635. 

1) Die Tortteh«iid«i CampuieUa betreffenden Sfttce sind abgedmdrt bei Hemnann 
1. e. p. 406. üeber die Flacht des berühmten Dominioanen ThomM Gampufllla 
aus Born nach Paris rergl. Berti, lettere inedite di Tammoso CampaaeDa. Borna. 
1878, p. & 
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69. 

Deoäato 

Lutetiam, 

(fol. 149 vo.) 

[Ausführliches Emp£^iings8chreiben fär die beiden Genaiinten, von 
denen B. rühmt: tanquam bonos Genios moao illos domui fiiisse, quibos 
praesentibus secnnda mihi pleraque, qnoad in hac tempomm infelidtate 
fieri potest, evenenmt — — ] 

Mitte praeterea per eorundem anrigam cum Thumeissenim quem 
reqnins, tum etiam exemplaria tria Systematis (ialilaici mundiori Charta: 
qnorom nnnm tarnen ydim nobilissimo viro Dn. Marescoto seniori trans^ 
mittas, enndemque reverentissime x^bis meis salntes. Optime de me 
meritus est virorom' eximins: unde referendae qualitcrciniqne gratiae 
orcnsionem (luamconqne capto. Nisi forte putaveris ipsum ab hoc {rencre 
Studiorum aliemorem. Tarn enim arbitratu tuo de libro disponere liceto. 
Quid si mitteres enm ad nostimm Magnum illuui (lalilaeum? NampagdUae 
istae separatim antea subinde missae sine dubio vitium in itinere ceperunt. 
CoUigo dubiorum et errorum meorum in versione occurentium indicem, 
qnem si adhuc ante discessum eorum quos tibi commendO} licuocit absolvere, 
secum ferent cum litteris ad Galilaeum ahs te, ita rogo, curandis: sin 
antevertunt, illae i)roxime sequentur. Pro Thurneissero ccterisque nihfl 
pOBGO pretiiy nid quod ingens pretiuni hoc existimabo, si telescopium mihi 
procurabia aere meo comparandum. Viginti coronatos obtulisse memini: 
sed nunc re melhiB expensa, ne triginta quidem numerare detrectabo: 
II adeoqne re quasi certa mercatorem queudam Yenetum, domo fuL im v*. 
Augustanum, nomine Beymundum Schorer per filium convictorem oravi, 
at, si forsan instrumentum iUud ei reddatur. i l exsoluto pretio ad me 
mittere velH. £t faciet, nti confido. Tu quid hic spei sit, qnaeso, primo 
qnoTiB tempore significes. — 

— Gpto cognoecere, num trccenta Systematis eKemitlnria Lutetiam 
penrenoint, et an opus isthic vendibüe sit: num äem in Augliam aliqua, 
quod mihi sane consultum videtur, transmissa fuerint Scripsi ad Dnos. 
ElzeTirios de autorts Apologetico ipsorum sumptibus excudendo deque 
alüs: sed nihildum responsi accepi. 

Vale, nia<^ne vir, et quos Tibi commendo, quam commendatissimos 
Qta merentur) habe. 

19. Jun. 1635. 
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70. 

Nicoiao Ritt&rsiiusio JO*^ 
AlUnfßvtm» 

(foL 165 r».) 

— Ezmiios TUTOS D. Hofmanum et D. Virdmigiim reTerenter et 

offidose salnto. £ mercata Franoofiirtano prozimo, si quis erit, habelnmt 
a me Systema Gopernicanmii Galilaei^ ex Itafioo Latine conreraiim, com 
litteÜB meia, ne cessante tamdiu litteramm officio, favore ipsonim ac 
beneVolentia penitus esddaiii. 

6. JnUi 1685. 



71. 

Adio Diodaio 

(fid. 168 rO.) 

8. P. D. AmpliBsime Domine. Jam pridem ab Elzeviriis contendi, 
permitterent apologeticum GaHIaei suis impensis excadi. Sero respöndemnti 
rem Slam in meUora tempora et ad repetitam Systematis editionem se 
mectnros. Com antem e praximis tois aiiimadTerterem, fibrum tibi non 
minus ac mibi ccrdi esse, induxi in animnm, etsi re &miliari, ut in bis 
temporibns, admodnm aocisa, tarnen Tel de meo smnptns typographo 
guppeditare. Et babes bic exempla duo primi quaternionis. *) lüttam 
1)1 opediem ceteros, et ima respondebo copioshis non ad tuas modo, yerum 
etlam ad usdem inchisas. 

lix apologetici prae&tione, quae demnm abeohitis oetrais excndetoTi 
Antons laudes plnribns quam in Systemate feci, exsequar, et perenpio 
eas in snmmam contractas ex Te cognoscere, non qaod mibi sint ignotae, 
sed quia notiores Tibi. 

Vale, nobiüssime Domine, et festinatae brentati veniam da. 

%\. Aug. 1635. 

In praefatione tuum vcl iiolciitis iiomon expiimerc aninius est, 
t'unniuc dirigere (uisi aliiul suadcsj ad autorcm ipsuiu, sie tarnen ut 
ex alto diääimulein quae opoi-tet. 



1) Der Anfang des Briefes bis „quaternionis'' ist bei Hettmann «. a. 0. 8. 407 vnd 
theüweiae bei Reiffendieid S. 937 abgedruckt. 
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Joan, Martina Bauschero 

Ikibinffam, 

(fol. 162 vO.) 

— Galflaid Systematis exempla 20. pro me ezcndi curaW, quae iam 
pridem inter amicos distribui, te praeterito, non quin esses amicorum 
ezimius: sod qnod talibus te non magnopere capi crederem. ') Igitur ut 
ineipectato dosideiio tue satisfaciam, a typographo, qui omnia exemplaria 
nomine Elzeviriomm servat, unam, quod ecce mitto, redemi talero imperiali. 
Tanti enim Tendi praeceperunt El/evirii. Hanc pecuniam de (m quam 
pro numis emblematicis debebo, detrahi [)at(Te, nec id sordibus aut 
avaritiae tribue. £a fortunanim meanun teuuitas est, ut praeter animnm 
liberale nihil jiraestare qaeam. — 

a. Sept. I(i35. 



73. 

Denudben, 
(foLm V») 

— ^ — Memini misisse quoque Galilad Systema Gopermcaniim : 
qüod an aoceperis, sdre capio. Misi id hoc minoii pudere, quod in libro 
illo paradoxo praeter Tersionem nihil memn sit. 

11. Not. 1635. 



74. 

Demsdben. 
(fol. 189 r*.) 

— — ^ Pro Systemate Galilaioo paciscor aliquot exemplaria 
parentationis Schiccardicae, amicis per Galliam et alibi dividenda. IMo- 
datns JC. Parisiensis, ■ suo et aliorum isthie magnomm virorum nomine, 
solHcite admodum apud me de Schiccardo nuper inquisivit. Jam ante 
Yideo, quo Inctu et moerore triste adeo nuncium de tanti viri et amici 
obita praematoro aint excepturi.^ Me quidem id ita perculit, ut aliquan- 
diu m i^ud me fuerim. Parem, aut saltem non nimis imparem DH viro 
ancceasorem (praedico vobis, utinam. falsot) m ac ne m quidem uspiam 
Germaniae, imo £uropae, reperietis. — — 

8. Dec. 1635. 



Mit diesen Worten auiwoitet Bti i rcrcrfr auf die Acusseninf? Kftusclier's im Nach- 
wort seines Briefes vom 25. Aug. 1035 (l-oUu-Bd. XYl. lol. 105 v"): Sed ubi 
not Galilnei iiiae lucnbrationes? An noi exsortes simus Beraeggcriani? 
*) Ueber den Tod Schick«rd*8 hatte lUuscher am 26. Oct. berichtet. (B'olio-Band XYI- 
foL 107 r(>) YergL den hier folgenden Brief an Diodati. 
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62 Dr. Emü WoUivOl. 

LinffeUhemiiu Berneggero, 

(C. Ep. SK, p. 99.) 

Qaudeo m Odlüaeams tarn gnavUer vo$ pergere. Bomm 

faäum, 

Francoihalia 29. .Decembris 1635. 



Adio Diodato 

lAttetiam. 

(foL 169 T«.} 

Amplissiine nobiHssuaeque ]>omiiie. Bmae tuae yenenint ad me per 
longas amba^es, per quas com buio etiam epistolio meo remeandum nt» 
nee liceat ampHori charta onerare Htlefb ams id iDcSndeatem, bnic brentad 
&ofle largieris, uti spero rogoqae Teniam. Peiplaciiit epistola Bobertmi 
fiotitia, quam cum auctario nomraUo el com responso meo edam n^rimum 
copia typograpbi dabitnr. Apologeticus ipse pridem ezcosus est, correctis 
priua istis, de quibns admonuisti^ nec Tenditoa tarnen, cnm hoc ei fronti- 
spiciiun adhnc deessei Conatitui, venionis autorem cum elogio nominare, 
nesdo an te Tolente et probaturo. Si hoc offidum ayenaris, velim primo 
quoTis tempore certiorem me fadas. KeudorffiuB, et laudum tuarum et 
sibi praestitorum abs te benefidomm insijpus praecO} sonpsit ad me 
Londino, Systema Galilaicum isthic demderari. Si Lutetia neqnit eo mittt, 
nundinis BVancofurtanis, quas prozimo vere oelebratum iri magna spes 
est, ut undique spargatur, Elzevirü curabuni De petito a me tdesoopio 
promissam curam intermittere, quaeso, noU. Fretiimi bona fide persolTam. 
Indne fortem animum, quo triste nundnm exdpias de Schickaido nostro. 
Vir et amicus incomparabilis epidemia lue, beul sublatos est Tubrngae, 
die 23. Octobris. Apograpbum ^) novissimae ipsius ad me epistolae, cnm 
narratione de morte eins, forte et parentationem, quam Scheffems pro- 
fessor Academious isöiio babuit, addo quoque Kcpleri sommum sive de 
astronomia Lunari, quin et reliquas apologetid pagellas babebis a me, 
utprimum itineribus securitas sua reddita fuerit Indusnm epistoünm 
nobüissimo Marescoto patri cum officiosissima ex me salute curandum 
trade, ni grave est, et significa, in parato me habere, quae pridem 
requidvit, utprimum tuto licebit, Ventura. V. 

18. Becemb. Juliani 1635. 



^) Hier ist ein „mitto" oder „mittam'* ausgefallen. 
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77. 

Adio Diodato 

LukHam, 

(foL 178 r«.) 

Ampliwrime nolvilisBimeque Domine. Non potni non uti tarn commoda 
hac ad te scribendi occamone, licet ob statnm remm meanim satis turbatum 
alio Tonis eogitationibuB animnB ab onmi scriptione abborreat. Nam ob 
littoras quasdam meas a H Gaesards interceptas, in quibus de Paoe üla m, m v«. 
Gaesareo-Saxonica Uberius aHquanto iudican, non exigaum discrimen 
mstineo, eruptumm n isti Tieerint. Qua de re plnra propediem 0. Interim 
acdpe Scbiccardica ista nupei promissa. Bogatos sum a TobingensibuSy 
nt quicquid omandis desideratissimi viri parentalibiu fadt, commnnicaro 
velim. Oro itaque, nt cum ij).s( paucnlis, si vacat ant übet, Tenibus tarn 
amici Tin manee proscquare: tarn etiam ceteris magnis isthic Tiris, qui 
enm amidtia sna dignati sunt, antor m, ut idem fadant. 

Eepleri Lnnaris astronomia cum rdiquiB uimlogetid Galflaid pa- 
gellis ob üudeiili molem cum bis litteris adferri non potoit: sed bcevi 
sdbseqnetnr. Pirae&tionem quoque apologetici typographus exenntibas 
biace nondinis (citins enim non potoit) absolyet. Temae nonsdmae tnae 
litterae reote ndbi redditae sunt. V. 

10. Januar. 1636. 

(Gnrandas rascepit Mbndenr Paiadi von Genf, dess Henm Diodati 
befiranndter in d. fV. Pithoin Haas). 



78. 

D. lAngdsheniio. 

(fol. 177 vO.)») 

— — (iaiilaei Systenia ropernicanum, una cum apoloj;ctico nupcr hic 
exciiso, faxo liabeas per iiostratcs ad TneiHnituin Francof. ituros: vel poüus 
(ita confido) praesens dabo praesenti. — 

(Am llande: Misi per Du. Müilerum, afiiuem eius.) 

16. Hart 1636. 



*) Das auf^'efanj^ene Schreiben und andere, den Veilauf dcrscllien Angelegenheit 
darlegende Briefe hat Reiflcrscheid p. i>'iH u. f aus den Uamborgor Uandsobl^ft^o 
abgedruckt. Weiteres bei Bünger j). 3Öo. * • * 

S) Abgedmckt in C. £p. 2, p. 1(M n. £ ' : 
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Dr. £mü WohlwiÜ. 



79. 

Lingdshemius Bemeggero. 

(C. Ep. 2. p. 104 u. f.) 
— • — iff^prunw aveo scire, quid in lüeris pares, et quid ßat de 
Oalüaeanüf mm exemplaria disirahaniur. Ego hic in Scytarum eremia 
nihil de Uteris aut lätris audio. — 

Francothaliae 25. Martii lOiJÜ. 



80. 

Lingelshemius Be^-negyero S. F. 

(C. Ep. 2, p. 107 u. f.) 

DecHs meum. Inyentef^ tihi gratias haheo pro Galilaeo tuo, quem 
integmm mild Spira nu'sif ncpos mens MuUerns. Totus jam siim in lectione 
admirandi ejxift operis, quo iiidies vingis magisqiie capior, et tibi ingenfes 
gratias publice deberi projlteor, (juod ia)äo dono nos heans. Sed autor ipse 
nihil adhur protidii, quo iuum studium et operam depraedicet. Quoiies m 
votis CS mihi, ut tecum loUoqui de iis, qxiae minus asscquor, possint! Scd 
et absque hoc <rdier mihi de fe et vitiutilms fuis sermo, et Kunigiinda mea 
fmniUam tuam {>incere amat. 0 qHondo mtliora dalmntur tempora! Sed 
pax njugtre ridctur, (juayn undiqiiv julnram hrcri jadant. Istis qua,< 
suggpJisisfi yiwditationibus oblivionem nostrorum nudumm induco, et eventum 
furbarum islarum Deo permitfo. h Te fuamqne tütam familiam conseruet 
incolumes. IJtinam ofcdsio mihi praebeatur faitis ostendetidi, quanti tuum 
Itoc beyu'Jic/ion fiwiam. 

Francoth. pr. Cal. ApriUs 1636. 



81. 

Aelio JDwdato 

LtUetiam, 

(fol. 178 r".) 

Praefationos in npolopiain nostri Galilaci mitto. Prirlem id factum 
oportuit, fateor. Sed tiMiipora vides: qimc cadem fccerunt, ul, (juciiiadmodum 
ad omnia alia studia fc^ro lanf^ueo, sie etiam in scribendo ad Kohertini h. e. 
tuarii epistolam responso. successus voluntati iion rcspoiidcrit. Quanquam 
qiiicquid de tanto viro dixeris, id infra meritum sit futuruiii, ncc acces- 
suniin ad inagiiitudmein s{)l('n(iorciii(|ue faniae, ([uam ipsis quae prodiixit 
sydorihus acMpiaevam obtiiiobit.') Üro, per occasionein, ipsum ex me 
rc^creiitissiiue salutes» atque etiam, niei iutempestivuui aut opporttmum 

Bis hierher bei Reifferscheid S. 987. 
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vidcbitur, de promisso Telescopio aiuom ei vcllas, in quod coroniitos ad 
30. aut suramiim 40. paratus sum impeiidere, et utprinium illud accepero, 
statim represeiitare pretiuni. Apologiae '200 cxeini)laria, atij[ue ita paullo 
plura quam petierat Peleus vester, iiiercator quidani iiostias ad vos ruranda 
snscepit, quibus addidi quatuor alia chartae muudioiis, quorum uiium 
nobilissimo Marescoto i)atri, cum j)erofficiosa salute, nomine nieo reverenter 
exhiberi velim, cetera tuo arbiti'atu dividantur. Si iudicaveris, maj^nun) 
illum Grotium a tenuitate munusculorum eiusmodi non abhorrere, unimi 
et ipsi dabis eiusdemquc patrocinio et ^ratiac nie commendabis. Elzeviriis 
misi Francufui tum exemplaria 300 apolofjiac et 4 38 Systematis. Mercatus 
satis fre(juens istbic iam futiirus ereditur. Typogia})luis, qui utrumque 
libiuni exeudit, impostura iraudibusi|ue suis non exiguum damnum niilii 
intulit: quod tarnen in levi duco. patieiitenpie fero, dummodo l)()nü publico 
serviatur, et (ialilaei tuaeque vulimtati (quorum favorem quautisvis opibus 
autcpono) satisfiat. ') 

Tubingenses avide expectant epicedia Paiisiensium Schiccardi amico- 
rum, de quibus spem ipsis feceram. Quae una ex})ectatio parentalium 
editionem hactenus est morata. Si respondere djgnatus fucris, nolim mittas 
litteras ad Joan. Solcourt, mercatorem nostiateni, (pii et care vendit, et 
tarde aas reddit, ((piomodo nuper tuas ante senicstre scriptas dciuuni 
reddidit; quanquam haec nunistioruni eins (;ulj)a, non ipsius esse videtur) 
sed ad Petrum Tripponet, virum valde ofticiosum et humauum, qui etiam 
apologiae exemplaria trauamittit. V. 

4. Aprü. 1636. 



83. 

Jb. liartino Bauachero 

Ikibingam, 

(foL 180t0.) 

Addo ezemplnm apolo^ae Galflaicae pro Systemate Gopeniioaiio 

quod ddem qnoqne Bn* Lansio reddeSi qm Ipsom Systema, ut mihi dizisti, 
]«git ac posaideL Ydim tarnen moneas ifiBxm, ntrantque praefationem, 
Diodati prioreiii, et meam alteram» fictitiam eeae, et in id comparatmn, 
ut Avtorem hnins editionis coDsciuin fuiase dissimiiletiir. Porentalia 
SeMokaidi andisaime ei^ecto. Y. 

30. Maii 1636. 

(per D. daten cnrairi.) 



■) Dieser Satz bei Reifferscheid S. 938. 
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Dr. Emü Wohlwill 



83. 

Ädio Diodato 

LtUetiam. 

(fol. 181 rO.) 

S. P. D. Amplissime noblissimeque Dne. Quae caussa raritatis, eadem 
et brevitatis litterarum est. Nimirom rebus tindique turbatis et incertis, 
piget scribere. Cum sua securitas itiiieribus, ac tot suspiriis exoptata 
pax nobis rcdiorit, et longiores et crebriores a me accepturum spondeo. 
Praefatioiies in apologiam Magni Galilaei duplici exemplo ad te misi 
4./ 14. Aprilis, quas iam redditas esse confido. Misi etiam aliquammulta 
libri exemplaria Francofurtum ad Elzevirios: sed ilü in mercatu isto noa 
comparuerunt. Ita fit, ut exemplaria vix ulla, nisi quae amicis divido, 
distrahaiitnr. Ea quae Dn. Peleus requirirt, pridcm in sarcinam contraxi, 
itura ut primum occasio erit, quam fortasse felicitas Gallicorum armonun 
aperi<H. 

12.m. Jon. 1636. 

Der hier nicht abgedruckte Schlnm des Briefes bezieht eich auf 
einen Ton Peiresc empfangenen Brief vom 31. MSn 1636, der in den 
,,Epi8tolae W. Schickarti et M . Beineggeri mutuae" p. 217 — 335 yer- 
öffentlicht ist. Ans diesem Brief gehört hierher eine aof Berneggers 
Uebersetzung bezfigliche Aenssenmg (a. a. 0., p. 834.): 

Tobligation qne je vons ay avec le public de la peine qae tous 
avez daign^ prendre k faire la Version de ce bei ouvrage de Möns. 
Galil^e, dont tonte la poBterit6 Tons sera redevable. 



84. 

Mdchiori Surtero, Thealogo 
Scajphwüm, 

(fol. 188 r«.) 

Mirifica duo, eaque prorsus aitgofdoKtiia habuit epistola tna nupera, 
candidissimi pectoris et propensae in me benevolentiae notis referta: jirimo 
quod placuisse tibi significas apologiam Slam Galilaicam ad defendendam 
aut saltem impietatis absolvendam sententiam istam de terrae mobiHtate 
comparatiun. Nihil dissimnlo, misi quicquid id est Ubelli, n<m quod tibi 
probatom iri crederem, qui sdam, neminem toi ordinis hominibus in<de- 
mentiora de Gopemicano paradoxe indicia ferro solere: venun ut alios 
anterttrtens, ipsemet apud te deferrem nomen meum, et experimentom 
caperemi an aequo animo pati possis amicnm eiusmodi absurdissimo riso 
et a sapientissimorum etiam auribns abhorrente dogmate infeotnm. Tu 



Digitized by Google 



Galilei betreffend« Amdiclirifkeii der Sbtnburgor Stedtbibliothek. 67 

TOTO siqterasti expeetationem meam^ qni non || modo bemgnitate censarae ist t*. 
fortem banc liberamqne pbüosophandi ratiooem exdij^is, yemm etiam animi 
in has partes indinant» non obscnram sospidonem praebes. Itaque Systema 
Goparnicanum ipsmn nunc mnneri tibi mittere avm ansus. Qaod li librnm 
accnratias wokien per sanctas ac neceesarias occopationes alias tibi vaca- 
verit, nfliÜ qmoqoam dubito fore, nt apparentis absnrditatis omni diBCoasa 
nebnla, Sol tibi olaricunmae veritatis ilbicesoat. Sane rotonditas terrae 
non minns ac mobilitas absorda creditu et a qaibuslibet olim ipstsque 
praecipue sanctis patribns explosa fuit» ade pltuium rationum oppognata. 
Vidt tandem Teritas, vincet bic qnoqne, dommodo Dens noa tandem aliquando 
reapidenSy deaderätiwtimam orbi pacem restituat, et pads artibus inter 
eaaqne snorum operuin contemplationibus eiusmodi pervestigationibnsqne 
vacare sinat, qualibus divini nominis gloriam haud panllo ampUns, quam 
• q^inosis et futUibus, qoibus Academiarom cathedrae perstrepunt qnaesti- 
uncnlia illnatarari magnifieariqne aemper exiBtima^L . 

IS. JoL 1686. 



85. 

J(^, SUinberffero 

in OroaHatn, 

(toi IM ro.) 

_ Gui (Kbro) adimigo qnoqne Gopemicannm Sjstema Galilaei, 

non nt tibi proprium dt (non enim, (sedo, ddectaris, forsan etiam offenderis 
ista nuifud^ philoaopbia) sed ut per oooadonem in Italiam ad autorem 
ipeum teansmittas. Quod cante tarnen fadendum erit, ne in cninaquam 
alterina manoa liber inddat Audio enim ezimio üli anmmoque Tiro per 
aemnloe vel inimicos potina ezdtata perionla propter opus illud Italice 
Tolgatnm: quod ipsnm n transalpinorum curiodtate conrersum oemerent, 
metnendum foret, ne acrius ipsnm persequerentur. Cetemm banc miadonem 
(nid oertae oocadonis alicuhis improirisa conmioditas aliud suadeat) 
velim diffiaras, usque dum litterae meae ad Galilaeum ipsum acribendae aub- 
aeqnantur. Qdbna addam indioem aliquot loeomm Syatematis, in quibus 
oonTertendia ezpedire me non potui: ut aaltemin editione aecuada primae 
dtia corrigi queant Hunc autem indicem nunc quidem coUigere per alias 
ocoiq^tiones non yaoadt. Conatitni quoque ab Antore petere, ut mibi 
Tdeacopium astvonomicum aere meo procuret. Quid videtur? anne apes 
est, Toti me compotem fore? et qua via instrumentum iUud ibit ad me? 
numquid Auguatam per te curari poterit? Gerte quantumcunque pecuniae 
boc nomine expendes, bona fide me redditurum dubitare nolL — 

17./27. Jul. 1686. 
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Dr. Emil WoU«iU. 
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86. 

Joan. ValentiHO Andreae 

Öalwam. 

(fol. 193 v-O) 

Si tauen vel sie aliquid nozae contraxisse tibi videbor, id 

elui, quaeso, sinito hoc paradox! libii miinere missitato quod non ingralnm 
tibi fore oonfido, qui Semper ingemiam haac pluloeophandi Ubertatem pnte (e 
toliati. — — — 

10. Januar. 1687. 



87. 

Joanni Stehihergero. 

(foL 194 ro.) 

Cum ez litteris ad me tois 8 Haitii 1636 scriptis anmiad- 

Tcrterem, te nihil accepisse, non modo libnim iUnm ante semeetre denno 
nun — : sed et mnnns addidi Systema Galilaei Copemicaimm, ez Italica 

lingna in Latinam a me tranalatom; denno mittam, utprimiun non 

redditoB (hoc enim snspicor) ez te cognoTero. 

10. Jannar. 1687. 



88. 

Johanni Henisio Medico 

Augtuiank 

(toi 196 t«.) 

Amplisdmum yimm Joan. Ubicum Oestenreichemm TeftnmL 

primnm, vei potins nnicnm Itaücae lingoae dootovem javeniB habm. üt is videaty 
quid profeceiit disdpnhU) spedmen ei mitto lihrom paradoznmi amieoram 
impnlsu a me conveiBam: quem rogo tradi ei coree. Sed et TS» adtto 
ezemplmn. Noll aspemari panperis amid lere munuscnluny et fäien perge 
Semper tuo B. 

13. Jannar. 1637. 



*) Am Rande: Systema GalikeL 
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89. 

Galüaeus Berneggero, 

(C. Ep. 2, p. 115.)») 

Sono alami mesi, che il nostro M. III. d officiosissimo 8. Elia Diodati 
mi signißco il desiderio di V. 8. M. I. di havere i retri pet' un Telescopio, 
e che tiscissero delle mie mayvi : non mancai di appUrarmi mhito a mettergli 
alV ordine per servirla: 7ion molto dopo il 7ncd.»io S. Elia mi avvisd 
dclla difjicoltä e pericolo del trasynetier anco una scmpUce Icttera da Parigi 
(dove pensaio d'inviarr i vrtri) ad Argentina: ondc io sospesi il mandargli 
la, e slava aspcttando (piahhe occasione mura, sc perd sicitra se ne puö 
trovare in qucsti uvivei'saU tumulti. Aviennc almnc sdtimane fa, die mi 
compame una Idtera scrittami dal S. Beniamino Ängeli, il quäle da parte 
di V. 8. mi domandava xni Telescopio, cioe. non solamcnte i vefri. ma il 
cannone ancora, il quäle perdif' vn longo piii di 2 hraccia e pericoloso, se 
non impossihile, a condurlo per tanta strada. Intanto mi r soppror/rjiunfo 
il 8. Lodso Elzeinrio, e di qui passd a Venezia, dove si fratfienc ancora, 
e fra 15. giorni j:artirä per la patria, e comc mi ha Jaffa infendere: se 
farn la drada per Germania, come dcsidera, portera i vetri a V. 8., i 
quali oggi invio a Veneria, acdö gli siano consegnati insieme con qiiesta. 
E caso che egli non passasse pei- Alemagna, i retri e qucsta saranno 
consegnati al S. Ikniamino, sieche spero, che per l'una o per VaUra via 
saranno recapitati in mano di V. 8. 

Io hehhi, circa 3 mcsi fa, il primo foglio deüa mia schttura tradotta 
e stampata: e idtimamente ho ricevuto dclla med.tna // frontlspizio con Ic 
2 Idterc, che mi son pnaciute assai, e ne staro aspettando un cscmplarc 
intero, desiderato gr andemente du tut Ii i miei amici, come con äffet fo 
contrario e per esser veduto dagli ostinafi ed implacahili miei neniici. lo 
non duhito, che trasmettendone in Italia, harehhe grand' esito, come anco 
Vuso del mio (■o»ipasso, che giä molti anni sono V. 8. si compiacque di far 
lafino, ed illustrare con mol/c sne aggiunte, del quäle ofjiiio io mi son 
tenuio sempre moUo onoraiOf e obbligaio a V. S. Questo ha grandj»^ diiesta, 

•) Nach einer in der Biblioteca Nationale zu Florenz bewahrten handschriftlichen 
Notiz (vgl. Favaro Documenti inediti p«r U Storia dei Manoscritti Galileiani. Roma, 
1886, p. 100) ist dat Original oder «ine Alwehrift dieae« firiefo mit vielen andern 
Manufloripten im Jahre 1666 von BiodaÜ nadi Florenz gesandt Einer gütigen 
Mittheilung des Herrn Prof. Favaro zufolge muss jedoch diese Handschrift als 
verloren betrachtet werden. Der Text des Comni. V]>, Btrnegfjeri is^t vielfach 
fehlerhaft; ersichtlich war der Herausgeber des Italienischen nicht mächtig. 
Yenturi (a. a. 0. M8) hat die FeUer Terbeaaert, aber stellenweise wohl auch 
nnnöiluge Yeriademngen Torgenommen. In den Opere di Galilei, Ed. Alberi Yll, 
p. 69 ist Ventuns Text genau rcproducirt. Im obigen Abdruck ist in einigen' 
F&Uen die abweichende Leaart des Comm. Ep. beib^alten. 
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e giomalmenfe se nc fanno ecpie manutcrilte, non si trovando piü rUssuno 
di queUi, che giä feci stampare io, si come non si irova piü niamna äUera 
deU* üp»t ime dampate\ c i^p il S. Elzeviro U etampey ä Mte in un Boi 
volume, come mi pare dte haUna infemione, ^pero che il wo utile non 
eardibe minore del mio onore, Eg^ porterä seco per stamparh un aUro 
mio diaiogo contenente due nuove $eienee intorno al moto, e tntomo aBe 
resistente de i solidi aü* euere epeegaÜ, ed insieme alame aUre cose 
Qeometriclie le quäle composizloni sone la ricolfa piü siimata da me degli 
sttidü di iutta la mia vüa. Quando io ita uecita di ^pmta i$iipreea, voglio 
(se mi avamerä vita) andar meUendo per onüfie ma mono di prohlemi 
naturali e matematici, che spero earanno assai curioti per la novita delle 
eontemplazioni. Io, S. Maäia, vorrei poier risfringere tu hrwe compendio il 
moUo, die harei in animo di dire a V. S. M. I. per rappresentargUf quanto 
io son conoadtore degli obblighi ir\finiU, tiie gU tengo ') e quaU e quanti 
eiano le graiie, che io gli ne rendo, e qiianta sia la prorUeeza in me di 
servirla in tiitto quelle, dove le mie deboli forte arrivassero: la suppHco a 
fame prova con Vonorarmi di suoi comandamenli da me con ansieta 
deeiderati, e qui con offtUto eorditdissimo la ritferisco. 



(Berneggera Notig.) Bedd. 23. Novemb, 1636, 



90. 

Adio Diodah 

Lutetiam, 

(fol. 196 t«) 

[Mit einem Brief an Nie. Fabr. Peiresc und fÖr diesen bestimmten 
Schriften, nacb deren An&äblung B. fortfiUirt:] 

Addas etiam exemplar Flori Freinsbemiani aere meo, qnoä de 
Apologetid Galilaei pretio detrahi poterit, redemptum in officina libertL 

Ad Gaülaeum, ad Gassendam litteras meas una com parentatione 

Sehiccardica, qvam in ungalas horas esqtecto, vel in fine nundinarom 
praesenlinm, Tel certe primo qnoTis tempore sabmittam. — 

14. Januar. 1637. 

Exemplaria apologetid mnndiore diarta latitant alicnbi in meo 

museo: a quo cum ego nunc exulem, nec meis nnde eruant, significaro 

possim, feras moram non loi^^am, uti spero, usque dum couTalescam. 



1) Bas hier folgende felilt bei Yenturi und Alben. 



DaUa viUa d'Arcehi U 15, 
di Im^ im. 



n. V. s. ju. j. 



Bxratnu> ed Oblig.mo Ser.rc, 
Oaülaeo Oalüaei. 
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91. 

üaLilaeo Galilaei 

FUyrmUam, 
(foL 197 ▼•.)») 

Gonciatioius meae, qaanqaani non tarn a negHgentia quam a renwentia 
proliBctae, dam sdUoet indyti nommiB toi majestate pereoIniB ac teatutatn 
meae consdns, audadam ad tantam vimm scribendi anmere fonnido, 
grauig profbeto poena inmc mihi pendenda est, nspondendi necessitate 
in ilhun temporis articnlum nsque dflata, quo minime omntnm sum ad scri- 
bendnm idonens. Jam inde usque a superioris anni Calendis Octobribus 
acemmis primo doloribos arthritidiB, deinde cum hi desüssent, perpetna 
croram debiEtate alüsque qrmptomatibiu animi coiporisque prostratae 
vires Musanun omni commerdo exdvserunt, cum quibns necdum in gratiam 
ex int^^ro redire licnit AUatae sunt interim a longo pudendi mei silentii 
inteniaUo altorae tnae literae, illae qoidem es naufragio nonnihil madore 
oomiptae nec leota satis expeditae, oetemm incredibilem spirantes hiunani- 
tatem, qua Tirtate, ut indyta natio Tostra in alüs plerisque, sio tu in 
i^sa natione tna plurimum excdlis: et quod oapat est, onnstae mimere 
djataUomm tdescopü longe') acceptissimo ; quo nisi pertinada silendi') 
tandem ezpugnetur, lern forte crimini mstid pndoris graiuanmnm ingrati animi 
scehu adiedase yidebor. Gratias itaque, quas muneris et per se magnnm 
pretinmi et ex dantis animo benevolo majus adhnc redditum postulat, ago 
longe maximas, amplioribus actunia Twbis, atque etiam de usu nobilisdmi 
inBtnimentiy d permittia, aliqua quaesiturus, ntprimum Dei et mediconun 
a^jntus ope Yaluero rectiuB. Interim mitte et Sdiioeardi to« fuataqixov 
parentationem et pridem a me confectum indicem eorum locorum Syste- 
matiSy in qnibus conuertendis haedtayi Td etiam erravi Yelim, nid 
graue est, de singnliB explices sententiam toam, ut saltem secunda editio, 
nam melioribus temporibus prodituram sperare &s est, prodeat emendatior 
et GaUlaeo dignior. Dens Tibi, diuine senex, longam tranquillamque vitam 
largiatuTy ut superstes da inimicu tus, snperstes calamitatibns publicis, 
quae miserabilem in modum tot per amioe orbem nostnim concutiunt 
landnantque. V. 30./d0. Januar. 1637. 



<) Abgedruckt in C. Ep. 2, p. 120, ans diesem ungenau bei Ycnturi II, 24fi und 
Alberi X, 178. Der l?rief ist. wie ans fl2 zu entnehmen, Diodati /nv Besorpiinrr 
übersandt; ob er in Galileis Hämie gelangt, ist nicht bekannt. Er findet sich ebenso« 
wenig wie lö in den Florentiner Sammluugeu. 

I) Der Abdrm^ des Comm. Ep. luit hier atd**, wm sweifbUm in den etwte imdeiitlidieii 
Baehalaben des Originals nicht sa finden ist. 

^ Der Abdmdc des Comm. Ep. bst ^silentii". 
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99. 

Deodato 

Lutetiam, 

(fol. 198 r".) 

[Mit mebrereu Exemplaren der parentatio ächiccardica, die D. ver- 
tbeileu soll.] 

— Adieci ego unum pro magno Galüaeo et altem m tui arbitrio. 
Litteras etiam ad Galilaeum bic babos. quas apertas reliqui, iit indicera 
crratorum ac dubiorum vidcas, quae velim etiam abs te solvi aut corri<;i, 
quo melior olim editio procurctur. Obsigna (juocunque signo. Nun 
dissimulo suspicionem meam, telcscopii vitra non esse illa a üalilaeo 
missa, sed ab alio supposita, retentis melioribus. iäuspicandi ratioues 
explicabo alio tempore. — — 

20./30. Januar. 1637. 



(fol. 203 i'O.) 

D. 9. Febr. 1637 an Herrn Franciscum Passavant gen Basel ge- 
schrieben. Muneri misi 1. Systema Galilaei Copernicauum. 



94. 

AeUo Diodato 

Lutetkm. 

(fcL W7 vO.) 

Apologetid ezemplaria 13 hio habes. Boni oonsule mn- 

noBoalim. Mimclioris ehartae nnlla mihi snppetunt amplins. In ülam 
sarciDam, quam nondum allatum Tobis ex Htteris tnis 94. Febr. scriptis 
cognoeco et doleo, quatuor mundiora et quaUa requiiis, promte indidi. 
Quadraginta') fibras Feld bibfiopolae nomine dandas a nepote, ut scribis, 
solas pro omnibus meis inq^ensis IgpograpliioiB acdpiam. Com enim per 
infdioitatem temporum omnia commerda iaceant, ezemplaria nulfibi 
diatrahere conceditor. Quicquid eonun inter homines doctoe sparsum est, 
mei muneris fuii. Sed aequo aoimo patior hoc damnumi quo me tamen 
ElzeTirii lerare poQsent et forte deberent V. 

19. Martü 1637. 



1) Von hier bu sum Ende des Briefii bei Beiffencheid 8. 988. 
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95. 

Den 16. Martü 16S7 Hemm Joaohuao a Wickfort nach Amsterdam 
flbersdiiokt em fiMaoalam in qao Gaülaei lystema: ehndem apologvtioiis etc. 



96. 

Aäio Diodato 

(Fol. 211 fO.)») 

Amplisame nobilissimeqne Domine. Nudius tertius ant quartus cognatus 
tans, enius ego diligentiam, modMtiam, pmdentiam magis magisque mihi 
probatam valde commendo, cum ToronenMt illos 40, de quibne ni^er 
scripseras, in boni oommatis moneta, sdUoet nnciatis munmifl, qnos nos 
imperiales Taleros appellamns, mihi repraesentairat, tarn etiam Ktterat 
tuas reddidit 1. Martii scriptas. Porgratom ett, meas ad summoe vires 
Oalileum atque Gaasendum recte curatas, quornm heneYolentiam qiiovis 
aoro contra canun, ut primus mihi nihil tale merito concfliadi, sie etiam 
ut porro eandem foyeas atque conserrea, obnixe rogp. Nnper') ad me 
scripserunt Elzevirii, se instantem mercatom Franceflurtannm fireqnentaturos. 
Ita üetf ut Systema Copernicanum, qnod iam integrum annum Francofurti, 
neacio qno abditum aiigulo latitavit, una cum Apologetico tandem aliqnando 
Incem aapidat Crystalla Telesoopii supposititia esse suspicandi hae mihi 
canaaae: 1) qnia in maioris margine gluten adhuc haeret, ut ^»pareat, id 
iam TOtoB esse et alicui tubo iam ante fuisse inditum. 3) cum pertma* 
daaimi morbi vis hactenna me semper abstinuerit cubiculo, in eo non nisi 
lunam interdum inspicere datum fuit: aed in ea tantas inaequali^ateai 
qnantas noster Galilaeus deecribit, obsenaro minime potui etc. Camper 
Dd gratiam valebo, rectiua et haec et cetera phaenomena dOigentina 
explorabo. — — 

23. Mart. Juliani 1637. 



97. 

D. CorneUo de Brederode 

Bctsileam. 

(fol. 225 r ».) 

Significavit mihi tilius im us, t'x})<>tore Te Galiliioi Systoiiui Coperiiicauum, 
quod tribus abhinc amiis ex lialica liii>;ua latiimni ftu i, facturus felicius, 
si tum Te praesente frui licuisset, qui scieutissimus illiusi lin<:iuR' nie subinde 
haesitantem et impingentem erudire potuiüses. Nunc multa haereut 

^) IlaodMbnft eines Schreil^ers. 

>) Diewr und der folgende Sati ist bei BeifferMheid & 9S8 abgedmekL 



Digitized by Google 



74 



Dr. EmU WoUifilL 



8p]udmata, quae etu fbrson in umTenum nihil obsont, pBites tarnen operis 
deturpaat. Qua de canssa, simnl etiam qnia ita^tt9<i$proro; fiber apnd eos, 
qui indgarinm ppiniomun tenacia esse mandpia, quain fortiter pbflosc^hari 
malunt, h. e. apud plerosque risiun ant contemptum, si non etiam odiom 
oondUatiinu mihi videtur, eum sane quam iBubenter amids offero, 
ommnmqne adeo conspectui Bubdnd malim, Iratos ipae mihi de illo labore 
incaute Bosoepto. *) Verum neonbi non obsecntus Tibi videar, a D. Miegü 
fratre duo acdpies ezemplaria, qaorom alterum Tibi serves, alterom dones 
caicanque Inbnerit. Quid si D. Toesano? Certe is meretor pro navata 
nobis opera in ezigendo Mülbnsino debito^ mmmseolnm; sed cautio tarnen 
adhibenda, ne quid cni donemos offensurum. liaque rem omnem indidi et 

arbrfcrii tot iiido. 

8.JnL 1637. 



98. 

Adio Dioäato 

Lutetiam. 

(fol. 278 T<>.) 

S. P. D. Amplissime nobOissimeque Domine. Valde mihi iucundtim 
ftiit, a tarn longo intenrallG videre manum iUam tnam, et regustare 
suaritatem litteramm tuaram, qaae in hie pertinacissimi morbi rdiquÜB 
band eziguo mihi solatio faere. Quamvis autem acerbum sane fnit, de 
Magni nostri Galilaei Lynceo qnondam visu, nunc peipetuis tenebris 
fatorum quadam. inyidia danmato cognoscere: Ticissim tamen erexisti 
significatione invicti ehis animi, et rere philosophicae) omninoque tali viro 
dignae in hac calamitate. ferenda oonstantiae, quam recordatione tot 
meritorum in publicum, indeque partae sempiternae gloriae non mediocriter 
augescere crediderim.*) Si, quod opinor, ad ipsum quandoque soribere 
pexgis, ex me salutem offidosiasime adsmbas, dque fidem &da8y obser- 
Tantiam et cultum snmmis Tirtutibus ac meritis ipdus debitnm adhuc 
mihi constare, et quoad vizero, constiturum. Parum pudenter sed et 
fortasse frustra fecero, d funiculum alium^ tdescopii longitndini parem, loco 
eiuSy qui artifids incuria mihi periit, non tarn ab ipso, quam familiaribus 
ems per te coner impetrare. Committo rem omnem arbitrio pradentiaeque 
tuae. 

U. Jul. 163S. 



Bis hierher abgedruckt bei KeiÖerscheid S. 938. 
^ Bemfllmngea um die EmtFdbiing von Sehnlden bflden einen immer iriederkehiend«n 
Gegenetaad der Briefe Bentef^en. Die hier erwilmte ,,HflIhaiuener Sehnld" wird 

in ziwei Briefen an Brederodo auf Fol. 216—17 und 223 t* betprodien. 
S) Dieser Sais ist bei Reifierwilieid S. »38—39 abgedruckt. 
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99. 

D, Casparo MofimiL 

ÄUtorfium. 

(fol. »78 rO.) ») 

— — De Galüaeo non valde me perculisti, qui sciam, ipsum simulate, 
Don serio dixisse quae dudit.*) Anni sunt 20 et quod oxcurrit, cum 
amiconun rogatu ex italico conTerti tractatum ipsius de instrumento 
proportiomim. £a versio cum non dupKoiussety intemuncio Deodato 
J. G. Parisieiui, rogavit me, ut item Systema sunm Copermcanmn Tertendum 
BUBciperem, ex alto tarnen dissimularenii me hoc prerihiis suis dedisse. 
Feci, et in id comparata ad lectorem praefatio est^ ut editionis crimen 
ab autorc de])ulsum in alios conforatur. Nam quae de FfPg^lkfi et ceteris 
scripsi, fictitia pleraque sinit. Eugelke libnUB ne per somnium quidem 
vidit. Habeo binas ab autore litteras, unaa latme, alteras Etrusco idlomate 
scriptas, elegantissimaB utrasque et humaniflnimaa» in qnibus magnas pro 
navata opera gratias agit. Et ne ante carcerem scriptas existimes, istum 
sqnallorem et persecutionem illam (quae potissimum a Scheinero") Jesuita 
quodam auctore et instinctore proficiscitur) patienter a se fern ostendit 
Velim ad manum sit epistola, (nec enim jam vacat inquirere) describeraniTerba, 
mascula profecto et vere philosophica. Videreris tibi Socratem quendam in 
carcere concionantem *) audire. Quin etiam Telescopio, gratissimo non minus 
ac pretioso munere, transmisso suam in me benevolentiam testatam reddidit. 

Deodatus, quem dixi, scripsit ad me nuper isla: Galilaeus noster, 
nuper Lynceus, visu nunc orbatus et penitus caecus, perpetuisque tenebris 
iinuiersus vitam ducit, satis ceteroquin pro aetate obfinnata valetudine, 
animo iuTicto corpori vires mimstrante. *) 

dl. Jul. 1638. 

*) Von der Hand eines Schreibers, mit Correcturen Bemeggers, von dessen Hand 
anch die letzten Zeilen hinzugefügt sind. Xur Theile des Briefs mit Einschluss 
des Obipien sind abgedruckt in G. Richten epistolae selectiores, Norimbergae 1662, 
S. 827 und aus diesem bei ßeifi'erscheid S. 573; obiger Auszug gleichfalls nach 
fiioliter bei Ventiiri a. ». 0. M6 und bei Alben X, 17». 
Die Worte „ipemii*' bis „dJxit* sind bm Riehter gesperrt gedruckt 
Bei Bichter und Reifferscheid unrichtig „Schreinero". Der ^Jesoita qaidtin" ist 
der nainh;iff<' (knitsche Forscher Christoph Scheiner. Der von Bemegger so 
bestimmt uus^asprochene, also jedenfalls von Galileis nächsten Freunden getheilte 
Verdacht, dass Schcincr in erster Linie die Verfolgung Gaiileis zur Last zu legen 
sei, findet in im Aoten des GaUleisehen Proo ee i ei, soweit diesselben erhalten 
sind, keine Bestitignng. Dass dadnreh der Terdadit niekt beseitigt wird, habe 
ich schon 1877 dannlegen versucht. (Vergl. meine Schrift „Ist Galilei gefoltert 
worden?« S. 100 u. f., ergänzt in Göttin^'er Gel. Anz. 1878 S. 661-662.) Auch 
heute noch sind die Acten in dieser vielerörterten Streitfrage keineswegs als 
geschlossen anzusehen. 

Die Worte „Tidereris*' bis „oondonantem" sind bei Biobter gesperrt gednudct 
Der Sats ^^alilaens" bis gnunistrante" ist bei Biditer gesperrt gedmökt. 
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100. 

Adio Diodaio 

TAUetiam. 

(fol. 285 vO.) 

Ut insigniter abutar humanitate tua, illa ipsa protecto facit insig^is 
tua humanitas, quae in me (uescio an ullo nico nicrito) tarn prona seiuper 
et effusa, ut non fiduciam animo, sed quaudam audaciani iniecerit cum 
iiupudentia coniunctum. Debui sane, si quid honestum sit putius quam 
quid expediat, spectarc voluisseni, cgregium operis Galilaici tauto autore 
dignissimi munus tuuni ') alio munere rcdliostirc et erant in promptu 
quae rcmittereni, luiud iugrata forse futura. Sed cum adiunctum hisce 
librum ad Epstonium rede curari mea plurimum interesset, nec maiori 
tarnen sarcina (ogiiatus tuus — — ouerandus esse videretur, eam solam 
ipsi commisi fereudam. — — 

16. Jau. 1639. 



101. 

D, Cäap, Hqfinanno 

AUorfßum, 

(foL 288 r«.)«) 

— — Epistdao Gaüiaai noB depoeui menu rinm, et quidem haberes 
apographum, si ea in promptu mihi esset: abscondita latet in indigeftto 
illo cumolo litterarnm, qui in hoc biennali mofbo, ut omiiia alia mea, 
zeddituB mnllo oonMor. Niino conatitiii disponere et in tomos distributas 
concinnare: nec immemor WO, ut par est, officii promisaqu©. Si mortuus 
est, ut scribis, Galilaens, nuper admodum id factum oportuit. Nam 
proxnno mercata nostro, id est, sub exordium huius amd) per Deodatom 
Parisienaein AdTOcatom et salutem mihi ntmoiavity et librum suum, Lejdae 
ab Elzevirüs excnsum, dono misit, quem alüs suis operibus omnibus 
anteponit. Ejus Ubri praeoipua capita, si cognoscere placet, ista sunt: ') 

1) Scientia nuoYa prima, intomo alla resistenaa de i oorpi sohdi all' 
essere spezzati. 

2) Qual potesse esser la causa di tal coärenza. *) 

1) IMe 1688 erschienenen „Ditooni e dümoitncioni mathematiche intorno a due nuote 
•eiento.'* YotifL 101. 

*) Der Brief ist von Biobter a. a. 0. S. 827 unToUatladig und siemlioh incorrect 
al)^edn)ckt, obir^cr Auszug theilwdie btt Yentori p. 246 ond bei Alberi X, 180; 

sowie bei lU-ifferacheid S. 939. 

Die hier folgende Inhaltsangabe ist bei Kicbtcr gesperrt gedruckt. 
*) Die Angaben nnter t und % beBeiohnen sehr unvollständig den ungemein reichen 
bhalt der beiden ersten Dialoge. 
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3) Sdentia nnova altra de i mo^enti locali, cioe, dett*eqiiabfle: del 
natonlmeiite aooelerato. 

4) Dd TideatOy OTero de i proiettl 

5) Appendice di alcone propoeiidom e dünostrazioiii attenenti al 
centro di gravit^ de i solidi. 

Saue crodo impoBiiiBse tibi, qnisquiB est ille, qui de morto atque etiam 
de carcere retuUt. Nnmqnam audivi de carcere, stricto iUo quidem. 
Kam tt9t9fto9 illam ^iom^r, qua praedioli caiaBdaiii sui finibus Cardinaliiim 
GoUegü mandato drcamscriptus est, proprie caroerem non dixeris. Id 
autem est Arcetri prope Florentiaiii, quo loco praefationem sane quam 
elegantem in Ubnun quem dizi imo ab hinc anno confecit A quo tem- 
pore cum oculorum defluziombas laborare coepisset, eas^) purgando depid- 
suri medict virum pemtns excaecanmt, nt idem Deodatus ipd fkmiliarissimus 
ad me scrlpdit 

Percolisti me tristi nimdo de obitu moratissimae filiae. Novi e^ertns 
ipse, qnam altnm pectori Tulnns istius modi casus imprimere solent 
Yerum praeter iUa 8. S. solatia, qaae pietas Tibi tua soggerit, me qnidem 
ml magis erent, quam praesentinm conten^latio temporom, adeo depbra- 
torum, ut nostra nostroromque mors in Inero potius nnmeranda ndeatnr. 
Valde placitit elogium optimae yirgimsi hoc etiam nomine profeoto Wtae, 
quod tam disertam virtutum snamm praeconem invenerii 

Qnod sopereet^ rogari Te quaeso patere, ne deincepe litteras taas 
▼estrati tabellario ferendas committere tcUb. Ab Argentoratensibus qni 
istihic sunt, id fiiToris memisse mihi Tideor, ut eas litten« suis libenter 
induBuri sint, neqne graTes futuras (ut solent esse soccinotae tuae) neque 
Mtfitot^p aucturas. Huius admonitiuncnlae me suppuderet, si paupertatis 
puderet, cui ita pridem assueTi, ut non nisi hactenus oneri dt, quod ob 
eam multarnm amidtiarum ezteramm praedpue» nipote commerdo 
epistolico constantium, iactoram omisso illo offido focere snm coactus, es 
quo snmptibus fllis in publicos enxsores atque tabdlarios impendendiSy 
qui quotannis non a^emandum salaiü per se tennissimi partem eihausenmt, 
imparem esse me deprdiendi. ~ — 

Scrib. Aigent 10. Martä 1639. 



^ Biohter dmekt ,ies]n"| Yentui und Alberi: eum. 
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